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Erſcheint täglie, mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Feſitagen, koſtet für Graudenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
lährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli begonnene neue Viertel⸗ 
jahr werden noch von allen Poſtanſtalten und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Das Poſtabonnement auf den Geſelligen beträgt pro 
Vierteljahr 1 Mark 80 Pf. für Selbſtabholer, 2 Mark 
20 Pf., wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger 
ins Haus bringen läßt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
(EEE EEE SEN c nenn 
Zur Lage. 


Die Hinrichtung Pauitzas in Sofia giebt den ruſſiſchen 
Regierungsblättern viel Stoff zu Betrachtungen über Bul⸗ 
garien. Das „Journal de St. Petersburg“ erklärt, Prinz 
Ferdinand habe bewieſen, daß er weder regiere noch herrſche, 
beides vielmehr nur Stambulow thue, deſſen Gewaltherrſchaft 
aber nur noch von kurzer Dauer ſein werde. Der Brüſſeler 
„Nord“ (ein von der ruſſiſchen Regierung beſoldetes Blatt) 
ſpricht die Ueberzeugung aus, Prinz Ferdinand ſei nicht blos 
als Fürſt, ſondern auch als Meuſch abgethan, und frägt dann, 
wie lange Europa noch den bulgariſchen Zuſtänden zuſehen 
werde. Auch der Petersburger „Graſhdauin“ meint, es ſei 
jetzt bald Zeit, daß der Koburger entfernt werde. Erwägt 
man dieſe Aeußerungen und zugleich die neueſten Erörterungen 
der Petersburger Zeitungen, wonach ein europäiſcher Kon⸗ 
greß eheſtens zuſammengerufen werden ſollte, da er das ein⸗ 
zige Mittel wäre, um einem Kriege vorzubeugen, fo gelaugt 
man zu einer etwas düſteren Auſchauung über Rußlands 
nächſte Pläne. Es wäre nun thöricht, deshalb beſondere 
Kriegsbefürchtungen zu hegen, aber ganz zu überſehen 
ſind jene Preßäußerungen auch nicht, indem ſie jedenfalls von 
einer erhöhten Spannung in den europäiſchen politiſchen 
Dingen zeigen. Darauf deutet auch, was die „Nowoje 
Wremja“ ausführt, daß nämlich die ſernere Geſtaltung der 
europäiſchen Politik hauptſächlich von dem bevorſtehenden 
Beſuche Kaiſer Wilhelms in Petersburg abhäugen 
werde. 

Die Annäherung Rußlands an Frankreich iſt 
jedenfalls in letzter Zeit bedeutender geworden. Die „Frkf. 
Ztg.“ bringt dazu folgendes Telegramm aus Paris: „In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen wird verſichert, daß zwiſchen Paris und 
Petersburg über ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Bündniß 
unterhandelt werde.“ 


Ruſſiſche Blätter beſprechen jetzt auch die jüngſte Reife 
des deutſchen Kaiſers. Die ruſſiſche „St. Petersburger Ztg.“ 
ſchreibt dem Beſuche in der Hauptſtadt Norwegens eine 
politiſche Bedeutung bei. Ihren Ausführungen entnehmen 
wir Folgendes: 

„In Aubetracht, daß, wenn nächſtens ein Krieg in Europa 
ausbrechen ſollte, derſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach ein all⸗ 
gemeiner ſein wird, iſt bekanntlich ſchon längſt ein Verzeichniß 
der eventuellen Feinde und Bunde sgenoſſen abgefaßt worden. 
Schweden und Norwegen wird nicht auf der gegen den 
Friedensbund gerichteten Seite angeführt. Im beſten Falle 
werden dieſe Länder eine Neutralität und zwar eine bewaffnete 
beobachten, im (natürlich für Rußland) ſchlimmſten Falle ſich 
der Friedensliga anſchließen. Im Allgemeinen läßt ſich die 
Thatſache nicht leugnen, daß unſer nordiſcher Nachbar weit 
mehr zu unſeren natürlichen Feinden als zu uns hinneigt.“ 

Das Blatt meint dann, der Kaiſerbeſuch werde die Sym⸗ 
pathie Schwedens für Deutſchland befeftigen. Das iſt wohl 
möglich! 


Das Wiener Fremdenblatt“ hebt mit großer Genug⸗ 
thuung die begeiſterte Aufnahme der öſterreichiſch-ungariſchen 
Schützen in Berlin hervor. Es präge ſich darin die gegen⸗ 
ſeitige Sympathie der beiden Völker und das treue Feſt⸗ 
halten an ihrem Bunde aus, und ſtimmungsvoll hätten dabei 
die Worte des Führers der italieniſchen Schützen hineinge⸗ 
klungen, ſo daß das Schützenfeſt in Berlin als eine be⸗ 
merkenswerthe Kundgebung für das Friedensbünd— 
niß erſcheine. 

Der herzliche Empfang der italieniſchen Schützen in 
Berlin wird auch in der Preſſe der italieniſchen Hauptſtadt voll⸗ 
kommen gewürdigt und mit den gemeinſchaftlichen Intereſſen 
und gegenſeitigen Sympathien der beiden Nationen erklärt. 


Die türkiſche Regierung hat in London ein Schreiben 
überreichen laſſen, in welchem ſie von Lord Salisbury die 
Feſtſetzung eines beſtimmten Termines für die Räumung 
Egyptens verlangt und den Wunſch ausſpricht, daß das 
Recht einer eventuellen Wiederbeſetzung Seitens Englands 
auch nur bis zu einem zu beſtimmenden Zeitpunkte giltig 
ſein ſoll. - 

Das iſt eine neue Schwierigkeit, welche zu denen hinzu⸗ 
kommt, welche dem engliſchen Miniſterpräſidenten in letzter 
Zeit das Leben ſauer machen. 

Die Meuterei des Gardebataillons in London hat 
natürlich ſelbſt in England ungeheures Aufſehen erregt. Lord 
Salisbury erklärte am Dienſtag im engliſchen Oberhauſe auf 
berſchiedene Anfragen, die Unterſuchung wegen des Vorganges 
ei dem Gardebataillon ſei eingeleitet. Wirklich! 

In einer am Dienftag im Kriegsminiſterium abgehaltenen 
muilitäriſchen Konferenz iſt beſchloſſen worden, das meuteriſche 
ataillon bis auf Weiteres in der Kaſerne zu behalten. 
Ferüchtweſſe verlautet in London, daß in einem Flügel der 
Greuadier⸗Kaſerue zugleich ein herbeibeordertes Regiment 
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Linieninſanterie Quartier nehmen ſolle. Das kann möglicher⸗ 
weiſe noch zu Reibungen zwiſchen den Soldaten führen. 

Nicht blos unter den Schutzleuten gährt es noch immer, 
auch unter den Londoner Briefträgern herrſcht große 
Aufregung, weil trotz aller Bittſchriften ihre Gehälter nicht 
erhöht werden. Eine große Menge der Brieſträger in den 
weſtlichen und öſtlichen Stadtbezirken würde ſchon am Sonn⸗ 
abend einen Streik veranſtaltet haben, wenn ſich nicht der 
Vorſtand des Briefträger-Verbandes ins Mittel gelegt hätte. 
Eine Maſſenverſammlung will aber wegen eines Streikes 
Beſchluß ſaſſen. Inzwiſchen wird der gewöhnliche Poſtverkehr 
in London nur unter großer Schwierigkeit bewältigt. 


Die Uebergabe Helgolands an Dentſchland wird 
— wie aus engliſchen Marinekreiſen verlautet — unter Ent⸗ 
faltung eines großen Schaugepräges erfolgen. Eine engli- 
ſche Flotte unter dem Befehl des Herzogs von Edinburgh 
und eine deutſche mit Kaiſer Wilhelm an Bord, werden an 
ein und demſelben Tage auf der Rhede von Helgoland er⸗ 
ſcheinen. Die britiſche Flagge wird von der deutichen Flotte 
ſalutirt werden und ſobald die Inſel förmlich an Deutſchtand 
übergeben worden iſt, wird die britiſche Flagge geſenkt und 
die deutſche unter Salutſchüſſen der britiſchen Flotte gehißt 
werden. Die Offiziere des britiſchen Geſchwaders werden 
hernach am Bord des deutſchen Admiralsſchiffes vom Kaiſer 
Wilhelm bewirthet werden. 


Von Kaiſer Wilhelms Nordlandfahrt. 


Das deutſche Geſchwader mit dem Kaiſer an Bord iſt 
Dienstag Vormittag 10 Uhr von Chriſtianſand ausgelaufen. 
Das Wetter war leider regneriſch. 

Auch als der Kaiſer die großartigen Waſſerfälle bei Höneſos 
beſuchte, beeinträchtigte trübe Witterung den Blick auf die 
wunderbaren Naturſchönheiten der Landſchaft Ringerike (Reich 
des Königs Ring) erheblich. Der Empfang in Sandviken (in 
der Landſchaft Ringerike) war trotz des unaufhörlichen Regen⸗ 
wetters, ein wirklich großartiger. Eine Ehrenpforte, wie fie 
origineller nicht gedacht werden kann, begrüßte hier den Kaiſer. 
Zwei hohe Obelisken, oben durch eine Bogen verbunden, Alles 
mit Laubguirlanden umwunden, trugen die Symbole der 
Haupternährungszweige der norivegijchen Landbevölkerung 
dieſer Gegend: Jagd und Fiſcherei. Mächtige ausgeſtopfte 
Elch⸗ und Rennthierköpſe mit Rieſengeweihen, Reunthier⸗-, 
Bären⸗, Luchs⸗, Dachs⸗ und Fuchsfelle, Jagd- und Fiſcherei⸗ 
Utenſilien, desgleichen Filzſtifel und Schuhe der Jäger und 
Fiſcher u. ſ. w. bildeten den weiteren Schmuck dieſes Triumph⸗ 
bogens, deſſen beide Hauptträger durch ein langes Fiſchernetz 
verbunden waren, in welchem ſich ein erſt am geſtrigen Mor⸗ 
gen gefangener friſcher Lachs befand. Erſtaunt blickte der 
Kaiſer zu dieſem ihm zu Ehren errichteten Bau auf. Mädchen 
aus dem Kreiſe der Landbewohner überreichten und ſtreuten 
zahlreiche Blumenſträuße. Dann ging es zu Wagen durch 
den ſchön geſchmückten, mit Flaggenſtangen zu beiden Seiten 
beſetzten Feldweg zum Ufer, um dort den bereitliegenden 
Dampfer zu beſteigen. Außer dem Kaiſer und ſeinem Gefolge 
nahmen König Oskar und mehrere ſeiner Söhne an der Fahrt 
Theil. 

Nach altnorwegiſchem Gaſtlichkeitsgebrauch hieß hier der 
norwegiſche König ſeinen Gaſt bei Butterbrot und Schnaps 
willkommen. Es iſt ein Gebrauch von derſelben heiligen Sitte, 
wie etwa in Rußland der Willkomm mit Brot und Salz, 
anderwärts mit Brot und Wein. Darauf wurde von zwei 
jungen Norwegerinnen Spatenbräu und Kulmbacher vom Faß 
geſchenkt und aus echten, alten norwegiſchen ſilbernen Kannen 
getrunken. Auch altnorwegiſche Stühle dienten zum Sitz und 
Kaiſer und König ruhten auf altnorwegiſchen Königsſeſſeln. 

Ein großer Genuß war der Anblick des herrlichen Waſſer⸗ 
ſalls, welcher von einem Bergplateau herab zuerſt in Kas⸗ 
kadenform abſtürzt, um dann durch verſchiedene Felsblöcke 
mit erheblichem Getöſe durch die Brücke zu Thal zu eilen. 
Ueber dieſe Brücke führte die Feſiſtraße, und der Kaiſer be⸗ 
wunderte von da aus zuerſt bei der Einfahrt und ſpäter vom 
Hotelpark aus das in Worten kaum würdig zu beſchreibende 
Naturſchauſpiel. An der rechten Seite der Brücke, inmitten 
auf einem von den ſchäumenden Wogen umtoſten Felsblocke 
a man einen ausgeſtopften großen Bären mit offenem 

achen als Symbol des Berliner Stadtwappens poſtirt: der 
Kaiſer freute ſich über dieſen Einfall herzlich. 

Unter Geſchützdonner hat Kaiſer Wilhelm ſeinen königlichen 
Wirth und die Hauptſtadt des norwegiſchen Reiches verlaſſen. 
Die Herzen der Norweger hat er mit ſich genommen — da⸗ 
rüber iſt nur eine Stimme. Wie ihm beim Einzuge in Chriſtiania 
auf rothem Samt der goldene Gruß „Velkommen“ entgegen⸗ 
leuchtete, ſo haben ihm beim Scheiden Tauſende von Stimmen 
und Hunderttauſende von norwegiſchen Herzen mit dem innigen 
Wunſch „Far vel og paa Gjenſyn (Fahr wohl und auf 
Wiederſehen)!“ das Geleit gegeben. Schwerlich iſt der 
deutſche Kaiſer von irgendeiner Nation ſo herzlich be⸗ 
grüßt worden, wie von der an ſolche Dinge überdies wenig 
gewöhnten norwegiſchen. In ganz Chriſtiania gab es keinen 
Laden und kein Schaufenfter, an dem nicht Bilder des Kaiſers, 
der Kaiſerin, der jungen Prinzen, deutſche Fahnen und Sinn⸗ 
bilder, ganz gewiß aber Blumenſchmuck ausgeſtellt geweſen 
wären. Durch Darbieten ſowohl wie durch das Tragen von 
Blumen iſt das norwegiſche Volk ganz beſonders gewohnt, 
ſeiner Freude und ſeiner Huldigung Ausdruck zu geben. Aus 
der Zeit des erſten Kaiſers Wilhelm hat man hice die blaue 
Kornblume als deutſche Kaiſerblume beibehalten. Bei keiner 
Feier für Kaiſer Wilhelm 1. ſind in Deutſchland ſoviel 
Kornblumen getragen worden, wie dieſer Tage im Königreich 
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Norwegen. Die Zahl der herrlichen Blumenſträuße, die von 
allen Klaſſen der Bevölkerung für den deutſchen Kaiſer auf 
dem Schloß dargereicht worden ſind, geht in die Tauſende. 
Man wußte dort zuletzt gar nicht mehr, wo man damit bleiben 
ſolle. Wo ſich der Sailer zeigte, huldigten ihm in einfacher 
und herzlicher Art die Menſchenmaſſen, die fortwährend das 
Schloß umlagerten und die Hauptſtraßen beſetzt hielten. 
Selbſt von den entfernt gelegenen vornehmen Villen wie von 
den ärmlichen Bauernhäuſern, wo der Kaiſer mit Wagen oder 
Eiſenbahn vorbeikam, wehten feſtliche Wimpel und winkten 
huldigende Menſchen aus den Feuſtern und von den Dächern; 
weite Wanderungen unternahmen oſt die in ihrer natürlichen 
Sinnigleit das Richtige rührend treffenden Menſchen, um auf 
einſamem Feldrain dem kalſerlichen Sonderzug mit gehobenen 
Blumenſträußen oder wehenden Tüchern Gruß zu bieten. 
Und das thaten nicht nur Burſchen, die weite Wanderungen zu 
machen gewohnt ſein mochten, ſondern vornehm gekleidete 
junge Mädchen, alte Männer und einfache Bauerufrauen. 
Reizend und überaus aumuthig nahm es ſich aus, wie an 
dem ſchönen Tage von Frognerſäteren unter den mächtigen 
Tannenbäumen allüberall Gruppen von Mädchen auf der 
grünen Erde ſaßen, die Blumenſträuße banden, um ſie dem 
Kaiſer, wenn auch aus weiter Ferne, entgegenzuwerfen. Und 
wenn der Kaiſer von den Ausflügen zur ſpäten Abendſtunde 
in die Stadt einfuhr, hatten Dutzende von Schuljungen ihre 
Herzeusfreude daran, auf einer Planke oder einem Gartens 
thor hockend dem Kaifer ein kleines Handſeuerwerk zu ver⸗ 
auſlalten, worin fie ihre paar Spargroſchen angelegt hatten. 
Dabei trübte das Ganze nicht der mindefte Mißton, uicht das 
kleinſte Ungeſchick. Wie der König dem Korreſpondenten der 
„Köln. Ztg.“, welcher die Fahrt mitmacht, gelegentlich ſagte, 
hatte man, um ſein Gewiſſen zu beruhigen, ſich aus Deutſch⸗ 
land einige Geheimpoliziſten geborgt; aber nicht, wiegder König 
hinzuſetzte, um der Norweger, ſondern nur der Fremden willen. 
„Dieſes Volk kenne ich und lege meine Hand dafür hin, daß 
man es unbejorgt gehen laſſen darf bis unter die Wagen des 
Kaiſers. In dieſem Lande giebt es keine Umſtürzler und 
keine Attentäter. Das Volk iſt unſchuldig und urſprünglich, 
wie ſeine Natur.“ Und ſo hat es ſich bewährt. Sicherer 
kann der Fremde, ſei er Kaiſer oder Bürger, auf der Welt 
nicht ſein, als inmitten des norwegiſchen Volkes. 


Ueber den weiteren Reiſeplan des Kaiſers wird dem 
Reichsanzeiger aus Chriſtiania berichtet, daß der Kaiſer zu⸗ 
nächſt in Bergen Halt zu machen, alsdann in verſchiedene 
Fjords einzulaufen und am Ende derſelben jedesmal den 
Landweg zu wählen gedenkt. Ueber den Moldefjord will der 
Kaiſer nicht hinausfahren, da die zu erledigenden Regierungs⸗ 
geſchäſte ein längeres Fernbleiben nicht wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen laſſen. 

Der Kaiſer hat — wie aus Chriſtiania berichtet wird 
— den König von Schweden dringend zu einem Gegenbeſuch 
aufgefordert, der, wenn nicht noch in dieſem, ſo doch im nächſten 
Jahre ſicher erfolgen dürfte. Es beſteht zwiſchen den Höfen 
von Schweden und Preußen ſeit langer Zeit eine ſehr innige 
Beziehung, welche nur durch den Vorgänger des jetzt regie⸗ 
renden Königs eine vorübergehende Abſchwächung erfahren 
hatte. König Oskar II. war mit dem Kaiſer Friedrich in 
beſonders inniger Freundſchaft verbunden; er hat ihn zwei 
Tage vor ſeinem Tode zum letzten Mal begrüßt. Ueberdies 
beſteht eine verwandtſchaftliche Beziehung beider Höfe; iſt doch 
Kronprinz Guſtav von Schweden der Gatte einer Enkelin 
Kaiſer Wilhelms L und einer Kouſine des jetzt regierenden 
Kaiſers. 


Von der Kaiſerin und den Prinzen auf Rügen. 


Wie ihr kaiſerlicher Gemahl, ſo hat auch die Kaiſerin 
Auguſte Victoria große Vorliebe für Waſſerſahrten. Sie 
macht von dem Seebade Saßnitz aus dergleichen Ausflüge. 
Am Strande iſt die hohe Frau mit den kaiſerlichen Prinzen 
wiederholentlich erſchienen; die vier älteſten Prinzen tragen 
blaue Matroſenanzüge und Strohhüte mit langen Bändern, 
Prinz Oskar, der jüngſte, iſt ganz in Weiß gekleidet und 
wird von dem Kindermädchen getragen. Die Prinzen klettern 
auf den Steinen am Strande umher und ſuchen nach ſeltenen 
Exemplaren, ferner nach verſteinerten See⸗Igeln, Donner⸗ 
keilen ꝛe. Alle Augenblicke hört man die Prinzen aufjauchzen. 
Da hat der Kronprinz, Prinz Eitel Fritz wieder einen 
wunderſchönen Stein gejunden und reicht ihn dem Hauslehrer, 
der bald :zdie ganzen Taſchen voll hat. Auch die Kaiſerin bes 
theiligt ſich an dem Suchen von Steinen und ſpielt mit den 
Prinzen am Strande umher, daß jeder nur mit Entzücken 
auf die Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen blicken kann. 

Von welcher Rückſicht Kaiſerin Auguſte Victoria iſt, 
mag folgender Fall lehren. Am Freitag früh war die 
Kaiſerin mit den vier Prinzen — der Kronprinz hatte Stunde 
— auf der Promenade erſchienen und hatte ſich in der 
Nähe des Herrenbades auf der von einer prächtigen Buche 
überſchatteten Bank niedergelaſſen. Einzelne Herren, welche 
ſich nach der Badeanſtalt begeben wollten, ließ der Gendarm 
nicht durch. Die Kaiſerin ſah um, daß ein Herr einen Bade⸗ 
mantel in der Hand hatte; der hohen Frau wurde von 
ihrer Umgebung mitgetheilt, daß die Herren ſich in das Bad 
begeben wollten; ſofort ſtand ſie auf, verließ ihren Sitzplatz, 
und ein Herr aus der Umgebung der Kaiſerin theilte dem 
verſammelten Badepublikum mit, „die Kaiſerin habe nicht 
gewußt, daß jetzt Badezeit ſei“. Die Prinzen verließen 
ebenfalls mit ihrer talſerlichen Mutter den Platz, wobei 
Prinz Eitel Fritz luſtig ein Liedchen pfiff. Der Kronprinz 
hatte, wie ſchon bemerkt, Unterricht, und dieſer wird auch im; 


Saßnitz nicht ausgeſetzt, wenngleich fo ſcharf als in Berlin 
und Potsdam die Prinzen hier nicht angefaßt werden. 

Die Toilette, welche die Kaiſerin nach ihren Promenaden 
trägt, iſt die denkbar einfachſte: meiſtens ein ſchwarzes Wollkleid, 
ein enganliegendes Jäckchen und dazu einen großen breiten 
Strohhut mit langem, ſchwarzem Band. 

Es wäre zu wünſchen, daß das Publikum etwas rück⸗ 
ſichtsvoller gegen die kaiſerlichen Badegäſte wäre. Auf Schritt 
und Tritt wird die hohe Frau von Neugierigen, meiſtentheils 
Damen, auf das ungebührlichſte beläſtigt, ſo daß die 
Gensdarmerie hat verſtärkt werden müſſen. Für gebildete 
Leute ſollte es doch nicht ſchwer ſein, zu begreifen, daß die 
Kaiſerin zu ihrer Erholung auf Rügen weilt und nicht zur 
Schauſtellung für rückſichtsloſe Patrioten und Neugierige. 


Ein Brief von Major v. Wißmann. 
Wegen angeblicher Aeußerungen des deutſchen Reichskom⸗ 
miſſars über evangeliſche Miſſionen in Afrika waren an 
dieſen viele briefliche Anfragen ergangen. Wißmann ſchreibt 
nun aus Lautenberg im Harz einen Brief, den die Berliner 
„Poſt“ veröffentlicht und dem wir folgendendes Weſentliche 
entnehmen: 

Der Urſprung aller Erörterungen über meine Aeußerungen 
iſt in einer Unterhaltung mit dem Redacteur der „Münchener 
Allgemeinen Zeitung“ und mit einem Herrn, der von Aegypten 
aus für die „Times“ ſchrieb, zu ſuchen. Beide Herren haben 
nur evangeliſche und katholiſche Miſſionen auseinandergehalten 
und in Folge deſſen meine Anſichten über die engliſchen Miſſionen 
auch auf die deutſchen übertragen, während meine Aeußerungen 
in den Blättern immer mehr entſtellt werden. Ich conſtatire 
deingemäß zunächſt, daß mein Vorwurf, politiſche Beeinfluſſung 
ausgeübt zu haben, durchaus nicht die deutſchen Miſſionare bes 
trifft. Den Hauptmoment meines Geſpräches mit den oben er⸗ 
wähnten Herren bildete der Werth der verſchiedenen 
Miſſionen als jetzt beſtehender Kulturfactor in 
Deutſch⸗Oſtafrika. In dieſem Punkte verdient ohne Zweifel 
die katholiſche Miſſion bei Weitem den Vorrang. Und zwar 
ſprach ich meine Anſicht dahin aus, daß hieran nicht nur das 
langjährige Beſtehen und die große Erfahrung der katholiſchen 
Miſſionen die Schuld trägt, ſondern auch die Leitung derſelben. 
Die Disciplin der katholiſchen Kirche ſcheint mir der Hauptfactor 
für die Erfolge der römiſchen Miſſionen zu ſein; der Umſtand, 
daß die katholiſchen Miſſionare hinausgehen, um bis an ihr 
Lebensende zu wirken (eine Heimſendung wegen Krankheit iſt 
nur äußerſt ſelten), und die Thatſache, daß der Kultus der 
römiſchen Kirche mit ſeinen Aeußerlichkeiten dem Wilden leichter 
Eindruck hinterläßt als die nüchternen Formen der evangeliſchen 
Religion, begründen die bei Weitem größeren Erfolge römiſcher 
Miſſionen. Jeder Kenner des Afrikauers oder wilden Völker 
überhaupt wird mir beipflichten, daß ein Verſtändniß der 
chriſtlichen Religion der Liebe bei Völkern derartig nie⸗ 
driger Culturſtufe nicht zu erwarten iſt; daß alſo der richtige 
Weg für Miſſionen der ſein muß, daß man den Wilden zu 
einem höheren Weſen erzieht und ihm daun das Verſtändniß 
für die Religion beizubringen ſucht. 

Dies ſtreben die römiſchen Miſſionen an, indem ſie den 
Grundfatz befolgen: Labora et ora (arbeite und bete) und nicht 
wie die evangeliſchen Miſſtonen den für Völker auf höherer 
Culturſtufe paſſenden Spruch: Ora et labora. — Ein anderer 
äußerſt wichtiger Punkt der großen Erfolge der römiſchen 
Miſſionen iſt das von vielen Seiten angegriffene Aufkaufen 
von Sklavenkindern. Zunächſt iſt an und für ſich dieſes 
Vorgehen ein gutes Werk, wenn man bedenkt, was ſonſt aus 
den weit von ihrer Heimath, von ihren Eltern weggeſchleppten 
Kindern werden würde. Und dann ſetzt dieſer Kauf ganz allein 
die Miſſionen in die Lage, noch zu leitende, zu formende Weſen, 
Kinder, derartig in ihre Obhut zu bekommen, daß etwas aus 
ihnen zu machen iſt. Ich kenne keine evangeliſchen Miſſionen 
in Aequatorial⸗Oſtafrika, die ein derartiges Material für ihre 
Arbeit zur Verfügung hatten. Selbſt wo evangeliſche Miſſionare 
die Eltern dafür bezahlten, daß ſie ihre Kinder zum Unterricht, 
wenn auch nur auf Stunden den Miſſionaren überließen, waren 
doch keine Erfolge zu erzielen. Ich habe allein aus dieſem 
Grunde junge Miſſionare kennen gelernt, die, in Afrika ange— 
kommen, bitter enttäuſcht, ſich wieder in die Heimath wünſchten, 
wo ihnen ganz andere Aufgaben eine lohnendere Arbeit vers 
sprächen. Daß ich den evangeliſchen Miſſionen nicht nur keine 
Schwierigkeiten oder Hinderniſſe in Oſtafrika in den Weg ge⸗ 
legt habe, ſondern dieſelben in jeder mir nur möglichen Weiſe 
unterſtützt habe, kann ich durch Dankſchreiben von Seiten eng⸗ 
liſcher und deutſcher Miſſtonen belegen. Daß ich aber glaube, 
daß bei richtiger Leitung dieſe Miſſionen unendlich mehr 
leiſten können, daß ich die ungeheueren Summen, die für 
engliſche Miſſionen nach meiner Ueberzeugung in keinem Ber: 
hältniſſe ſtehen zu dem Erfolge, beſſer angewandt wiſſen 
möchte, das will ich hier und überall wiederholen. 

Es iſt mein ſehnlicher Wunſch, ſobald meine Geſundheit 
hergeſtellt iſt, auf die hier nur oberflächlich behandelten Ge⸗ 
ſichtspunkte zurückkommen und meine langjährigen Erfahrungen 
und Beobachtungen in Afrika den Herren zur Verfügung zu 
ſtellen, die die Organiſation und Leitung evangeliſcher Miſſionen 
in Afrika in die Hand genommen haben, nur von dem Wunſche 
beſeelt, auch unſere ebangeliſchen Miſſionen zu ſegensreichen 

Kulturfaktoren heranwachſen zu ſehen. Ich weiß, daß alle 
Kenner Afrikas, Kaufleute, Forſcher und Soldaten, Deutſche, 
Engländer oder welcher Nation ſie auch angehören, mit mir 
in allen oben erwähnten Punkten übereinſtimmen. Ich bin 
vorläufig außer Stande, mich über dies Thema weiter auszu⸗ 
laſſen, und bitte daher, weitere Eröterungen aufzuſchieben oder 
an Herrn Paſtor Dieſtelkamp in Berlin einzuſenden, mit dem 
ich, ſobald meine Geſundheit wieder hergeſtellt ſein wird, in 
Verbindung zu treten hoffe. 
— — 


Vom 10. dentſchen Bundesſchießen. 

Das vielbeſprochene Feſtmahl der Amerikaner im Kaiſer⸗ 
hof am 4. Juli hat ein kleines Vermögen gekoſtet. Die 500 Ge⸗ 
decke wurden mit je 50 Mark berechnet und ſtellten ſomit ein 
Kapital von 25 000 Mark dar. Und das Alles auf Rechnung der 
30 „Indepedent⸗Schützen“! 

Bei dem Mittagsmahl der Schützen in der großen Feſt⸗ 
halle am Montag, an welchem etwa 2000 Schützen theil⸗ 
nahmen, verlas der Vorſitzende, Hr. Reinhardt⸗Frankfurt a. M. 
die von Fürſtlichkeiten inzwiſchen eingegangenen Telegramme. 

Der König von Sachſen depeſchirte: i 

„Ich danke herzlich für den mir zugegangenen freundlichen 
Gruß der vereinigten Schützen ſo vieler Nationen. Albert.“ 

Das dem Feſtpräſidenten übermittelte Telegramm des 
Großherzogs von Baden lautete: 

„Für die ſo freundliche Huldigung der verſammelten 
Schützen des Deutſchen Bundesſchießens und der daran theil⸗ 
nehmenden Schützen vieler Nationen, für deren Vermittelung ich 
Ihnen danke, bitte ich Sie, meine tief empfundene Dankbarkeit 
kundgeben zu wollen. Ich bin ſehr gerührt, daß Sie Alle 
bei dieſem Anlaß meiner gedachten. Ich wünſche den Feſt⸗ 
genoſſen fröhliche Tage. Friedrich.“ 

Der Prinzregent von Bayern hatte durch ſeinen 
Generaladjutanten folgendes Telegramm abſenden laſſen: 

„Seine Königliche Hoheit der Prinzregent haben das Tele⸗ 
gramm, auf welchem die zum 10. deutſchen Bundesſchießen 
vereinigten einheimiſchen und fremden Schützen ehrfurchtsvolle 
Huldigung darbringen, mit lebhafter Freude begrüßt und laſſen 
dem ſchönen Jeſte aünſtigen Verlauf wüniden und Ew. Hoch, 


wohlgeboren 2 
wärmſten Dank und beiten Gruß zu übermitteln.“ 


eingegangen: 


und Fern wärmſten Dank! 


Freude am friedlichen Wachsthum des Reiches. Ernſt.“ 
Jusgeſammt find bisher 59 Preiſe vertheilt worden und 


ſchießen. 
2, Holland und Italien je einen, auf Deutſchland fielen 
bisher 35 Preiſe. Unter den Prämiirten, welche am Gaben⸗ 
tempel Ehrenbecher entgegennehmen konnten, befand ſich auch 


welcher ſich als ſicherer Schütze auf der 300⸗Meter⸗Feldſcheibe 
bewährt hatte. 

Montag betraten etwa 90 000 zahlende und 20 000 mit 
Karten verſehene Perſonen die verſchiedenen Eingäuge zum 
Schützen⸗ und Feſtplatz. Am Sonntag waren an den 16 
Kaſſen des Platzes 25 000 Mark Eintrittsgelder einge⸗ 
nommen. 

Die Theilnehmer am Bundesſchießen ſind bemüht, überall 
zur Kenntuiß zu bringen, wie ſehr ſie von dem gaſtlichen 
Empfange der Berliner überraſcht und erfreut ſind. Am 
Montag befuchten fie ſchaarenweiſe die Seheuswürdigkeiten 
der Stadt; die Ruhmeshalle und das Palais Kaiſer Wilhelms J. 
waren buchſtäblich überfüllt. 

Zum nächſten Feſtort für 1893 haben ſich nochmals 
die Stadt Frankfurt a. M., dann Mainz und Nürnberg er⸗ 
boten. 


Unter den Newyorker Schützen befindet ſich ein Berliner, der 
Kunſtſchütze Martens. Derſelbe war vor zwanzig Jahren im 
Preußſchen Reſtaurant vor dem Königsthore als Kellner bedienſtet 
und wanderte dann nach Amerika aus. Als der amerikaniſche 
Kunſtſchütze Carver in Berlin Gaſtrollen gab, erſchien auch 
Martens auf der Bildfläche, und zwar als Konkurrent. Carver 
ſtellte, einem Berliner Blatte zufolge, Martens auf die Probe 
und, nachdem er ſich von des Letzteren Treffſicherheit überzeugt 
(M. hatte in die Höhe geworfene kleine Münzen nicht verfehlt), 
zahlte er ihm 1500 Mark unter der Bedingung aus, in Berlin 
als Schütze nicht aufzutreten. 

Ein amerikaniſcher Schütze jift am Montag Nachmittag in 
ſeinem Gaſthauſe in Folge eines Herzſchlages geſtorben. Der ſo 
jäh aus dem Leben Geſchiedene hatte eine Baarſchaft von 40000 Mk. 
bei ſich. 

Ein recht erheiternder Zwiſchenfall ſpielte ſich während 
des Feſtzuges in der Alten Schönhauſerſtraße ab. Der Zug 
hatte aus irgend welchen Gründen wohl eine halbe Stunde Aufent⸗ 
halt und dieſen machten ſich die Bayern zu Nutze, indem ſie auf 
der Straße mit fröhlichen Jodlern einen „Schuhplattler“ aufführten. 
Bald gingen ſie auch dazu über, ſich aus der Mitte der Zuſchauer 
Partnerinnen zum Tanze zu holen und ſchwenkten ſie in der Luft, 
daß es eine helle Freude war. Alles ging auf den Scherz ein 
und unbändige Heiterkeit erfüllte die Zuſchauermaſſen. 


Berlin, 8. Juli. 

— Den Kaiſer gefällt die außergewöhnlich ſchnelle Marſch⸗ 
art der italieniſchen „Berſaglieri“. In Folge deſſen wird 
jetzt auf allen Exereirplätzen des 9. Armeekorps dieſer Marſch 
geübt. In 7½ʒ Minuten müſſen jene Jufanteriſten nun⸗ 
mehr mit vollem Marſchgepäck einen Kilometer machen. Dar⸗ 
nach wird eine Meile in 56 Minnten zurückgelegt, jedenfalls 
auf großen Märſchen aber wohl nur die erſte. Die Tam⸗ 
boure ſchlagen dazu den Takt mit einem Stock. Die Regi- 
menter ſollen, wie es heißt, in dieſem Schritt auf der großen 
Flensburger Parade vor dem Kaiſer vorbeimarſchiren. 

— Fürſt Bismarcks Reiſe nach England iſt auf⸗ 
geſchoben, nicht aufgegeben. Nach einer Mittheilung in der 
„Daily News“ wird dieſelbe nach der Rückkehr des Kaiſers 
aus Eugland ſtattfinden. Wie der Kaiſer wird der Exkanzler 
auch Schottland beſuchen. In einem Briefe an einen engli⸗ 
ſchen Freund ſchreibt er: „Ich will das Haidekraut in voller 
Blüthe ſehen.“ 

— Fürſt Bismarck will vorläufig keine Zeitungsmänner 
mehr empfangen. Er hat verſchiedenen Journaliſten, welche 
ihn um eine Unterredung baten, auf dem Wege gedruckter 
Abſage die Audienz verweigert. 

Fürſt Bismarck hat ſich über den deutſch⸗engliſchen 
Vertrag nicht abfällig geäußert — ſo verſichert der „Hamb. 
Korreſpondent“. Der Fürſt hat im Gegentheil, ſchreibt das 
Leibblatt des ehemaligen Reichskanzlers, das Abkommen als 
eine Bekräftigung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und England mit um ſo größerer Genugthuung 
begrüßt, als er im Verlaufe ſeiner ruhmvollen Leitung der 
auswärtigen Politik des Reiches ſtets darauf bedacht ge- 
weſen iſt, dieſe Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten zu 
pflegen. 

— Eine Deputation von 22 New⸗Yorker Independent⸗ 
Schützen traf am Dienstag Nachmittag in Friedrichs ruh 
ein. Die Amerikaner wurden — wie uns aus Friedrichsruh 
berichtet wird — vom Oberförſter Lange empfangen; und 
nach dem Schloſſe geleitet. Nachdem der Präſident Weber 
dem Fürſten Bismarck für die Erlaubniß, ihn zu beſuchen, 
gedankt hatte, hieß der Fürſt die Schützen herzlichſt will⸗ 
kommen und gab ſeiner Freude über die guten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Amerika Ausdruck, welche weder 
durch ſolche Dinge wie Samoa noch durch die Karolinen ge⸗ 
ſtört werden könnten. Fürſt Bismarck lud die Herren zum 
Mahl ein, welches faſt drei Stunden währte und in heiterſter 
Stimmung verlief. Nach Aufhebung der Tafel gab der Fürſt 
ſeinen Gäſten das Geleite bis zur Sägemühle und verab⸗ 
ſchiedete ſich von ihnen in herzlichſter Weiſe. 

— Die Stadtbehörden von Ulm haben beſchloſſen, eine aus 
Aulaß der Vollendung des Münſters geprägte, große goldene 
Feſtmünze dem Kaiſer und der Kaiſerin, dem König und der 
Königin von Württemberg und der Kaiſerin Friedrich, ſowie 
dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und den übrigen 
ſüddeutſchen Fürſtlichkeiten zu überreichen. 

— In Krakau wurde am 6. d. Mts. von 40 Abgeordneten 
des galiziſchen Landtages und des Wiener Reichsrathes den 
preußiſch⸗polniſchen Abgeordneten v. Czarlinski, Ges 
gielski, v. Rozanski, Fürſt Czartoryski und Szmula, wie auch 
dem Grafen Cieſzkowski, welche ſich dorthin zur Mickiewicz⸗Feier 
begeben hatten, ein Kahr. gegeben. 

— Durch den Nachtrag zum diesjährigen Staatshaushalts⸗ 
etat find die Gehälter der Unterbeamten bei den Strafan⸗ 
ſtalten, die vom Miniſterium des Innern abhängen, wie folgt 
anderweit feſtgeſetzt worden: 1) für Haushälter und Maſchinen⸗ 
wärter von 1200 M., bis 1800 M., im Durchſchnitt 1500 M., 
2) für Ober⸗Aufleher und Werkmeilter von 1200 bis 1600 M., 


erſuchen, allen Theilnehmern allerhöchſtihren 
Vom Herzog von Koburg iſt folgendes Telegramm 


„Den lieben Schützen und ihren lieben Gäſten von Nah 
Ich bin ſtolz und glücklich, daß 
der Schützenbund im Sinne des nationalen Gedankens fort⸗ 
blüht, in dem er vor einem Menſchenalter gegründet wurde, 
und freue mich, daß auch mir, nun das Bundesbanner zum 
10. Mal entfaltet, noch freundliches Andenken bewahrt wird. 
Dem deutſchen Schützenbunde frohes Gedeihen für alle Zeit, 
in immer gleicher Liebe zum Vaterlande, in immer ſtolzerer 


zwar 28 auf Stand-, 30 auf Feldſcheiben und einer für Piſtolen⸗ 
Amerika holte ſich 12, Oeſterreich 8, die Schweiz 


der Meiſter der Schauſpielkunſt Ernſt Poſſart aus München, 


im Durchſchnitt 1400 M., 3) für Oberaufleherinnen und Haus⸗ 
mütter von 900 M., bis 1500 M., im Durchſchnitt 1200 M., 
4) für Aufſeherinnen von 700 M., bis 900 M., im Durchſchnitt 
800 M. — Im Einverſtändniß mit dem Finanz⸗Miniſter hat der 
Miniſter des Innern beſchloſſen die Gehälter vom 1. April d. J. 
ab in der Weile abzuſtufen, daß für die Aufſeher fünf Gehalts⸗ 
klaſſen zu 900, 1050, 1200, 1350, 1500, M., und für die Auf⸗ 
ſeherinnen drei Gehaltsklaſſen zu 700, 800 und 900 M. beſtehen. 

Rußland. Das ruſſiſche Militärblatt „Rußkij Invalid“ 
hat bekanntlich in voriger Woche einen Befehl des ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters veröffentlicht, demzufolge in den 
Militairgeſetzen alle Artikel, die über den Eintritt aus⸗ 
ländiſcher Offiziere in den ruſſiſchen Dienſt handeln, 
aufgehobenſind. Die „Moskowskije Wedomoſti“ erörtern 
dieſe Maßregel der ruſſiſchen Regierung und ſchreiben dazu: 

Es wäre ganz nützlich, auch denjenigen ausländiſchen Offi⸗ 
zieren einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, die unter verſchiedener, 
Form und Benennung beurlaubt find, kommerzielle und induſtrielle 
Geſchäfte hier treiben und ſich ſchließlich Jahre lang bei uns auf⸗ 
halten. Durch die Kenntniß Rußlands, durch die Bekanntſchaft 
mit der ruſſiſchen Armee, können dieſe Leute ihrem Vaterland, 


wenn ſie nach Haus zurückgekehrt, wieder in die Reihen der Armee 


eintreten, auf unſere Koſten einen großen Dienſt erweiſen. Und 
ſolche Fälle kommen vor.“ 

Montenegro. Bosko Martinowitſch, ein Vetter des 
Fürſten Nikolaus von Montenegro und Kommandant der 
Garde, wurde Montag auf dem Marktplatz in Cettinje aus 
Privatrache durch einen gewiſſen Savo Pocek mit einem 
Revolverſchuß tödtlich verwundet. Martinowitſch gab ſeiner⸗ 
ſeits nach feiner Verwundung zwei Revolverſchüſſe auf Pocek 
ab, der ſofort todt niederſank, während er ſelbſt der erhaltenen 
Verwundung wenige Stunden ſpäter erlag. 

Nord⸗Amerika. Wie du mir, ſo ich dir! Der chineſiſche 
Geſandte hat in Waſhington die amtliche Erklärung abges 
geben, falls Nordamerika das Verbot der Einwanderung 
der Chineſen nicht aufhebe, werde China mit Ausſchließung 
aller Amerikaner antworten. 

Südamerika. In Montevideo (Hauptſtadt von Uru⸗ 
guay) weigerte ſich die Nationalbank am Montag ihre Nolen 
gegen Gold einzulöſen. Der dadurch hervorgerufene Schrecken 
der Bevölkerung war groß. Um den Anſturm auf die Banken 
zu verhindern, war von der Regierung für Dienstag ein 
Nationalfeiertag verkündet worden. Bereits am Monta 
find 6 Millionen Mark in Gold von Buenos Ayres nach 
Montevideo abgeſandt worden. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. Juli 1890. 


— Nachdem im Bezirk der Eiſenbahn⸗-Direktion Bromberg 
am 1. Juni eine erhebliche Beſchleunigung der meiſten Züge 
ſtattgefunden hat und damit die Anſchlüſſe auf den Hauptbahnen 
vielfache Verbeſſerungen erfahren haben, ſoll mit dem Beginn des 
Winterfahrplans auch auf den wichtigeren Nebenbahnen 
eine raſchere Beförderung durch Einführung beſonderer Pers 
ſonenzüge herbeigeführt werden. Einige dieſer Verbeſſerungen 
werden jedoch ſchon mit dem 20. Juli ins Leben treten und da⸗ 
mit dem ſtärkeren Reiſeverkehr noch zu gute kommen. In letzterer 
Beziehung iſt namentlich die Verbindung zwiſchen Poſen und 
Bromberg einerſeits und Kolberg bezw. Stolp und Stolp⸗ 
münde andererſeits hervorzuheben. Man kann demnächſt bei Be⸗ 
nutzung der Frühzüge von Poſen und Bromberg über Schneide⸗ 
mühl⸗Neuſtettin, alſo auf geradeſtem Wege, ſchon um 110 Nachm, 
in Kolberg und um 120 N. in Stolp eintreffen; die Reiſe von 
Bromberg nach Stolp und zurück kann ſogar mit einem Aufenthalt 
von mehr als 1½ Stunden in Stolp in einem Tage zurückgelegt 
werden. Ein Blatt in dem jetzigen Fahrplan jergiebt, welche er⸗ 
hebliche Erſparniſſe an Reiſezeit damit für alle an dieſem Eiſen⸗ 
bahnwege liegenden Ortſchaften erzielt werden. 

— Die Generalverſammlungen der Friedensgeſellſchaſſ 
für Weſtpreußen finden am 4. Auguſt und am 20. September 
in Danzig ſtatt. Die Geſellſchaft hat den Zweck, Studirende zu 
unterſtützen. 

— Das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 5 aus Poſen 
traf geſtern mittels Sonderzuges zu den Schießübungen in 
Gruppe ein. 

— Das Miſſionsfeſt hat wie alljährlich hier in üblicher 
Weiſe ſtattgefunden. In der evangeliſchen Kirche hielt Nachmittags 
Herr Miſſionsinſpektor Wendland aus Berlin die Feſtpredigt. 
Bei der Nachfeier im Stadtwalde, welche leider durch Regen 
unangenehm geſtört wurde, hielten die Herren Wendland und 
Pfarrer Erdmann Anſprachen, auch wurden Abbildungen von 
Miſſtonskindern aus Afrika, von Geräthſchaften der Schwarzen 
u. ſ. w. zur Auſicht gezeigt. Die in der Kirche und im Walde 
veranſtalteten Kollekten zum Beſten der Miſſion ergaben einen 
Ertrag von etwa 55 Mark. 

— In der letzten Stadtverordneten-Verſammlung wurde bes 
kanntlich beſchloſſen, 300 Mann vom 141. Anfanterie-Res 
giment auf Koſten der Kämmereikaſſe auch fernerhin in Private 
quartieren unterzubringen. Von dieſer Laſt iſt die Stadt indeſſen 
befreit worden, da inzwiſchen das Moſchall'ſche Kaſernement an 
der Rehdener Chauſſee ſoweit fertiggeſtellt iſt, daß die Militär⸗ 
behörde die Unterbringung der 300 Mann in der Kaſerne ge⸗ 
ſtattet hat. 

— Dieſer Tage ſtürzte an einem Hinterhauſe der Ober⸗ 
thornerſtraße eine Außenwand ein; eigeunthümlich berührte es 
die Einwohner der wandlos gewordenen Stuben von außen her 
in ihren Beſchäftigungen zu beobachten. Den Bewohnern wurdg 
ſofort polizeilich die Räumung der Wohnungen aufgegeben, und 
geſtern wurde nach einer Unterſuchung durch die Baukommiſſion 
beſtimmt, daß nicht nur dieſes Gebäude, ſondern auch ein an dig 
Kugelmannsgaſſe ſtoßendes Gebäude, welches ſich auf jenes ſtützt, 
wegen Baufälligkeit gänzlich abgebrochen werden muß. 

— Die Spundwand für die Ufermauer am Trinke, 
kanal in der Mühlenſtraße iſt bereits fertiggeſtellt. Gegenwärtig 
iſt man mit der Schüttung des Beton⸗Fundaments für die Maues 
beſchäftigt. 

— Auf einer am 26. Januar d. Is. in Warlubien abgehals 
tenen Wählerverſammlung zur Reichstagswahl ergriff u. A. auch 
der Rittergutsbeſitzer v. Parszewski auf Belno das Wort und 
empfahl den Anweſenden, für die Wahl eines polniſchen Kan⸗ 
didaten einzutreten, da ein polniſcher Abgeordneter am beſten 
wiſſe, wo den Polen der Schuh drücke. In ſeiner Rede kam 
Herr v. P. auch auf die Schule zu ſprechen; er wünſchte die pol⸗ 
niſche Sprache wieder in die Schule eingeführt, da die polniſchen 
Kinder wegen mangelhafter Kenntniß der deutſchen Sprache mig 
den deutſchen Kindern nicht Schritt halten könnten, ſo daß dis 
letzteren oben, die polniſchen Schüler indeß auf den untern, den 
ſogenannten „Eſelsbänken“ ſäßen. Weiter führte der Redner aus, 
daß aus dem angeführten Grunde die polniſchen Schüler papagei⸗ 
mäßig ausgebildet würden. Auch wünſchte er, daß die Ober⸗ 
aufſicht über die Schulen wieder der Geiſtlichkeit übertragen 
würde, da dieſe am beſten darüber wachen könne, daß im Religions- 
unterricht nur aus Büchern gelehrt werde, die von der kirchlichen 
Behörde anerkannt ſeien. Ein der Verſammlung beiwohnender 
Lehrer glaubte in den Ausführungen des Herrn v. P. eine Be⸗ 
leidigung des Lehrerſtandes zu finden und machte demgemäß ſeiner 
vorgeſetzten Behörde Anzeige, auf Grund deren denn auch gegen 
Herrn v. P. die Unterſuchung eingeleitet wurde. Der Lehrer 
behauptet nämlich, der Beſchuldigte hätte in Betreff der polniſchen 
Kinder die Aeußerung gethan, daß die deutſchen Kinder überall 
vorgezogen würden und daß die polniſchen Schüler auf den 
Eſelsbänken ſäßen und deshalb Eſel genannt würden. Dies ges 
fagt zu haben, beſtritt der Angeklagte auf das Entſchiedenſte, 
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Auch die Aeußerung über die Religionsbücher will der Lehrer 
anders aufgefaßt haben, nämlich dahin, daß geſagt worden ſei, 
die Eltern ſollten ſich durch Nachfrage bei den Kindern EN 
ob ihnen in der Schule nicht etwa Verbotenes, Sündhaftes bei» 
gebracht werde. Die Strafkammer, vor der heute die Sache 
zur Verhandlung kam, konnte ſich von einer Schuld des Herrn 
bo P. nicht überzeugen; er wurde demnach von der Anklage der 
Beleidigung freigeſprochen. 

— Mit der Roggenernte iſt nun auch in der Umgebung 
bon Graudenz der Anfang gemacht worden. Man ſieht ſchon 
Garben in Haren ſtehen. 

— Dem Direttor des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums 
in Danzig Dr. Conventz iſt das Prädikat „Profeſſor“ beige⸗ 
legt worden. 

— Der Landrath v. Bonin in Neumark iſt auf 6 Wochen 
beurlaubt und wird während diefer Zeit von Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Blücher⸗Oſtrowitt vertreten. 

— Die Vertretung des für die Zeit vom 9. bis 19. d. Mts. 
beurlaubten ſtellvertretenden Kreisphyſikus, Stabsarztes Dr. Strauß 
in Marienwerder, iſt in medicinalpolizeilichen Angelegenheiten dem 
kommiſſariſchen Kreiswundarzt Dr. Schröder in Garnſee, die 
Wahrnehmung der gerichtsärztlichen Geſchäfte dagegen dem Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Lewickt in Stuhm übertragen worden. 

— Der Referendar Weſſel iſt zum Gerichtsaſſeſſor und die 
Rechtskandidaten Bunn, Hartmann, Pankau, Tzſchoppe 
und Meckbach ſind zu Referendaren ernannt. 

— Der bisherige Korpsführer der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 Schallinatus iſt zum Stabshoboiſten der 
Kapelle ernannt worden. 

— Dem Forſtgutsbezirk Schweinebude im Kreiſe Berent 
iſt durch kgl. Erlaß der Name Wieſenthal beigelegt worden. 

— Das 271 Hektar große Lehmann'ſche Grundſtück in 
Brattian im Kreiſe Löbau ſoll am 4. September in Neumark 
verſteigert werden. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Juli. Jugendlichem Ueber» 
muthe iſt in der Niederungsortſchaft Ehrenthal ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. Der ſchulpflichtige Sohn des Tiſchlers 
K. wurde von einem Mitichitler rücklings an die Füße gefaßt und 
zu En geworfen, er erlitt derartige innere Verletzungen, daß 
er ſtar b. 


yo Dt. Krone, 8. Juli. In Anerkennung des Bedfirfnifjes 
hat der hieſige Magiſtrat eine Volks bade anſtalt errichtet und 
von heute ab dem Verkehr übergeben. — Durch die Fürſorge des 
Vorſtandes der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, ſowie des 
Magiſtrats hat ſich die anfänglich ſchlecht ſtehende Kaſſe bedeutend 
gehoben. Jetzt hat der Magiſtrat abermals genaunter Kaſſe ein 
aus dem Vermögen der früheren Müller⸗Innung herrührendes 
Sparkaſſenbuch in Höhe von 200 Mark überwieſen. Weitere Zu⸗ 
mendungen werden noch erfolgen. 


Dirſchan, 7. Juli. (Dirſch. Ztg.) Ein wohl noch nie da⸗ 
geweſenes Schauſpiel bot ſich dieſer Tage in Baldau dar. Dort 
hatte auf dem Dache einer Scheune des Gutsbeſitzers Z. ein 
Storchpaar fen Neſt gebaut und 3 Junge ausgebrütet, die in 
einigen Tagen flügge werden mußten. Da auf einmal ließ ſich 
ein gerade ausgeflogener Bienenſchwarm auf dem Neſte und 
den Leibern der bedauernswerthen jungen Störche nieder. Dieſe 
erhoben natürlich ein Wehgeſchrei, welches die Alten herbeirief, 
die ſich wuthentbrannt auf die Störenfriede ſtürzten, um ihre 
Jungen zu befreien. Doch vergebens! die gereizten Bienen fielen 
ihrerſeits über die ängſtlich klappernden Storchalten her und trieben 
ſie durch ihre Stiche bald in die Flucht. Aber immer von neuem 
flogen die Störche heran, immer von neuen ſuchten ſie Herr ihrer 
Feinde zu werden. Umſonſt! erſchöpft und arg zerſtochen ließen 
ſie ſich endlich auf einem benachbarten Dache nieder und ſahen mit 
kläglichem Geklapper der Vernichtung ihrer Jungen zu. Da auch 
von Herrn Z. ſo ſchnell Hilfe — Spritzen mit Waſſer — nicht ge⸗ 
bracht werden konute, ſo waren die jungen Störche in kurzer 
Zeit getödtet. 


Diterode, 8. Juli. Herr Gutsbeſitzer Schröder ⸗Warneinen 
hat feine Beſitzung für 70 500 Mark an den Beſitzer Sack riß⸗ 
Buchwalde verkauft. 

Königsberg, 8. Juli. Unſerer Univerſität ſteht wiederum 
der Verluſt eines ihrer hervorragendſten Lehrer bevor. Pro⸗ 
feſſor Dr. Chun, der Direktor des zoologiſchen Muſeums, hat 
einen Ruf nach Breslau erhalten, den er wahrſcheinlich annehmen 
wird. Außer ihm hat auch Herr Profeſſor v. Hippel, der 
Nachfolger von Prof. Jacobſohn, einen Ruf an eine auswärtige 
Univerſität erhalten. 

Wie ſehr das Getreidegeſchäft hier zurückgegangen 
tt, erſieht man aus folgenden Zahlen. Während der erſten 
6 Monate dieſes Jahres wurden in Tonnen zu 1000 Kilogramm 
aufgewogen: vom Julande 20 773 T. (gegen 21632 T. im Vor: 
jahre), vom Auslande 67 931 T. (168 668 T.). Exportirt wurden 
binnenwärts: 13 250 T. (21 583 T.), ſeewärts: 86 841 T. (gegen 
189 310 Tonnen im Vorjahre). 

Das vom Verein für Pferderennen in Preußen 
veranſtaltete erſte diesjährige Pferderennen hat vorgeſtern 
auf der Bahn in Karolinenhof ſtattgefunden. In dem Be⸗ 
grüßungs rennen errang des Herrn Schrader⸗Waldhof 
(in Weſtpreußen) hellbraune Stute „Schneewittchen“ den Staats⸗ 
preis von 1000 Mk. Im Königsberger Armeejagdrennen 
liefen 5 Pferde; es ſiegten gleichmäßig des Lt. v. Willich⸗Potsdam 
ſchw. Stute „Norma“ und des Lt. v. Zitzewitz⸗ Danzig Stute 
„Alice Melville“, dritte war des Lt. Dulon⸗Thorn ſchwör. Stute 
„Bachus“. Im Koalitionsrennen war des Herrn Schrader⸗ 
Waldhof br. Hengſt „Cider“ Sieger. Im Verkaufs⸗Hürden⸗ 
rennen erraug des Lt. Philipſen (12. Ul.) braune Stute. 
den Sieg; ein Reiter ſtürzte und brach dabei das Schlüſſelbein. 
In dem Schlenderhan⸗Jagdrennen trug des Lt. von 
Willich⸗Potsdam „Norma“ den Sieg davon. Außerdem liefen 
Pferde kleiner ländlicher Beſitzer um Vereinspreiſe von 200, 50, 
25 und 15 Mk. 

Der Tochter eines Bewohners unſerer Stadt iſt inſofern eine 
große Freude bereitet worden, als derſelben in Berückſichtigung 
ihrer außerordentlichen muſikaliſchen Begabung aus der Schatulle 
des Kaiſers, ſowie aus einem dem Miniſter der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten zur Verfügung ſtehenden Fonds, zur Beſchaffung 
einer guten Geige eine Beihilfe von 350 Mark bewilligt worden iſt. 

Bei einem Gewitter wurde dieſer Tage in Kreislacken beim 
Aeg ein Knecht ſammt den beiden Pferden vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. 

In der letzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins wurde mitgetheilt, daß die Zuckerfabrik Taptau im Begriff 
tehe, den Betrieb einzuſtellen, weil ihr nicht die genügende 
Rübenmenge zugeführt wird. Es wurde ausgeführt, daß, wie 
in Sachſen, ſo auch in Oſtpreußen durch den Rübenbau große 
Erträge erzielt werden könnten, zumal die oſtpreußiſche Rübe ſehr 
zuckerreich ſei. 


Poſen, 8. Juli. Die Kandidat enliſte für den erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl von Poſen⸗Gueſen enthält, wie die 
„P. Z.“ hört, die nachfolgenden Namen: Kardinal Graf 
Ledochowski, Prinz Edmund Rad ziwill, Weihbiſchof 
Likowski (Kapitelsvikar in Poſen), Domherr Kraus 
Gapitelsvikar in Gneſen) und Domherr Dorſzewski. 

Nette Fortbildungsſchüler hat die Stadt Oſt ro wo; 
dort wurden vom Schöffengericht ſechs Lehrlinge, weil ſie in 
der Fortbildungsſchule die Fenſter beſchädigt oder zu beſchädigen 
verfucht und außerdem ruheſtörenden Lärm erregt haben, zu Ge: 
fängnißſtrafen von 6 bis zu 10 Tagen und außerdem zum Theil 
noch zu drei Tagen Haft verurtheilt. 

Ein frecher Sch windel iſt gegen einen Juſtizrath in Liſſa 
von einen gewiſſen Antonio Balao in Kartagena in Spanien 
verſucht worden. Der Induſtrieritter erſuchte, da er ſelbſt krank 
ſei, um Reiſegeld für zwei Damen, welche dann dem Juſtizrath 
den Platz angeben würden, wo er bei ſeiner Flucht zur Zeit des 
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poluiſchen Aufſtandes einen Schatz im Betrage von 550 000 Frauks 
vergraben hal. Wenn der Inſtizratb feiner Bitte willfahre, 
ſolle er den fünften Theil des Schatzes bekommen. Natürlich fiel 
der Juſtizrath auf den, auch in anderen Städten verſuchten, 
plumpen Schwindel nicht hinein. 


Sommertheater in Grandenz. 


Die beiden Stücke „Die Valentine“ von Guſtav Freytag 
und „Bürgerlich und Romantiſch“ von Bauernfeld haben in’ 
ſoſern etwas Verwandtes, als die Haupthelden in beiden ſich die 
Liebe ihrer Anfangs widerſtrebenden Erkorenen, denen ſie mit 
einer muthwilligen Ueberlegenheit entgegentreten, gleichſam mit 
Gewalt erzwingen. Dadurch iſt auch eine gewiſſe Verwandtſchaft 
der Charaktere bedingt, wenn auch natürlich im Einzelnen die 
Verſchiedenheiten ſehr groß ſind. Herr Otto gab im erſten Stück 
den Georg Winegg. Die weltmänniſch freie Art, wie Herr Otto der 
Freiin bei dem Valentinsfeſte als kühner Eroberer gegenübertrat, 
wie er mit Anſtand die Hofetikette beobachtete, das edelmüthige 
Opfer ſeiner Ehre brachte und, ſchon im Begriff, ſtill wieder in die 
Ferne zu ziehen, endlich ſiegesfroh aufiubelte, zeugte wieder von 
großer Geſtaltungskraft. Ein wahres Kabinetſtück war im Anfang 


des Stückes die Bekehrung des leichtfertigen Spitzbuben 
Benjamin zu einem ehrlichen, aufopfernden Diener; mit 
Spott, biederer Vertraulichkeit, Humor und Ernſt kettete er 


den ſchlauen, weniger ſchlechten, als durch die „Erziehung“ 
verdorbenen, ſarkaſtiſchen, zwiſchen der Gewohnheit zu ſtehlen und 
dem Entſchluß zur Ehrlichkeit ergötzlich ſchwankenden Spitzbuben 
an ſich. Herr Berthold gab dieſen Spitzbuben ganz vortrefflich. 
In dem zweiten Stück zeichnete Herr Otto den Baron Ringel⸗ 
ſtern, einen witzigen, nicht mehr ganz jungen, aber doch noch 
übermüthigen, im Grunde ſeines Herzens tief fühlenden Mann 
gleichfalls mit charakteriſtiſchen Strichen. In beiden Stücken war 
ihm Frl. Berndt als Freiin Valentine und als Katharina von 
Roſen eine verſtändnißvoll mitwirkende Partnerin, deren 
Spiel mit Recht höchſt beifällig aufgenommen wurde. Bei einem 
Theile der anderen Mitſpieler machte ſich an beiden Abenden eine 
gewiſſe Unſicherheit bemerkbar, was indeſſen nicht zu verwundern 
iſt, da ſie ſaſt von Tag zu Tag neue Rollen zu lernen haben. 
Leider wurde der Genuß an der Aufführung der Valentine da⸗ 
durch getrübt, daß durch die übermäßig langen Pauſen zwiſchen 
den Verwandlungen die Zuſchauer recht ungeduldig gemacht 
wurden. Erſt nach ½ auf 12 Uhr erreichte die Vorſtellung 
ihr Ende. 

Morgen beginnt Herr Otto ein erneutes Gaſtſpiel in der 
Rolle des „Alsdorff“ in dem Schauſpiel „Das bemooste Haupt“ 
von Benedix. 


Verſchiedenes. 

— Eine intereſſante Erſcheinnng auf dem Gebiete des 
religiöfen Lebens ift die, daß ſich in Paris eine buddhiſtiſche 
Gemeinde gebildet hat. Die Religion des Buddha, jenes 
indiſchen Königsſohnes, der 600 Jahre vor Chriſto lebte und 
durch ſeine ſtrenge Sittlichkeit, ſeine Entſagung, ſeine 
Menichenliebe, die er auch von feinen Anhängern forderte, 
ein edler Vorläufer Chriſti war, unterſcheidet ſich im weſentlichen 
dadurch von der chriſtlichen Religion, daß während die letztere 
dem Menſchen ein bewußtes ewiges Fortleben verheißt, 
der Buddhismus das höchſte Glück in der Losſage von aller 
Erdenpein, in dem Erlöſchen des Bewußtſeins, in dem 
ſchmerzloſen Aufgehen in das „Nirwana“ findet. Vorträge 
über die Lehre des Buddha, welche ein Profeſſor Rosuy in 
Paris hält, finden unter außerordentlichem Zudrange des 
Publikums ſtatt. 


— Der Herr Biſchof von Münſter erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung, betr. Anordnung von Gebeten um günſtige 
Witterung: 

„Da die anhaltende Näſſe die Feldfrüchte ſchädigt und die 
diesjährige Erute ernſtlich zu gefährden ſcheint, ſo wollen wir 
unſere Zuflucht zu Gott nehmen und gemeinſame Bittgebete 
zur Erflehung günſtiger Witterung anſtellen. Zu dieſem Ende 
iſt in jeder Pfarr⸗ und Rektoratskirche des Bisthums an einem 
der nächſten Tage nach vorangehender Ankündigung ein Hoch⸗ 
anıt de festo mit Einlegung der Oration ad postulandam sere- 
nitatem unter Ausſetzung des Allerheiligſten Sakraments ab⸗ 
zuhalten und fortan bis zum Eintritt günſtigerer Witterung 
von allen Prieſtern dieſelbe Oration jeder hl. Meſſe in Gemäß⸗ 
heit der Rubriken beizufügen. Außerdem iſt bis zu demſelben 
Zeitpunkt an jedem Wochentage während der Pfarrmeſſe die 
Litanei von allen Heiligen vorzubeten“. 

— Stanislaus v. Malinowski, welcher nahezu ein 
halbes Jahrhundert die polniſche „Nationalſchule“ in Paris als 
Direktor geleitet hat, iſt dieſer Tage dort im Alter von 78 Jahren 
geſtorben. 

— Der Verbandstag 'der Schuhmacherin nungen, 
welcher Montag in Berlin eröffnet wurde, nahm iu ſeinen Be⸗ 
rathungen u. A. eine Erklärung gegen die Konkurrenz der Ge— 
fängnißarbeit und der Militärwerkſtätten an und ſprach das 
Bedauern aus, daß die Klagen des Handwerks über dieſe Kon⸗ 
kurrenz bisher keine Berückſichtigung gefunden haben. 

— [Bundesſtandarte des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes.] Bei Gelegenheit des Bundesfeſtes des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes (1. bis 5. Auguſt in München) erhält derſelbe eine 
Bundesſtandarte. Die Standarte zeigt auf der einen Seite auf 
weißem Felde den deutſchen Adler, im Bruſtfeld das Bundes⸗ 
wappen in roth⸗weiß⸗ gold, am rechten Flügel die deutſchen, am 
linken die öſterreichiſchen Farben. Das Mittelfeld iſt von einem 
breiten Purpurſtreifen mit vergoldeter Eichenlaubsborte umrahmt 
In den Ecken bilden geflügelte Pfeiler als Symbol der Schuellig⸗ 
keit den Abſchluß. Die Kehrſeite läßt die Farben roth⸗weiß⸗gold 
beſonders hervortreten. Im Winkel befindet ſich ein geflügeltes 
Rad, welches die ganze Fläche ausfüllt und von einem Band 
durchzogen iſt, auf dem der Radfahrerzuruf (All Heil!) und das 
Gründungsjahr 1884 verzeichnet ſind. 

— [Schutzpocken⸗Impfung in Afrika.] Beim Antritt 
feiner letzten Expedition in das Inuere Afrikas wurde Stanley 
aufgefordert, durch ſeinen ärztlichen Begleiter Dr. Parke während 
ſeines Zuges durch Afrika Beobachtungen über den Einfluß der 
Schutzpocken⸗Impfung auf die Pockenerkrankungen anſtellen zu 
laſſen. Dr. Parke hat nun vor Kurzem mitgetheilt, daß er vierzig 
afrikaniſche Träger der Karawanen geimpft habe. Als nun bald 
danach eine ſehr heftige Pockenſeuche ausbrach, blieben 38 von 
den Geimpften geſund. Die beiden andern, bei denen die Impfung 
nicht ausgiebig genug gemacht worden war, erlitten eine leichte 
Pockenerkrankung und genaſen ohne jede Entſtellung. Die nicht 
geimpften einheimiſchen Träger fielen „wie die Fliegen“. Dieſe 
kleine Statiſtik beweiſt wieder einmal ſchlagend den Werth der 
Schutzpocken⸗Impfung, den einzelne Laien und Aerzte noch immer 
nicht anerkennen wollen. 

— ([Flugſchnelligkeit einer Schwalbe.] Nach zahlreich 
angeſtellten Wettfliegen zwiſchen Schwalben und Brieftauben iſt 
die Beobachtung gemacht worden, daß erſtere beträchtlich früher 
ankamen als dieſe. Die Rauchſchwalbe hat eine Geſchwindigkeit 
von 125 Kilometer, die Mauerſchwalbe eine ſolche von 130 Kilos 
meter und die Taube eine von 72 Kilometer in der Stunde. 


— [Biertrinker in Oſtafrika.] Bald nachdem ſich Bana 
eri unterworfen hatte, ſandten ihm in fideler Stimmung mehrere 
itglieder einer Jenenſer Burſchenſchaft eine Poſtkarte, in welcher 

ſte erklärten, als Zeichen ihrer Hochachtung mehrere Halbe auf ſein 
Spezielles trinken zu wollen. Zur ihrer Ueberraſchung erhielten 
ſie nun acht Wochen ſpäter eine Antwort in arabiſcher Sprache 
folgenden Inhalts: „An die Lieben, Hochedlen, Hochangeſehenen 
Gelehrten, die ſich in der Stadt Jena, einer der Städte Ger⸗ 
maniens, befinden. Gott behüte ſie und erhalte ſie. Amen! 
Dies vorausgeſchickt. So wiſſet, daß Eure geehrte Poſtkarte zu 


uns gelangt ſſt, und wir preiſen Allah, den Höchſten, wegen der 
Andauer Eures Wohlbefindens. Dann erwähnt Ihr, daß Ihr 
viel Bier trinkt, jedoch ich trinfe mehr als Ihr, Pumbeh (Hirſe⸗ 
bier) und dies iſt das herrlichſte Getränk. Mit der Zeit werdet 
Ihr Euch auch daran gewöhnen, nachdem Ihr das Wohlbehagen 
ber uns belobt haben werdet, wie in gleicher Weile unſer Freund, 
der hochgeehrte Ehlers, welcher jetzt vom König Mndraftn zurück⸗ 
gekehrt iſt, viel Pumbeh trinkt. Und es iſt nothwendig, daß Ihr 
es alle probirt. Und wir wollen mit Euch eine Menſur machen. 
Und wer ſiegt, der nehme den andern gefangen. Und ſo Gott will, 
werde ich gewißlich Euch Alle bei mir als Sklaven gefangen 
haben zu Erdarbeiten, ſo lange das noch andauert. Du willſt 
die Abſchaffung des Kaufs und Verkaufs der Sklaven. Seid 
und bleibt wohl behalten! Gott befohlen! Geſchrieben am 4. Scha'ban 
des Jahres 1307. Aus dem Divan (Bureau) „Haris des Sohnes 
Dſchm'iah Mfumi in Sa'dani.“ 
— Ein Grandenzer 3 ſendet uns foeben eine Kart⸗ 

aus Berlin mit folgendem Verſe: 

Beſten Gruß vom Bundesſchießen! 

Na, hier iſt der Teufel los! 

Doch wir müſſen imponiren, 

Immer nobel, immer „jroß“. 

's iſt ein Paffen hier und Puffen, 

(Meiſt natürlich in die Luft) 

Daß ich letzt' zum Schrecken merkte, 

Selbſt mein Geld war bald verpufft. 


— [Sichtbares Wachsthum.] In der Zeitſchrift „Die 
Natur“ wird Folgendes erzählt: „Pflückt man einen blühenden 
Roggenhalm eine Spanne unter der Aehre ab und nimmt ihn an 
der Bruchſtelle in den Mund, nachdem man zuvor die anhängenden 
Staubbeutel abgeſtreift hat, ſo wird man nach Verlauf von etwa 
fünf Minuten ein kleines Wunder ſehen. Mit leiſe kniſterndem 
Geräuſch ſpreizen ſich die Spelzen oder Blüthenſcheiden von ein⸗ 
ander und mit einer dem Auge ſichtbaren Beweglichkeit drängen 
ſich die friſchen Staubbeutel hervor, ſo daß die Aehre bald dicht 
damit behäugt iſt. Welches iſt nun der Grund dieſer überaus 
raſchen Entwicklung? Sit es lediglich die mit dem Athem in den 
Halm gehauchte Wärme und Kohlenſäure, oder welche Umſtände 
wirkten ſonſt dabei noch mit? Dieſe Frage hat bereits eine Ant⸗ 
wort gefunden, und zwar behauptet ein Einſender an das Blatt, 
daß die ſchnelle Entwicklung wohl von dem in die Pflanze durch den 
Athem eingeblaſenen, warmen Waſſerdampf abhängt. Man kann 
allerdings Pflanzen, welche welk geworden ſind, dadurch friſch und 
ſtrotzend machen, daß man am untern Ende friſche Schnittſtellen 
macht und die Pflanzen dann in heißes Waſſer ſtellt. 


— Der Begriff „geſchloſſene Geſellſchaft“ hat nunmehr 
durch eine Kammergerichts⸗Entſcheidung eine Erklärung 
erhalten. Im vorigen Jahre kamen mehrere junge Männer zum 
Reſtaurateur G. in G. und erſuchten um Ueberlaſſung des Tanz⸗ 
ſaales zur Abhaltung eines Tanzvergnügens. Sie gaben zugleich 
kund, daß ſie noch einige junge Leute einladen würden. Jeder 
eingeladene Herr hatte das Recht, eine Dame einzuführen. 
Sämmtliche Einladungen geſchahen brieflich. Da nun der Reſtau⸗ 
rateur der Anſicht war, dies ſei eine „geſchloſſene Geſellſchaft“, 
unterließ er die polizeiliche Anmeldung des Tanzvergnügens. 
Er wurde angeklagt, aber in allen Inſtanzen bis zum Kammer⸗ 
gericht freigeſprochen. Dieſes aber war anderer Anſicht. Es 
entſchied: „Eine ſolche Geſellſchaft iſt keine geſchloſſene, und das 
hauptſächlich nicht, weil ſie nur einmal zuſammentritt, keine 
Statuten beſitzt und weil der Begriff „geſchloſſene Geſellſchaft“ 
auf Tanzluſtbarkeiten keine Anwendung findet. Zu einer ſolchen 
iſt die polizeiliche Genehmigung nothwendig.“ Da aber bisher 
dieſe kammergerichtliche Entſcheidung nicht vorgelegen hat, wurde 
der Reſtaurateur nur zu 1 Mark verurtheilt, während die Koſten 
niedergeſchlagen wurden. 


Vom Büchertiſch. 

„Die Nordſeebäder auf Sylt“. Verlag von Otto 
Meißner in Hamburg. Preis 1 Mk. Das kleine Buch, das ſo— 
eben in 7. erweiterter Auflage erſchienen iſt, hat ſich als treuer 
und zuverläſſiger Führer bewährt. Die Zuſammenſtellung der 
für die Reiſe, den Kuraufenthalt, die Lebensweiſe u. ſ. w. maß⸗ 
geblichen Nachweiſungen ſind für alle Beſucher von Werth. 

— Ein zweckmäßiger Führer durch Berlin und Potsdam iſt 
unter dem Titel „In Berlin zu Hauſe. Ein Führer für Ein⸗ 
heimiſche und Fremde“ bei P. Hennig in Berlin erſchienen und 
zum Preiſe von 1 Mark durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
Das Taſchenbüchlein hat u. A. den Vorzug, alles Wiſſenswerthe 
in alphabetiſcher Folge nach Straßen geordnet zu bieten. Der 
Berlin Beſuchende kann ſich mit Hilfe dieſes Buches daher auf 
Schritt und Tritt belehren und wird die ſonſt nicht ſelten vor 
kommende Fatalität vermeiden, an beſonders Wichtigem achtlor 
vorübergegangen zu fein. Freunde der vaterländiſchen Geſchichte, 
Litteratur und Kunſt werden die Notizen über Erinnerungsſtätten 
an berühmte Perſönlichkeiten und Ereigniſſe in demſelben alpha⸗ 
betiſchen Theile zu ſchätzen wiſſen. Ein zweifarbiger Stadtplan 
iſt beigefügt. Elf Theaterpläne geben Aufſchluß über die Lage 
jedes Theaterplatzes, und eine Ueberſichtskarte von Potsdam und 
Umgebungen iſt für Ausflüge wohl geeignet. 


Wie u, 9. Juli. Das „Fremdenblatt“ bemerkt zu 
dem neuerlich aufgetauchten Gerüchte über die für Ende 
Auguſt geplante Begegnung zwiſchen den Miniſter⸗ 


präſidenten Graf Kalnoky, v. Caprivi, Crispi und Lord 
Salisbury in Kiſſingen, in „maßgebenden Kreiſen“ ſei 
nichts davon bekannt. 


Am 11. Juli: Aufheiterndes, kühles, windiges Wetter mit 
abnehmenden Regenfällen. 


Berlin, 9. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,90. 
Danzig, 9. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco Unverändert, — Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
int, Mk. 184186, gellb. inländ. Mk. 187—189, hochb. und 
glaſig inl. 190 — 194, Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trans. 
DIE. 139,00, per Novbr. «Dechr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 139,00, 
Roggen: loco geſchäftslos, inl. Mk. —, ruſſiſcher oder polni⸗ 
ſcher zum Trauſ. Mk. —, per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. 
Tranſit Mark 95,00, per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tranſ. Mk. 94,00. 
Gerſte: Loco kl. inländiſch Mk. —, große inländiſch Mk. —. 
Hafer: Loco inl. Mt. — Erbjen: Loco inl. Mk. —, 
Spiritus: Loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 57,00, 
nichtkontingent. Mk. 37,00. 


Königsberg, 9. Juli 189, Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſ. ⸗Geſch.): Ohne, unverändert, ver 10000 Liter % 
loco konting. Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 38,00 Brief, per 
Juli konting. Mk 37,50 Geld, unkonting. Mk. —,—. 


Königsberger Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm, Getreide-, Woll⸗ und Spiritus⸗ 
Kommiſſionsgeſchäft. 
Königsberg, 8. Juli. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen beſſer. 
Roggen höher (Sgr. pro 80 Pfd.) 122⸗Zpfd. 149½ (60 Sgr.. 
152pfd. 142 (61 Sgr.), 126pfd. 153 (61¼ Sgr.) 
Gerſte unverändert. (Sgr. pro 70 Pfd. 123 (43 Sgr.). 
Nabe * ſeinſ 
übſen niedriger, nur feinſter ziemlich unverändert (Sgr. pro 
72 Pfd.) 220 (79 Sgr.), 226 (81½ Sgr.), 227 (81%, Sgr.), 280 
(83 Sgr.), 231 (83 Sgr.), 235 (84½ Sgr.). 


Schützen-Haus. 


Gente Donnerstag, den 10. Juli: 


Großes Konzert 


ſationsgelder, Bankgelder, 


Entree 20 Pf. — Anfang 7½ Uhr. 
(2684) Dreh hmann. 


TIVOLI. 


Freitag, den 11. Juli 1890: 
Grosses 


iltär-Loncert“ 


ausgef. von der ganzen Kapelle 
des Infanterie⸗Regts. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14. 
Gewähltes Programm. 
Unter Anderem: 0 
Dentſchlands Erinnerungen an die 
Kriegsjahre 1870/71. Gr. Potpourri] 
mit Schlachtmuſik unt. Hinzuziehung 
eines Tambour⸗ und Horniitencorpg. | E 
Kanonendonner u. Gewehrfener. 
Anfang 7˙ Uhr. 
Eintrittspreis 30 Pf. Nolte. 


Großes Dolksfell 


zu Piwnitz A 
am Sonntag, den 13, d. Mts., 


in dem vor meinem Lokale gelegenen 2 8 
Gärtchen und auf der angrenzenden SE 8 
Weeſe. Jedermann wird . Spiel und 
Tanz bei gutem Glaſe Bier Herzlich 
eingeladen (26810 

C. Schiller, Safthofskrfiter. 


Schulfest. 


Die Schulen Piasken, Tursnitz 
u. Kabilunken feiern Sonntag, den 
13. d. Mts., ihr Schulfeſt auf der 
ſchattigen Wieſe der Wittwe Frau 
Hinz in Linarczeck. Freunde der 
Schuljugend laden freundl. ein (2689) 
Die Schulvorſtände und Lehrer. 


dr echte „Kurfürſten“ 


aus dem 
Lachs, Danzig 
iſt eingetroffen, ebenjo die 
Gewinnliſte der Schloßfreiheit⸗Lotterie 
vom 7. und 8. d. Mts., die 5. Nummer 
der Feſt⸗Zeitung für das 10. deutſche 
Bundesſchießen und „Das Gaſthaus“, 
Organ des deutſchen Gaſtwirths⸗ Ber⸗ 
bandes Berlin; weitere Nummern folgen. 
II. W. Zimmermann, 
Tabakſtraße 26/27. (2687) 


Groll's Restaurant. 


Krebse 2 267 
Krebssuppe. Ws 


4. Klaſſe 182. Königlich Preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie muß bei u. 
des Aurechts 2592) 


bis zum 18. Juli cr. 


6 Uhr Abends, erfolgen. 


J. Kalmukow, 


Königl. Lotterie: Einnehmer. 
Zur Hauvpt⸗ und Schlußziehung 
der Königl. Preuß. Lotterie, Ziehung 
vom 22. Juli bis 9. Auguſt, verſendet 
Antheile: [2391] 
78. J Yıs ½0 Yan Yan 264. 50 
M. 25, 20, 12,50, 10, 6,50. 6, 3,50, 3 
Originalgewinuliſten 50 Pfg. 
Gustav Brand in Graudenz. 
Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie, 
Haupt⸗ u. Schlußziehung vom 22. Juli 
bis 9. Auguſt 1890, Orig. Antheil⸗ 
Looſe hierzu empfehle, ſo lange Vorrath: 
1/4 Ya Ya 10. Yıs 40. 2/10 61 
Mk. 50, 40, 25, 20, 13, , 
Gustav Kauffmann, Grandenz. 


Viehverſicherung beit. 


Für die prompte Negulirung 
eines mich betroffenen Pferdeſcha⸗ 
deus zolle ich der Sächſiſchen Vieh⸗ 
Verſicherungs Bauk in Dresden 
volle Anerkennung. 


\/2 Krieger-Verein Graudenz, den 1. Juli 1890. 
Graudenz. Carl Ringer, 
Sonnabend, den 12. Juli, Abends 7 Uhr Fuhrhalter. 
Beitragszahlung. (2676) — 


Sonntag, den 13. Juli: Sommerfeſt. 


Bekanntmachung. 
Irtitag, den 11. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich beim Eigenthümer Auguſt 
Neumann in Abbau Rehden 


eine Parzelle Roggeufrucht 
auf dem Halme 


zwangsweiſe verkaufen. (2701) 
Graudenz, den 9. Juli 1890. 


Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 
Seele 


2 Aim 12. d. M. verreiſe 
2 ich auf einige Tage. 
2 Zahnarzt Schwanke. 


© 
0063000000 000099659® 


Eine filberne Damenuhr 


mit goldener Kette iſt verloren worden; 
abzugeben gegen Belohnung Markt 8. 


Sihirm gefunden in Treul. Gegen * 


Erſtattung der Unkoſten ab⸗ 
zuholen bei Kopper, Kl. Saus kau. F 


Auf dem Bahnhof Briefen oder 
auf dem Wege von dort zur Stadt 
Brieſen iſt ein 2695) 


graukt soft 


verloren worden. 

Finder wird erſucht, 8 * 
gen hohe Belohnungaufdem 
Polizeibürean i. Brieſen abzugeb. 


Eine vierſpännige (2707) 


Pferdedreſchmaſchiue 


mit Roßwerk, nur ein Jus im Gebrauch 
geweſen, ſteht wegen Anſchaffung eines 
Dampfapparats billig zum Verkauf in 
Dom. Laſchewo, Kr. Schwetz. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen bei festen 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich 
als Vertreter der Süchsischen 
Vieh - Versicherungs - Bank 
in Dresden (2678) 


General-Agent Dieckhoff 


in Graudenz, 
Tabakſtraße 23, 
ſowie die augeſtellten Agenten. 
Thätige Agenten werden 
in jedem, auch dem 
kleinsten Orte von vorſtehender 
General⸗Agentur gern augeſtellt. 


Grosse Betten 12 Mk. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
gereinigten neuen Federn b. Guſtav 
Luſtig, Berlin, Prizenſtr. 43, p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 


| Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


90299099999 


baut als . Sperialtät 


Teuerlösch-Spritzen. 


Manerlatten 


verkauft, um damit zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe 


Julius Michalsohn, 


Getreidemarkt 16. (2675) 


Krebſe 
von 1 Mark bis 6 Mark pro Schock 
offerirt (1707) A. Lux, Culm a. W. 


Hypothekenrath bei Otto Hein, . Danzig. 


er- Hing: Aung. Elevatoren 


Die —— der —5 — 


3 Millionen Mark Stiftsgelder 


3 3¾—4½ % auf Güter, Häuſer, Hotels u. ſ. w. zu vergeben. 
Inſtitutsgelder aus ſämmtlichen Kreditanſtalten 
der Kapelle des Kgl. Juftr. Rote, 141. 5 Convertirungen, Regulirungen, Gutskäufe, Taxen, gründlichſter 


Auch Amorti⸗ 


Rückporto erbeten. 


und auch 

Mb Elevatoren mit 8 
einer Stütze 
zum Preiſe 
von 450 Mark 
reſp. 400 Mk. 


Erſtere haben 0 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 

babung und 


Transportes. 
Eine Perſon 8 


e auf⸗ 


- . u = 2 

Ta Feen 

von 15 Pf. an offerirt E. Dessonueck. 
90er neuen Salzhering 


verſendet in zarter, fetter Waare das 10 
Pfd.⸗Faß mit Inh., ca. 40 Stück, a3 Mk., 
ff. dickrückigen 90er Matzeshering a 


10 Pfd.⸗Faß mit Juh., ca. 35 Stück, 
a 4 Mk, ff. echte 90 er Brabanter 
Tafel Sar dellen aloPfd.⸗Faß 7,50 Mk., 
alles franfo Poſtnachnahme. (2009) 

L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Ca. 30 Etr, 


verkäuflich. Muſter gratis. Dom. 
Rehden bei Rehden Wyr. (2680) 
[14024] 


Improved- Lincoinshire- 
Vollblut - Schweine - Zucht 


Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 


Glauchau bei Gulmsee. 
Magere geſunde 


Hammel u. Lämmer 


ſuche zu kaufen. Dominium Ribenz 
bei Kulm. (2186) 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zanilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Hern n Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2414) 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 
dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 
event. Kaufverträge abzuſchließen. 

Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebänden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in Bonillobot. 

Louis Kronheim, Samotſchin. 


Eckhaus 


in Graudenz, ſchön gelegen, für jedes 
Geſchäft geeignet, iſt ſofort zu vermiethen 
oder preiswerth zu verkaufen. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1386 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


Ein gut verzinsliches, faſt neues 
Haus, worin ein flottgehendes Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft, mit Ausſchank verbunden, 
betrieben wird, in einer der Haupt⸗ 
ſtraßen Danzigs gelegen, iſt umſtände⸗ 
halber für den billigen Preis von 
24000 Thaler bei 4- bis 5000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen. Hypotheken 
billig und feſt. (2671) 

Nähere Auskunft ertheilt Adolph 
Pohl in Danzig, Poggenpfuhl 25. 


Ein Eckhaus 5 


am Markt, in vorzüglichem baulichem 
Zuſtande, in einer Kreisſtadt gelegen, u 
worin ſeit 23 Jahren ein Material⸗ und 
Schankgeſchäft betrieben, iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen billig zu verkaufen 
eventl. zu vermiethen. Dasſelbe eignet 
is auch zu jedem anderen Geſchäft. 
uskunft ertheilt Otto Holſtins ky, 
Marienwerder. Kornmarkt 174. 


des bequemeren f 


kaun denſelben 4 


werden 


Eine kleine Beſitzung (1940 
nahe einer Reg.⸗Stadt Wpr., reizend ge, 
legen, 2 Wohnhäuſer und Obſtgärten 
8 Morgen Land 1. Kl., Niederung, durch 
einen Fluß nur von der Stadt getrennt, 
für Rentiers, Gärtner, Gerber ſowie 
jeden Unternehmer geeignet. Off. poſt⸗ 
lagernd Graudenz unter Nr. 170 erb. 


2 Ulle Prodstels! Se] 


nn altes, flottes Material-, en 
nialz, Eiſenwaaren⸗ und Schank⸗ Ge⸗ 
ſchäft, mit einem jährlichen, nachweis⸗ 


baren Umſatz von gegen 70000. Mark, 


iſt anderer Unternehmungen halber zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1971 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Milch⸗ Verpachtung. 


600 Liter Milch täglich, deren Ver⸗ 
arbeitung mit einer Centrifuge erfolat, 
dabei ſehr ſchöne Wohnung mit großen 
und guten Kellereien, etwas Deputat 
ꝛc. ſollen zum 1. Oktober d. Is. ver⸗ 
sachtet werden. Kaution 1200 Raik. 


Näheres Dom. Koſelitz bei Goldfeld, 


Babnſtation Klahrheim. (2705) 


9 1 8 
Bierkeller 
Bierkeller 

in einer großen Garniſonſtadt Weſt⸗ 
preußens, am Markte gelegen, worin 


14 ſeit Jahren ein bedeutendes Biergeſchäft 


betrieben wird, iſt von ſogleich zu ver⸗ 
pachten und zu übernehmen. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2682 durch die Exv. des Geſell. er bet. 

Zur erſten Stelle, pupillariſch ſicher, 
11000 Mark zu billigem 
Zinsfuße geſucht. Städtiſches Grund⸗ 
ſtück, Nutzungswerth 1100 Mk., Feuer⸗ 
verſicherung 24690 Mk. Offer, n werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2663 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


meinem Eiſenwaaren- und Bar: Ma: 
terialien-Geſchäft ein der polniſchen 
Sprache mächtiger 

junger Mann 
tüchtiger Expedient und Lageriſt, 
ernde Stellung. 
haltsanſprüchen werden brlcflich 


des Geſelligen erbeten. 


Einen gewandten, tücht. Verkäufer 

gebrauche f. d. Leitung einer Com⸗ 

mandite; perſönl. Vorſt. nothw. 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 


Se see 


In meinem Manufaktur- und Kurz: 
waaren-Geſchäft, das Sonnabend ge- 
ſchloſſen iſt, finden per ſofort Stellung: 
ein tüchtiger Verkäufer, 
ein Volontair 
und ein Lehrling. 
Alle drei müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig fein. Bernhard Henſchke, 
(2683) Neumark Wpr. 
Suche zum ſofortigen Autritt ein 
junges Mädchen 
(mof.), das fich für's Geſchäft und Wirth: 
ſchaft eignet. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kommen. Fang, Sprache bedingt. 
Ein Lehrling 
ohne Unterſchied er Confeſſſon, mit 
ſchöner Handſchrift, kann unter günſtigen 
Bedingungen fofort eintreten; polniſche 
Sprache bedingt. Samuel Cohn, 
Exin, Deſtillation, 3 u. 
Mehl⸗ Handlung. (2527) 


Ein Lehrling 


findet Stellung in dem Mann: 
faktur⸗ und Tuchgeſchäft von 


I. A. Cohn, Neumark Wyr. 
Als Lehrling 


ſucht einen Sohn achtbarer Eltern, wenn 
möglich der polniſchen Sprache mächtig, 
für fein Colonial⸗, Materialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft (2664) 
Mewe, den 8. Juli 1890. 
Friedrich Kuhr, Kauſmann. 
Ein junger Mann aus achtb. Familie 
findet von ſofort bei mir Stellung 


als Lehrling. 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 
Suche ohne Penſion eine Stelle als 


»Wirthſchaftseleve. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchrift 2690 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Rechnungsführerſtelle in Gr. 
Jauth beſetzt. Neumann. 


Suche Stellung 


direkt unterm Prinzipal; 23 Jar 105 
geſund u. kräftig, ev., militäcfrei, 6 
1 0 großen Diſtrikten Nieder⸗, Mittel⸗ 
Ober.⸗Schleſiens konditionirt. Buch⸗ 
führung ganz vertraut, im Umgang mit 
Leut. nicht z. tadeln. Poln. Spr. beherrſch. 
Befriedigende Zeugn. Moment. unter 
gerid- eines hoh. öfter, Magnaten. — 
ehalt nach Uebereink. Offerten bitte 
unt. B. 100 Sacrau, Kr. Coſel, 
poſtlagernd. (2698) 


(627) 


Von ſofort oder 1. Auguſt finder in 


dau⸗ 


Meldungen mit Ge. 5 
| fi mit Dresden, Maxſtraße 6. 
Aufſchrift Nr. 2190 durch die Expedit. 


Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolnte Echt⸗ 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein 4 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein 4 80, 1884er & 
ital: kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dieuften. [3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


. 9) zz) 


— Garantiert tirt echten 


Pfälzer⸗ und Rheinweine 


in allen Preislagen 
(von 75 bfg. an ver Liter), ſowie 


N — 
Rothweine 
(von 95 Pfg. an per Liter) 
flaſchenreif — in Fäßchen v. 25 Ltr. an. 
Zul. unt. Nachn. frauco Eupfangs flat. 
25° Posiproben berechnet franco! 


un Bing, Speyer a. Rhein 


Ein tüchtiger, repräſent, 


Redacieur 


gel. Buchdrucker, gegenw Geſchäftsführer 
einer mittleren Druckerei und Redakteur 
tägl. Zeit, in Correſp., Calcul., Cor: 
rectur, Juſeratenw: ſen firm, fucht zum 
1. Septbr. ev. früher od. ſpäter ſelbſtſt. 
Stellung. Anſprüche beſcheiden. Prima⸗ 
Zeugniſſe. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2696 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen rbeten. 


* an 2 * 2 
Ein junger Landwirth 
Sohn eines Beſitzers, welcher ſeine Lehr⸗ 
zelt beendet hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. Auguſt cr. Stellung. 
Offerten an Gutsverwaltung Sehlen 

bei Tuchel erbeten. (2693) 
Stellenſuchende j. Berufs 
placirt feıt 1868 Reuter's Burean in 
(2692) 
(2694) 


Ein beſt empfohlener 

junger Mann 
noch in Stellung, der in größeren Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäften gearbeitet 
bat und im Detail- u. Engros⸗Ver⸗ 
kauf ſehr bewandert iſt, ſucht zum 1. 
Auguſt Stellung. Gefällige Offerten 
unter A. H. 100 poſtlagernd Bro m⸗ 
berg erbeten. 


0 U 5 
Ein Yandwirth 
26 / Jahr alt, ev., unverh., 10 Jahre 
beim Fach, mit guten Zeugniſſen, noch 
in Stellung, ſucht zum 1. Oktob. d. J. 
Stellung als 1. Beamter unt. Lei⸗ 
tung d. Herrn od, als We 
auf grufer Begüterung. Gefl. Off. 
unt. 2688 durch d. Exp des Geſ. erbet. 

Ein very. Brenner, ohne Familie, 
der alle ſchriftl. Arbeit. mitübern. kann, 
auch zugl. gel. Forſtmann iſt, ſucht Stell. 
von ſof. od. ſp. Eing. bitte unter P. B. 
poſtl. Danzig zu richten. (2591) 

Zum baldigen Antritt 2 tüchtige 
junge Leute und 2 bis 3 tüchtige 
Verkäuferinnen für Militär⸗Kantine 
geſucht. Schleunige Offerten mit Ge⸗ 
haltsauſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2704 durch die Expedition 
des des Ge ſelligen erbeten. 

Suche für die hieſige ae ‚von 
60 Kühen (2653) 

eine Meierin. 

Gehalt 60 Thaler. Antritt bald oder 
den 1. Oktober 1890. 

Prochnow, Wiele bei Mrotſchen. 


Eine Wirthſchafterin 
in mittleren Jahren, mit der Wirthſchaft 
u. feinern Küche aut vertraut u. im Bes 
ſitze guter Zeugniſſe, ſucht zum 1. Oktober 
d. J. anderweitig Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 2597 
durch die Exped. des Geſelligen erh ten. 


re Jungf., 8 


Stubenmädch., Mädch. f. Alles f. 

Stadt a. Land ſucht ſof. o. ſpät. Frau; 

[Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 8 

Eine Wohnung 

von 9 Zimmern nebſt Zubehör hat 
von fofort zu vermiethen (2438) 

E. Deſſonneck 

2 anſt möbl. Zimm. z. verm. Laugeſtr. 1351. 
Ein geräumiges (2116) 


Geſchüftslokal 


nebſt Wohnung, in beſter Lage, zu 
jedem Geſchäfte geeignet, iſt von ſofort 
preiswerth zu vermiethen. 

Ed. Wenski, Konitz. 


Wohnungen 
zu fünf oder zu 3 und 2 Zimmern zu 


vermiethen ne 70. 
(1832) A. Jablonski. 


2 kl. möbl. Zimm. zu verm. Langer. 13. 


. Laer Wilheln-Sommer- Theater 


(Hotel zum 9 Löwen) 
Direction: J. Hoffmann. 
Donnerſtag, den 10. Juli. Erneutes 
Gaſtſpiel des Herrn Alexander 
tto, „Das bemooſte Haupt“. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag) 


Ueber den Stand der Saaten 
bringt der Reichs anzeiger folgende Berichte: 
Provinz Weſtpreußen. 

Reg.⸗Bez. Danzig: Die Ernteausſichten ſind im All⸗ 
gemeinen gute, wenn auch durch Froſt und Regen der Roggen, 
der im Halme ſehr üppig ſteht, in der Blüthe gelitten hat 
und daher vielfach einen lückenhaften Körneranſatz zeigt; der 
Weizen verſpricht eine befriedigende Ernte, iſt jedoch ver⸗ 
einzelt vom Roſt befallen. Die Sommerſaaten find gut auf⸗ 
gegangen und zeigen ein gutes Ausſehen. Das zeitige Früh⸗ 
ahr geſtattete einen ungewöhnlich frühen Weidegang. In 
Folge der im Juni eingetretenen Regenperiode, die zur Zeit 
andauert, iſt die Heuernte weſentlich erſchwert und ein Theil 
des Heues leider bereits verdorben. Oel- und Hackfrüchte 
ſtehen meift gut, dagegen iſt die Obſternte zum Theil durch 
Raupenfraß vernichtet. 


Provinz Poſen. 

Reg.⸗Bez. Bromberg: Die Ernteausſichten ſind als 
ungewöhnlich günſtige zu bezeichnen. Roggen ſteht faſt durch⸗ 
weg recht gut. Weizen iſt vielfach ſtark von Roſt befallen und 
lagert auf den reicheren Böden, demnach ſtellt er im Allge⸗ 
meinen eine reiche Ernte in Ausſicht. Erbſen, Pferdebohnen, 
Wicken und Gemengſaaten ſtehen durchweg gut. Hafer und 
Gerſte verſprechen gleichfalls gute Erträge. Rüben und 
Kartoffeln ſtehen meiſt gut. Die Klee⸗ und Wieſenheu⸗Ernte 
lſt als eine außergewöhnlich reichliche zu bezeichnen, ſoweit 
dicht hier und da die Kleeſaat durch die Trockenheit des 
porjährigen Frühlings vernichtet war. Die Qualität des 
rg hat häufig durch Regen während der Ernte gelitten. 

ie Obſterute wird nur gering ausfallen. 


Provinz Pommern. 


Reg.⸗Bez. Stettin: Der Roggen derſpricht in den 
ſtörnern eine mittlere, im Stroh eine gute Ernte. Weizen 
ſteht ſehr gut. Der Staud der Kartoffeln und Rüben iſt ein 
befriedigender. Klee und Wieſenheu iſt in ſeinen Erträgen 
nicht gleichmäßig und hat unter ſchlechtem Erntewetter ge⸗ 
litten. 

Reg.⸗Bez. Stralſund: Winter⸗ und Sommerſaaten 
ſind gut aufgelaufen und zeigen durchgehends einen guten 
Stand. Klee läßt viel zu wünſchen übrig, hat durch Mäuſe⸗ 
fraß ſehr gelitten, dagegen verſprechen die Wieſen reiche Er⸗ 
träge. Kartoffeln und Hackfrüchte ſtehen bis jetzt gut und laſſen 
eine gute Ernte erwarten. 

—— 


Ans der Provinz. 


— Für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung, welche 
vom 30. Juli bis 1. Auguft in Kulm ſtattfindet, find folgende 
Vorträge angemeldet: 1) Dieſterweg (Lehrer Gohr II.⸗Danzig); 
2) der Unterricht in der deutſchen Sprachlehre in der Volksſchule 
(Seminarlehrer Nowack- Marienburg); 3) Unſer Vereinsleben 
(Hauptlehrer Kandulski-Brieſen); 4) Was kann die Schule thun, 
um die Herzen der Jugend zum Widerſtande gegen die ſpäter an 
fie herantretenden verderblichen Einflüſſe der Socialdemokratie 
auszurüſten? (Lehrer Schönwaldt⸗Rieſenburg); 5) Ueber Bienen⸗ 
zucht (der Inſtruktor des Danziger Hauptvereins für Bienenzucht 
Lehrer Skibbe⸗Prochnow); 6) Ueber den Handfertigkeits⸗Unterricht 
(Lehrer Rogozinski-Thorn). Die beiden letzten Vorträge ſind für 
Abtheilungsſitzungen, die erſten 4 für die beiden Hauptverſammlungen 
beſtimmt. 

— Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Bahn 
haben im Monat Juni 102 600 Mk. betragen, (53 300 Mk. weniger 
als im Juni v. J.). Die Geſammet⸗Einnahme vom 1. Januar 


bis Ende Juni betragen 772 219 Mk. (190 941 Mk. weniger als 


im erſten Halbjahr 1889). 

— Im Monat Juni wurden in der Stadt Graudenz 26 
Knaben und 27 Mädchen geboren. Es ſtarben 38 Perſonen, 22 
mänliche und 16 weibliche, darunter 14 eheliche und 6 uneheliche 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Brech⸗ 
durchfall und Lungenſchwindſucht in je 3, akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane in 5, alle übrigen Krankheiten in 25, Verun⸗ 
glückung in 2 Fällen. Todtgeboren wurden 4 Kinder. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Meyer in Flatow iſt in den Bezirk 
des Kammergerichts verſetzt. 

— Es ſind ernannt: der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe 
Auſt bei dem Landgericht in Danzig zum Gerichtsſchreiber bei 
dem Amtsgericht in Löbau und der Aktuar und Dolmetſcher 
v. Malotki in Konitz zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht daſelbſt. Der 
diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Heſſe in Löbau iſt an das 
Landgericht in Danzig verſetzt. 

— Es find im Kreiſe Graudenz gewählt und beſtätigt die Beſitzer 
Friedrich Buſch zum Schöffen für die Gemeinde Nonnen ⸗-Kabi⸗ 
lunken und Guſtav Liedtke zum Steuererheber für die Gemeinde 
Dt. Szezepanken. . 

— Dem Kreisthierarzt Peters aus Aſchersleben iſt die 
Kreisthierarztſtelle für Stadt⸗ und Landkreis Bromberg und die 
kommiſſariſche Verwaltung der Departementsthierarztſtelle für den 
Regierungsbezirk Bromberg übertragen worden. 


© Thorn, 8. Juli. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts begann ein ſehr umfangreicher Meineidsprozeß, der wieder 
darlegte, mit welchem Eifer in den niederen polniſchen Volks⸗ 
ſchichten Prozeſſe bis zum Aeußerſten unter Aufbietung aller nur 
möglichen Mittel verfolgt werden. Der Schuhmacher Joſeph 
Blaszejewski aus Oſtrowi⸗Brinsk hatte ſich wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides in drei Fällen, der Bauer Johann Rynkowski 
von dort wegen desſelben Verbrechens in einem Falle zu verant⸗ 
worten. In der Nacht zum 2. Januar 1888 wurden dem Stell⸗ 
macher aus Oſtrowi⸗Brinsk von einer Wieſe zwei Birkenſtämme 
geſtohlen und man fand dieſe in einem Torfbruche des Bauern 
S. unter dem Eiſe verſteckt. Als des Diebſtahls verdächtig, wur⸗ 
den dieſer und ſein Vater, der Altſitzer S., unter Anklage geſtellt, 
und beide wurden vom Schöffengericht zu Lautenburg zu vier 
Wochen Gefängniß verurtheilt. Sie legten gegen das Urtheil Be⸗ 
rufung ein, dasſelbe wurde aber vom Landgerichte Thorn beſtätigt. 
Nun verſuchten die Verurtheilten, durch Gnadengeſuche den Erlaß 
der Strafen und Koſten zu erwirken. Allein ſowohl ein Geſuch 
an das Juſtizminiſterim, als ein zweites an den Kaiſer wurde 
abgelehnt. Darauf ſtellten beide den Antrag auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens und beriefen ſich auf einen neuen Zeugen, einen 
gewiſſen Cz., einen Halbbruder des jungen S. Dieſer bekundete, 
er habe den Diebſtahl der Birkenſtämme ausgeführt, und zwar 
allein. Der Gerichtshof gab indeſſen dem Antrage nicht ſtatt, 
da nach der Beweisaufnahme es nicht möglich ſei, daß nur eine 
Perſon den Diebſtahl vollführt habe. Als bald darauf die Strafe 
gegen die Verurtheilten vollſtreckt werden ſollte, wiederholten ſie 
ihren Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens und führten 
jetzt aus, daß Cz. die Birkenſtämme in Gemeinſchaft mit ſeiner 
Ehefrau geſtohlen habe. Zum Beweiſe beriefen ſie ſich auf den 
Schuhmacher Joſeph Blaszejewski, der den Diebſtahl beobachtet 
haben wollte. Dieſer bekundete vor dem Amtsgericht Lautenburg 


eidlich, er ſei zur Zeit des Diebſtahls Pferdeknecht in Adlig⸗Brinsk 


No. 158. 


10. Juli 1890. 


geweſen, habe am 1. Januar 1888 ſeine Frau in Oſtrowi⸗Brinsk 
beſucht, ſei in der Nacht zum 2. Januar zurückgegangen und habe 
auf dieſem Wege geſehen, wie Cz. mit ſeiner Frau die Birken⸗ 
ſtämme geſtohlen und in dem Torfbruche verborgen habe. In 
Folge dieſer Ausſage wurde die Wiederaufnahme des Verfahrens 
gegen die beiden S. verfügt, und am 16. Juli und 3. September 
kam die Sache vor der Strafkammer zu Thorn zur Verhandlung. 
In beiden Terminen erhärtete der Angeklagte Blaszejewski feine 
obige Ausſage wiederum eidlich, auch beſchwor in der letzten Ver⸗ 
handlung der Bauer Johann Rynkowski, daß Blaszejewski am 
1. Januar 1888 in Oſtrowi⸗Brinsk geweſen ſei. Endlich bezich⸗ 
tigten ſich Cz. und deſſen Ehefrau des Diebſtahls an den Birken. 
Die Strafkammer ſprach nun die beiden S. von der Anklage des 
Diebſtahls frei, nicht etwa, weil den Zeugen Czaylowski und 
Blaszejewski Glauben geſchenkt wurde, ſondern weil die Sache 
nicht genügend aufgeklärt erſchien. Da aber mehrere Zeugen be⸗ 
kundeten, daß Blaszejewski am 1. Januar garnicht Adlich⸗Brinsk 
verlaſſen habe, entſtand der Verdacht, daß ſeine Ausſagen völlig 
erfunden wären. Hierauf beruht die Anklage wegen Meineides in 
3 Fällen. Der Bauer Rynkowski zog ſich durch die oben erwähnte 
Ausſage die Mitanklage wegen Meineides zu. Nicht minder um⸗ 
fangreich als dieſes Anklagematerial war auch die Zeugenver⸗ 
nehmung. 44 Perſonen waren dazu geladen. Es wurde durch 
die Beweisaufnahme als erwieſen erachtet, daß einerſeits nicht 
die Cz. ſchen Eheleute die Birkenſtämme geſtohlen, vielmehr die 
beiden S., ſowie ferner, daß der Angeklagte Blaszejewski am 
1. Januar ſich nicht in Oſtrowi⸗Brinsk, ſondern in Adlig⸗Briusk 
aufgehalten habe, ſo daß er nicht im Stande ſein konnte, etwas 
über den Diebſtahl zu bekunden. Die Geſchworenen bejahten 
die Schuldfragen in Betreff des erſten Angeklagten, billigten ihm 
aber für die beiden letzten Meineide den mildernden Umſtand 
nach $ 157 I des Strafgeſetzbuches zu. (Die Strafe iſt auf die 
Hälfte bis ein Viertel zu ermäßigen, wenn der Beſchuldigte 
durch die Angabe der Wahrheit ſich einer ſtrafbaren Handlung 
bezichtigen würde.) In Betreff des zweiten Angeklagten wurde 
nur auf fahrläſſigen Meineid erkannt. Demgemäß verhängte der 
Gerichtshof gegen den Schuhmacher Blaszejewski 5 Jahre Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt, ſowie die dauernde Unfähigkeit, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. Der Bauer 
Rynkowski erhielt einen Monat Gefängniß, welche Strafe aber 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Damit 
ſchloß die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode, in welcher 
zwei Perſonen zum Tode, 8 Angeklagte zuſammen zu 35 Jahren 
Zuchthaus und zwei Angeklagte zu Gefängnißſtrafen verurtheilt 
wurden. 

Gollub, 7. Jult. Die Betriebsunternehmer der Weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft haber für das RNechmnigsjahr 1889 als Zuſchläge zur 
ſtaatlicher Grundſteuer 20987 Mark an Beiträgen aufzubringen 
gehabt. Nach dein Verhältniß der beitragspflichtigen Grundſteuer, 
welche innerhalb der geſammten Genoſſenſchaft 1712055 Mark, 
innerhalb der Sektion Kreis Brieſen 64534 Mk. beträgt, ent⸗ 
fallen auf die Sektion Brieſes von obiger Summe 791 Mk., hierzu 
treten noch 50 Prozent der für Unfälle aus dem Sektionsbezirk 
gezahlten Eutſchädigungen mit 237 Mk., 80 Prozent dieſes Be⸗ 
trages für den Reſervefonds, dann noch Verwaltungskoſten u. |. w., 
ſo daß von ſämmtlichen Mitgliedern dieſer Sektion 1806 Mk. auf⸗ 
zubringen geweſen find. Im Allgemeinen find die Beiträge im 
Verhältniß zu den zu zahlenden Entſchädigungen für Unfälle ſo 
geringfügig, daß ſie als eine Laſt von den Betriebsunternehmern 
kaum angeſehen werden können. 


Dt. Eylau, 8. Juli. (B.) Bei dem Königsſchießen 
unſerer Schützengilde errang die Königswürde Herr Schneider⸗ 
meiſter Meyer, erſter Ritter wurde Herr Buchbinder Roßleit und 
zweiter Ritter Herr Mühlſteinfabrikant Schneider. — In der 
Nacht zum Montag find zwei außerordentlich freche Einbrüche 
verübt worden. In Raudnitz brachen die Diebe in der Meierei 
des Gutes ein. Als der Meier von dem Geräuſch aufwachte, 
erblickte er einen Kerl mit einem Beil in der Hand, welcher die 
Worte zu ihm ſprach: „Hund, wenn Du Dich rührſt, ſchlage ich 
Dich todt.“ Nachdem ſich die Diebe die Milchkaſſe, etwa 380 Mk., 
angeeignet hatten, verſchwanden ſie. In Hansdorf drangen 
die Diebe in das Arbeitszimmer des Herrn H. und erbrachen 
den Schreibtiſch, um nach Geld zu ſuchen, fanden aber nichts. 
Ein ſchönes Meſſer, welches jedenfalls auch von einem Diebſtahl 
herrührt, haben die Einbrecher liegen gelaſſen, und dieſer Umſtand 
wird vielleicht zur Entdeckung der Diebe führen. 


Roſenberg, 8. Juli. Diefer Tage wurden vier Slo vaken, 
die mit Blechwaaren handeln, durch den Amtsdieuer aus Fincken⸗ 
ſtein auf das hieſige Gericht gebracht. Zwei der Leute ſollen die 
anderen Beiden auf der Chauſſee Roſenberg⸗Chriſtburg überfallen, 
ſchwer mißhandelt und beraubt haben. Die Beſchuldigten leugnen 
indeſſen die That und geben an, fie ſelbſt feien die Ueberfallenen 
geweſen. 

Marienwerder, 8. Zul. (N. W. M.) Für die Güte 
unſeres Obſtes ſpricht der Umſtand, daß ſüd⸗ und weſtdeutſche 


Händler, welche im vergangenen Jahre hier bedeutende Obſt⸗, 


ankäufe machten, auch jetzt wieder Abſchlüſſe zu machen fuchen- 
Leider iſt unſere diesjährige Apfelernte zu wenig ergiebig, um 
nennenswerthe Mengen verſenden zu können. 


Stuhm, 8. Juli. Bei dem Gewitter am letzten Sonnabend 
ſchlug ein Blitz in die Windmühle des Herrn Reikowski zu 
Weißenberg, ohne zu zünden. Der Beſitzer hatte die Mühle erſt 
vor einigen Tagen in Betrieb geſetz, wird nun aber wohl mehrere 
Wochen zu thun haben, um den Schaden auszubeſſern, den der 
Blitz im Innern des Gebäudes verurſacht hat und den Herr R. 
auf dreitauſend Mark ſchätzt. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. Juli. Die Brände 
mehren ſich in unſerem Kreiſe in wahrhaft erſchreckender Weife- 
In den letzten Tagen voriger Woche entſtand in einer Inſtkathe 
des Hofbeſitzers Hein zu Kiesling Feuer, durch welches das Ge⸗ 
bäude binnen kurzer Zeit in Aſche gelegt wurde. Nur dem 
energiſchen Eingreifen der Feuerlöſchmannſchaften iſt es zu danken, 
daß die Feuersbrunſt nicht weitere Ausbreitung gefunden hat. 


Mewe, 8. Juli. (W.) Am Sonntag wurde die neue Fahne 
des hiefſigen Handwerkervereins unter Betheiligung aus 
Stadt und Land eingeweiht. Herr Rektor Steinke hielt vor dem 
Rathhauſe die Feſtrede. — Durch Blitzſchlag entzündet, 
brannte am Sonnabend Abend in Warmhof eine Inſtkathe des 
Gutsbeſitzers F. nieder. 


1 Flatow, 6. Juli. Die Kreisſparkaſſe zu Flatow hat im 
Aechnungsjahre 1889/90 415 785 Mk. neue Einlagen gehabt. Zus 
rückgezahlt wurden 134993 Mk. Es geht hieraus hervor, daß der 
Sparſinn und damit das Vermögen der Kreiseingeſeſſenen ſich 
gehoben hat. Auf ſtädtiſche Grundſtücke find 503 581 Mk., auf 
ländliche 102 702 Mk. ausgeliehen. Hieraus iſt zu ſchließen, daß 
der Nutzen dieſer Kaſſe von der ländlichen Bevölkerung noch nicht 
San end gewürdigt wird. An Sparkaſſenbüchern waren 1792 

tück im Umlauf, 194 Stück mehr als im Vorjahre. Es lauten 
509 Bücher auf Einlagen bis zu 60 Mk., 295 bis 150 Mk., 264 
bis 300 Mark, 225 bis 600 Mark und 472 Stück auf mehr als 
600 Mk. Die Einlagen der Sparkaſſe werden ohne Rückſicht auf 
die Höhe derſelben mit 3½ Prozent verziuſt. Der Zinsſatz für 
ausgeliehene Kapitalien betrug früher 5, jetzt 4½ Prozent. — Es 
iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die ſchwarze Saat⸗ 


der Firma Schichau drei Kanonenboote beſtellt. 
„Adler, welcher dieſer Tage auf der hieſigen Werft fertig geſtellt wurde, 
iſt das größte ruſſiſche Schiff, welches der ſogenannten patriotiſchen 
Flotte im Schwarzen Meere angehören ſoll. Der Aviſo hat eine 
Länge von 46½ Metern und eine Breite von 5 Metern und 
ſollte vertragsgemäß eine Fahrgeſchwindigkeit von 26 Knoten 
haben; in der That legte das Schiff während zweier Stunden des 
erſten Verſuchs je 26,55 Knoten zurück. 


krähſe ſich auch in unſerem Kreiſe durch ihre außerordentliche 
Vermehrung 
empfindlichen Schaden angerichtet hat. 


unbequem gemacht und auf beſtellten Aeckern 


Dt. Krone, 8. Juli. Ein Luftballon der Luftſchiffer⸗ 


Abtheilung landete am Freitag in der Nähe von Marquardts⸗ 
thal. 
kamen Abends nach der Stadt. 
guter Quelle erfährt, ſoll einer der Offiziere bei Gelegenheit eines 
Kommandos zum Muſterungs⸗Geſchäft das Verſprechen gegeben 
haben, per Ballon einen Beſuch hier abzuſtatten. 
ſprechens eingedenk, faßten die Herren in Folge günſtiger Wind⸗ 
richtung den Entſchluß, bei Dt. Krone zu landen, was auch Dank 
der neueſten Einrichtungen des Steuerapparats ohne Unfall gelang. 


Die Inſaſſen der Gondel, zwei Offiziere und ein Gefreiter, 
Wie die „Dt. Kr. Ztg.“ aus 


Dieſes Ver⸗ 


Danzig, 8. Juni. (D. Z.) Herr Oberpräſident v. Leipziger 


iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder 
übernommen. — Der Magiſtrat hat beſchloſſen, Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter in dankbarer Anerkennung ſeiner großen 
Verdienſte um die Stadt Danzig das Ehrenbürgerrecht zu 
verleihen. 


Danzig, 8. Juli. (D. A. Z.) Der Verein der Detailliſten 


beſchloß geſtern, ſich einer Petition der Berliner Detailhändler 
anzuſchließen, welche eine Aenderung bezw. Ergänzung der be⸗ 
ſtehenden Genoſſen ſchaftsgeſetze dahingehend wünſcht, daß 
die Konſumvereine auf Arbeiter beſchränkt und zur Zahlung 
von Steuern in derſelben Weiſe herangezogen werden ſollen, wie 
einzelſtehende Händler. 
den Deutſchen Offizier⸗Verein und das Waarenhaus für Deutſche 
Beamte hingewieſen, welche, wie die Bittiteller behaupten, „dem 
Handelsſtande die kaufkräftigſte Kundſchaft entziehen und ihm die 
ſchlimmſte Konkurrenz bieten“; der Umſatz des großen deutſchen 
Offizier⸗Vereins belaufe ſich bereits auf 11 Millionen Mark jähr⸗ 
lich. Auch eine zweite Petition gegen den Terminhandel in 
Kolonialwaaren wurde beſchloſſen. 
großen Schäden hin, welche die Einführung des Terminhandels 
in Kolonialwaaren mit ſich gebracht hat, indem dieſe Art des 
Geſchäfts bewirke, daß in Kolonkalwaaren ebenſo wie in den 
Effekten mit garnicht vorhandenen Mengen gehandelt werde und 
dieſe auf den Preis der vorhandenen Waaren denſelben Einfluß 
ausüben, wie die letzteren ſelbſt. 


In der Petition wird insbeſondere auf 


Die Petition weiſt auf die 


ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 8. Juli. Die 


naſſe Witterung iſt dem Wachsthum der Zuckerrüben ſehr 
förderlich geweſen. 
da in Folge der Dürre der ſtrenge Acker ſehr hart geworder war. 
Jetzt aber haben bie Rüben gute Fortſchritte gemacht und ſtehen, 
wenn auch als Spätlinge etwas kleiner, doch zu der beſten Zu⸗ 
friedenheit der Beſitzer. Auch die Futterrüben und Wrucken ſtehen 
ſehr üppig. 
das Unkraut ſtark vermehrt. 
Unkraut das Wachsthum der Pflanzen. 
lich den größeren, welche die Zuckerrüben in großen Parzellen ans 
bauen, iſt es unmöglich, die Felder vom Unkraut rein zu bes 
kommen, denn es mangelt ſehr an Arbeitern und Arbeiterinnen, 
und außerdem wird die Arbeit durch die täglichen Regengüſſei 
geſtört. 


Dieſelben ſtanden Anfangs ſehr lückenhaft, 


Aber mit dieſer ſchnellen Enwickelung hat ſich auch 
Auf vielen Parzellen hemmt das 
Den Beſttzern, nament⸗ 


Elbing, 8. Juli. Die Ruſſiſche Regierung hat be 


Der Aviſo 


4 Heiligenbeil, 7. Juli. Zu Ehren des Königsberger 


„Velociped⸗Klubs“, welcher geſtern hier ſein achtes Stiftungs⸗ 
feſt feierte, hatte die Stadt Flaggenſchmuck angelegt; eine Ehren⸗ 
pforte, auf welcher hoch oben das Bild eines Velocipediſten prangte, 
erhob ſich am Eingang der Stadt. 
Stadt wurden den Gäſten Blumenſträußchen zu Theil. 


Auf dem Zuge durch die 


Ans Oſtpreußen, 8. Juli. Das Memel⸗Delta, welches 
bisher von Ueberſchwemmungen viel zu leiden hatte, fol einge⸗ 
deicht werden. Zur Beſichtigung des Deltas haben der 
Provinzialausſchuß, an der Spitze Herr Oberpräſident Dr. v. 
Schlieckmann, die Landräthe und die Provinziallandtagsabge⸗ 
ordueten ſowie Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine der 
betheiligten Kreiſe eine Reiſe in das Delta unternommen. 

In Sköpen bei Tilftt ſtarb dieſer Tage in Folge des 
Genuſſes giftiger Pilze der Brückenwärter Becker. 

In der Nähe von Goldap erſchoß ſich dieſer Tage ein 
Bahnwärter mit einem Gewehr. Der Grund zu dieſer That 
iſt unbekannt geblieben. 

—— 


Verſchiedenes. 

— Nachdem das neue kleinkalibrige Gewehr nunmehr bei 
vielen Infanterie⸗Regimentern eingeführt iſt, wird im Laufe dieſes 
Sommers auch den Kavallerie-Regimentern der neue Karabiner 
(hergeſtellt nach demſelben Syſtem) zum Gebrauch übergeben werden. 

— [Ein Mahl über die Schnur.] Beiden letzten großen 
Manövern im Juni, welche gleichzeitig in Frankreich und in Stalıen 
ftattfanden, begegneten ſich die franzöſiſche und die italieniiche 
Artillerie. Die Ofſtziere begrüßten ſich auf das Artigſte und be— 
ſtimmten, mit der topographiſchen Karte in der Hand, genau die 
Grenzlinie, welche ſie mit einer Schnur bezeichneten. Es entſpann 
ſich hierauf eine Unterhaltung auf beiden Seiten diefer Linie, und 
man lud ſich endlich zu einem Frühſtück ein. Aber wie die Sache 
anſtellen? Die franzöſiſchen Offiziere durften nicht nach Italien 
und die italieniſchen nicht nach Frankreich kommen. Man wählte 
ſchließlich eine Bo Tafel, welche quer über die Schnur geitellt 
wurde und ſpeiſte ſo, Jeder bei ſich daheim, an derſelben Tafel. 
arg wurden Toaſte auf die Armeen der beiden Reiche aus⸗ 
gebracht. 


— [Aucheine Hochzeitsreiſe.] In Lowell im amerikaniſchen 
Staate Maſſachuſetts wurde am Sonntag ein Brautpaar in einem 
vom Anker feſtgehaltenen Luftballon in Gegenwart von 10000 Zu⸗ 
ſchauern getraut. Kaum hatten die Geiſtliche, die Zeugen und 
Brautjungfern die Gondel verlaſſen, als der Bräutigam, ein ge⸗ 
ſchickter Luftſchiffer, „Loos!“ rief. Das Luftſchiff ſegelte graziös 
in die Lüfte unter dem betäubenden Jubel der großen Volksmenge, 
die durch die Neuigkeit einer Bee im Ballon nicht wenig 
erregt war. Am nächſten Tage war der Ballon noch nicht 
niedergeſtiegen. 

— Im Staate Newyork iſt ein Geſetz erlaſſen, welches 
die Pferdeeiſenbahnen der Stadt Newyork verpflichtet, die 
ganze Nacht alle Viertelſtunden Wagen fahren zu laſſen. Die 
Geſellſchaften find theilweiſe dagegen, weil fie meinen, daß ſich der 
Nachtdienſt für ſie nicht lohne. an ſchätzt jedoch, daß 100000 
Perſonen in Newyork regelmäßig des Nachts ihre Beſchäftigung 
haben und die Neuerung daher im Intereſſe des Gemeinwohls 
durchzuführen ſei. 

—— — k — — 
Briefkaſten. 

A. Z. Der Antrag Berger betr. die Beſeitigung der fiskaliſchen 
Brückenzölle iſt vom Landtage, wie Sie ja wohl aus dem Sitzungs⸗ 
bericht vom 6. Mai d. Is. erſehen haben, im Abgeordnetenhauſe 
mit großer Mehrheit angenommen worden. Ob und wann er 
Geletz wird, theilt der „Deutſche Reichs⸗ und Preuß. Staats⸗ 


darin noch nichts darüber gelefen. Der Vertreter der 
hat damals gegen den Antrag geſprochen, 
lich Pe nicht Geſetz werden. 

X. im 


amte genügen, um Abhilfe zu ſchaffen. 


halten, die ausreichend bezengt werden können. 
D ter Aboun. R. Scholz, Rheſianum 2. 


DO. in S. Sie haben uns Ihre Adreſſe nicht angegeben, und 
wir würden Ihre Anfrage in den Papierkorb verſenkt haben, wenn 
wir nicht aus derſelben erſehen hätten, daß Sie voller Aengſten 
Sie finden wahrſcheinlich alles Nöthige im Strafgeſetzbuch 
Es ſteht Gefängnißſtrafe auf jene Handlungsweiſe, 
doch haben Sie uns nicht genügend die Einzelheiten geſchildert, 
ſo daß wir nicht erſehen können, ob es ſich nicht etwa um eine 


ſind. f 
88 171—182. 


bloße ode Beleibignng handelt. Wenden Sie fih nur an Weizen⸗ [Mi Roggen⸗ * Gerſten⸗ % 
einen Rechtsanwalt. ; wi f 
B. R. Der mündliche Miethsvertrag iſt rechtsgiltig, falls NN 15 — 3 112 | EINE ı|— 
J. „Sachdarſtellung richtig iſt. Der betreffende Miether braucht | de =} r on a ee ne 
die Wohnung nicht zu räumen. Derjenige, welchem die Wohnung | Kalferauszugmeßt 18 40] Mebl 1 1140 do. „ 3 1485 D . 
durch den ſchriftlichen Miethsvertrag ſpäter vermiethet ift, kann . 10 5 Hi nn 1 Too n Vino da Pas fo 
in Folge deſſen die Wohnung nicht erhalten und mag aus ſeinem 5 0⁰ gels Bd. 15 80 Schrot or 40 do. 8 12 60 [ N 2 za 
Miethsvertrage Schadenerſatz vom Vermiether verlangen. L 0 10 —] Kleie 5120| _do. grobe 421 = 
S. W. in W. Das Ober- Tribunal hat in einem Plenur⸗ ier e 260 1 12 80 
Beſchluß vom 18. Oktober 1847 ausgeſprochen, daß die Beſtim⸗ * . do. „3 12 — 
mung des 8 114 der Geſinde Ordnung: „Iſt keine Aufkündigung⸗ u 9 — 
erfolgt, fo wird der Vertrag als ſtillſchweigend verlängert an⸗ — 5050 
geſehen“ — auch auf „Hausoffizianten“, zu denen Sie anſcheinend t 


anzeiger“ bezw. die Gefekfanmfumg mit. Bis jetzt haben wir 
Regierung 
und er wird vermuth⸗ 


Kr. Mar. Wenn ein Amtsvorſteher durch unmäßigen 
Lebenswandel öffentliches Aergerniß erregt und namentlich das 
Bedenken vorliegt, daß er durch Trunkſucht die Ausübung feiner 
Anitspflichten aun Kail ſo wird eine Anzeige beim Landraths⸗ 
1 : Die Anzeige muß aller 
dings mit Namensunterſchrift verſehen fein und Thatſachen ent⸗ 


gehören, Anwendung findet. 
Grund vorliegt, unberechtigt. 
Sie ſich an einen Rechtsanwalt. 


Danach wäre Ihre plötzliche Ent⸗ 
laſſung ohne vorherige Kündigung, falls ſonſt kein geſetzlicher 
Ein beſtimmtes Urtheil läßt ſich 
jedoch ohne nähere Kenntniß der Umſtände nicht abgeben. Wenden 


3 2 — 2 —v—ü—n 


Zuſchrift an die Redaktion. 
Roßg arten, 4. Juli. 


ausgetragen wurden. 


ſo da 


Seit dem 1. April iſt in Miſchke 
eine Poſtagentur eingerichtet, um die Poſtſachen für Rondſen, 
Rudnick, Roßgarten ꝛc. zu befördern, die bisher direkt von Graudenz 
Unſere Freude über die jetzige ſchnellere 
Beförderung wird indeſſen dadurch etwas getrübt, daß von Vielen, 
die von Graudenz hierher geſandten Briefe noch immer, wie 
früher, nur mit 5 Pfennig frankirt werden, anſtatt mit 10 Pf., 
ß wir regelmäßig 15 Pfennig Strafporto erlegen müſſen. 
Es bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um dem Uebelſtande abzuhelfen. 


B — ——— —-—-—— — —ů— 


Gerſte, Futter⸗ Mk. 


150165. 
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allgemeiner Schwäche. 


vom 8. Juli 18 


ET RT EEE — 


Nehung der 5. Alaſe der „Scloßfreipeit-£olterie“, 


Nur die Gewinue über 500 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 8. Juli 1890. 
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Nen Montag, den 7. Juli, entriß 
ans der unerbitfliche Tod unſer einziges 
liebes Kind Olga im Alter von zwei 
Monaten, 8 Tagen. (2588) 
Des zeigen tiefbetrübt an 
2 Tatpen, den 7. Juli 1890. 
Die trauernden Eltern. 
Franz Orczeikowski 
und Frau Hulda geb. Zick. 
Eickenkranz. 
Zum Schulfeſt am Donnerstag, 
den 10. d. Mi., ſtehen Wagen am 


Tivoli“ zur gefl. Benutzung. 
2 Otto Radtke. 


Schulfest 


in Schinkeuberg 
Sonntag, den 13. d. Mis, in der 
Nähe des Israel'ſchen Gaſthauſes. 
reunde der Jugend willkommen. 
60890 Burg, Lehrer. 
Abends 


Tanzkränzchen 


in meinem Lokale, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet Rudolf Israel. 


——äů————ů —ĩĩů — 
Schulfeſt SU 
Gross Wolz 
am 13. d. M. im Wäldchen der Wittwe 
Dirks, wozu Schulfreunde ergebenſt 
eingeladen werden. (2456) 
Die Schulvorſteher und Lehrer. 


Garnison-Casino 
Thorn. 


Sonnabend, den 12. d. Mis. 
6 Uhr Abends: 


Generalverſammlung. 

9 N EN 
wa erſten Vorſtandsm 
dliedes. — - (3315) 


— — R—‚ÿk'L 


(1449) 


188 298 [2000] 624 [5000] 47 743 [1000] 814 


83033 201 465 [1000] 85 568 [2000] 617 [10000] ' 


— 


Der Krieger⸗Verein 
Neumark 
feiert am 13. d. Mts. ſein 


Sommer-Fel 


im Sabann’fhen Garten zu Lan k.] gebrachten Zwangs vergleich iſt auf 
Das Feſt beginnt Nachmittags 3 Uhr. 
Nichtmitglieder ſind willkommen, und 5 
beträgt das Eintrittsgeld für die Familie an der hieſigen Gerichtsſtelle Nr. 13 
1,50 Mark, für einzelne Perſonen 1 Mk.] Termin anberaumt, zu welchem alle Be⸗ 
Die Muſik ſtellt die Kapelle des theiligten hierdurch vorgeladen werden. 

Regiments Nr. 44. 
Der Vorſtand. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren Über das 
Vermögen des Kaufmanns Wolf 
Silberstein in Firma W. in dene Frau 


stein in Dt. Eylau iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 
den 29. Juli 1890, 
Vormittags 11 Uhr, ) 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bier: | Wohngebäude, wird v. 1. Oktober frei. 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Dt. Eylan, den 5. Juli 1890. 
Sylweſtrowicz, 3 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ b. Lesno, Kr. Konitz. 
gerichts I. 


Einen Laden 


it t 
3 6. Deſſon neck. 
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Bekanntmachung. 


8 r —— 


April er. betreffend die Abfuhr der 
auf der Elſenbahnſtation Oſterode 
Opr. ankommenden und für Liebemühl 
beſtimmten Güter durch die Handlung 
Korn & Spu dich zu Oſter ode gemäß 
§ 61 Abſ. 2 des Betriebs⸗Reglements 
wird hierdurch aufgehoben. (2598) 
Königl. Eiſen bahn⸗Betriebsamt. 
Bekanntmachung. 
Zur Verhandlung über den in dem 


Max Graff“ ſchen Konkurſe von dem 
Kaufmann Max Graff in Vorſchlag 


(2616) 


den 1. Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr (2584) 


Der Vergleichsvorſchlag iſt in der 
Gerichtsſchreiberei III niedergelegt und 
kann daſelbſt während der Dieuſtſtunden 
von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Grandenz, den 4. Juli 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Ich warne hiermit Jeden, meiner 
Valerie Zu bak geb. Maſchlun⸗ 
kowska, etwas zu borgen, da ich für keine 
Schulden auflomme Johann Zus ak, 
Schneidermeiſter, Lehmſtr. 7. (2591) 


Meine Waſſermühle 


mit 3 Gängen, 70 M. Acker u. W, gut. 


Nur Selbſtkäufer, Pächter oder Lohn⸗ 
müller, erhalten Beſcheid, wenn ſie Brief⸗ 
marken beifügen. luhm, Parszin 
(2665) 
(25%) Eine feit langen Jahren gut eingeß⸗ 
Bäckerei 


iet 
»Peſſonn verm. A. Schatz, Thorn. Schillerſtr. 414. 


= Preis- Courant der Mühlen-Admimiſtration zu Bromberg 
. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Grandenz, 9. Juli. Getreidebericht. Graud., Handelskomm. 
Weizen, Eat, 120-123 fd. holl. Mk. 178—184 hellbunt, 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 182 —187, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 184 —190. 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 150 —156. 


130-140, Brau⸗ Mk. —. Hafer 


Mt. 150160. Erbien, Futter⸗ Mk. 140 —150, Koch⸗ Mk 
Weiße Bohnen Mk. —. 


Geſundheitsregel. 
Unreiner, ſchlechter Zuſtand des Blutes hat feine Urſache 8 
funktioneller Störung der Verdauungsorgane, Leber und Nieren 
und iſt die Urſache von Skropheln, Hautausſchlag, Schwären und 


Behufs Vornahme einer gründlichen Reinigung des Blutes 
und zur Beſeitigung oben erwähnter Zuſtände bediene man ſich 
Warner's Safe Cure, welches einen günſtigen Erfolg nie verfehlt. 

Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von Apotheter W. Kahle 
in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke in Marien⸗ 
burg und Kronprinzen Apotheke in Berlin, Hinderſinſtr. 1. 


Nr. 1—4, ſehr angenehme, 
rothe italien. Tiſchweine der 
Deutſch⸗Ital. Wein ⸗Im⸗ 


pört⸗Geſellſchaft, deren urartıat nach dem Ausſpruche der com⸗ 
petenteſten Weinkenner von keinem der ſogen. Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Die Weine der Geſellſchaft 
ſtehen unter kgl. ital. Staatskontrolle, 8 

; * gewährleiſtet. Höchſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. 
gern 14 85 Zu beziehen durch H. Güſſow, Güſſow's Konditorei, Graudenz. 

r — —— — 
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Unfere Bekanntmachung vom 26. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei dem Vorſchußt⸗Verein zu Nen⸗ 
mark, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, folgendes 
eingetragen: (2594) 

An Stelle des bisherigen Statuts 
iſt das Statut vom 15. Dezember 
1889 mit der Ergänzung vom 9. 
März und 22. Juni 1890 getreten. 

Die Firma lautet wie früher: 
„Vorſchuß⸗Verein zu Neumark, ein- 
getragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht“. . 

Der Sitz ift in Neumark in 
Weſtpreußen. Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens iſt der Betrieb von Bank⸗ 
geſchäften behufs Beſchaffung der 
im Gewerbe und der Wirthſchaft 
der Mitalieder nötbigen Geldmittel. 

Alle Bekanntmachungen und Er⸗ 
laſſe der Genoſſenſchaft ergehen 
unter der Firma derſelben und 
werden mindeſtens von zwei Vor⸗ 
fandsmitgliedern unterzeichnet. Die 
Einladungen zu den General-Ber: 
ſammlungen dagegen, wenn ſie vom 
Aufſichtsrathe ausgehen, erläßt der 
Vorſitzende deſſelben mit der Zeich⸗ 
nung: Der Auſſichtsrath des Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins zu Neumark, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, N. N., Vor⸗ 
ſitz nder. 

Die Veröffentlichungen erfolgen 
in der Graudenzer Zeitung „Der 
Geſellige“. Dem Vorſtande ſteht 
es frei, mit Genehmigung des Auf⸗ 
ſichtsrathes vorläufig bis zur 
nächſten Generalverſammlung eine 
andere Zeitung an Stelle dieſes 
Blattes oder neben dieſem zu be⸗ 
ſtimmen 

Die Mitglieder des Vorſtandes 
ſind zur Zeit 

a) Liedtke Direktor) 

b) S. H. Lands hut (Kaſſirer) 

o) Iſaac Schleſinger (Kon: 

troleur) 
ſämmtlich in Neumark wohnbaft. 

Die Zeichnung für die Genoſſen⸗ 
ſchaft geſchieht in der Weiſe, daß 
die zeichnenden Vorſtandsmitglieder 
zu der Firma des Vereins ihre 
Namensunterſchrift hinzufügen. 
Rechts verbindlich für den Verein 
Dritten gegenüber iſt die Zeichnung 
nur dann, wenn ſie mindeſtens von 
zwei Vorſtandsmitgliedern geſchehen 
iſt. Eingetragen in Folge Ver⸗ 
fügung vom 1. Juli 1890 am 2. 
Juli 1890. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des unter⸗ 
zeichneten Gerichts iſt Jedem geſtattet. 

Loebau, den 1. Juli 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


SEO9SE599E8O 
Ein ſich ſehr gut ren⸗ 
tirendes 


Haus 


in Thorn iſt unter 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 2545 
I. Hirschfeld, Bromberg 
Poſenerſtr. 
DRESESOSEED 


Günſtiger Kauf. 


Ein Grundſtück, circa 3 Hufen 
7 guter Boden, Wieſen u. ya Be 
n der Niederung, iſt billig zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Labuhn, Kl. Nebrau 
bei Gr. Nebrau. (2628) 

Auch weiſt derſelbe eine Kr ſchöne 
Gaſtwirthſchaft zum Verkauf nach. 


In Culm am Markte iſt ein 


Ni 
Fe 


iſt vom 1. Auguſt oder 1. Oktober zu zu vermiethen. 


P. Benjamin, Culm. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Dt. Eylau 
Band VI, Blatt 240 und 264, auf den 
Namen der Bernhard und Marie 
geb. Schepanski⸗Boretius ' ſchen 
Eheleute eingetragenen, zu Dt. Eylau 
Abbau belegenen Grundſtücke Dit. 
Eylau Nr. 240 und Nr. 264 (genaunk 
Glodowo) 2596) 
am 1. September 1890, 

Vorauittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. ö 

Das Grundſtück Dt. Eylau Nr. 240 
iſt mit 9,09 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 2,8480 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, das Grundſtück Dt. Eylan Nu. 
264 iſt mit 106,47 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 26,5553 Hektaz 
zur Grundſteuer und mit 120 Mad 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingunger 
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 2, eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden auf⸗ 
Fferdert, die nicht von . auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibend⸗ 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die 
faben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Rang 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthun 
der Grundſtücke beanſpruchen, werder 
aufgefordert, vor Schluß des Berfteige 
rungstermins die Einſtellung des Ben 
fahrens . w Aang 
nach erfolgtem unte das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an dit 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 1. September 1890, 

Mittags 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, ven 
kündet werden. 

Dt. Eylau, den 7. Juli 1890. 

Königliches Amtsgericht J. 


Ein Gaſthaus 


bei der Stadt zu verkaufen oder anf 
gutes Grundſtück zu vertauſchen; circa 
1½ Culmer Hufen groß, unweit Stadt 
und Chauſſee, mit etwas Weizenboden 
und guten Gebäuden. Reflekt. wollen 
ſich melden nur b. Gaſtwirth J. Pauls 
Marien burg. (2605) 


35000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück mit 
zwei Morgen Land zur erſten Stelle zu 
leihen geſucht gegen 5% Zinſen. Feuer 
kaſſe 11550 Mk. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2593 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten 
Sorgſameßflege und liebe⸗ 


volle Aufnahme finden ſchul⸗ 
pflichtige 


Müdche 
in einer fein. Familie Danzigs. 
Näh. in der Exped. des Geſell. 


unter Nr. 1869. 
23 Fünmer, Inbehör u. Warte 
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liebe⸗ 


ſchul⸗ 


Einen tüchtigen Monteur 
zur Leitung eines Dreſchſatzes, ſuche 
ſofort zu engagiren auf längere Dauer 
mit Akkord per Wispel oder Stunde; 
hei je Station. F. Ex ezioltowski 
in Wongrowitz, Fabrik. (2407) 


3 Schloſſergeſellen 
finden auf Bauarbeit dauernde Be⸗ 
e in der Bauſchloſſerei bei 
F. Kliefe, Graudenz. 2394) 


Ein tücht. Stellmacher 
gleichzeitig Hofmann, wenn möglich, 
vertraut mit dem Dampfdreſchapparat, 
och nicht Bedingung, findet vom 11. 
Novemb. d. J. Stellung in „ 
per Pelplin. (2613) 


Einen Stellmachergeſellen 


und einen Lehrling 
ſucht zum ge Antritt (2601) 
St til Il, Stellmachermeiſter, 

7 reyſtadt W'ſtpr. 


Ein Stellmachergeſelle 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Frieſe in Kurzebrack bei Marien⸗ 


Ein tüchtiger, underheiralheter 
Müllergeſelle 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, 
kann innerhalb acht Tagen zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen 2 meiner Windmühle 
eintreten R. Dzaack, Gr. Mon tau, 
(2573) Kreis Marienburg. 


Ein Müllergeſelle 


unverheirathet, der gute Zeugniſſe be⸗ 


werder. (2604) Abt, ae eg in 
Ein eier ir Fer we Schloßmühle ilgenburg oln. 

En Stellmacher See ande (252) 
Ein zuverläſſiger, nüchterner [2412 


mit eigenem . wird von 
nur von ſofort geſucht. Lohn 20 Mk. 
pro Monat. Biber, Kiesling 
(2377) b. Dt. Damerau, Kr. Stuhm. 


Zwei tüchtige (2117) 


Stellmachergeſellen 
ſowie 2 Schmiedegeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei Fr. 
Kuligowski, Wagenbauer, Briefen. 


Windmüllergeſelle 

der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet von ſofort 
Stellung b. Tafels ki, Vorſt. Cul m. 


Zwei Schueidemüller 
für Walzengatter ſucht A. E. Kardinal, 
Neidenburg Diivr. (2464) 


einen Lehrling fucht 2 
Schmiedegeſellen 858 a eyfel nee - 
Sattlergeſellen Ein tüchriger (2639) 
auf Wagenarbeit ſowie 2 Barbiergehilfe 
ein Wageulackirer findet von ſofort oder per 15. Juli Stel⸗ 


finden von ſogleich Beſchäf fleur in der 
Wagenfabrik von W. Spaencke. 

Ein tüchtiger, nüchterner (2331) 

chmied 

mit guten Zeugniſſen, der mehrere Jahre 
auf größern Gütern gearbeitet har und 
auch Geſellen ſtellen kann, ſucht von 
Martini d. J. ab Stellung. Gefällige 
Adreſſen erbeten poſtlagernd Bobrowo 
Wyr. unter Nr. 101. 


2 junge, ee 


Schloſſer⸗ oder Sümitdrgeſrlen 


für Brunnen⸗ u. Pumpenarbeiten, ſucht 
v. ſofort R. Piſchalla, Piſchalla, Graudenz 


Einen Schmiedegeſellen 


und einen Burſchen 
verlangt von ſofort Paul Puzows ki, 
Schmiedemeiſter, Gr. Kommorsk bei 
Warlubien. 


Einen küchtigen Schmiedegefellen |? 
der auch auf 900 geübt iſt, 
ucht bei gutem Lohn G. Kohls 
karienwerderſtraße 33. (2643) 

Dom. Bartoszewitz per Plusnitz 
Weſtpr. ſucht zu Martini d. J bei hohem 
Lohn und Deputat einen verheiratheten 

chmied 
3 muß die Führung der Lokomobile 
ſowie kleine Reparaturen an derſelben 
zu fertigen verſtehen und einen verheirath. 
Schäfer 
der gute Zeugniſſe über ſeine Führung 
aufzuweiſen hat. Perſönliche Vorſtellung 
wird e r (2619) 
Die — Die Gutsverwal tung. 

25 Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei (2503) 

A d. _ Ad. Fenſel, Di Maler, Dt. Eylau. 


2 bis 3 Malergehilfen 


finden Be Beſchäftigung = 0 5 
Teſchke, Maler. 
Daſelbſt können 2 Lehrlinge er 


Malergehilſen 
und zwei Lehrlinge 
gefucht. 239 Job. Dfinstk_ 
Ein tüchtiger Wagenlackirer 


womöglich auch Polſterer, findet bei 
bohem Lohn De Br 
Er, im Win (2357) 

J Nießen. Weg nfabrit Neidenburg. 


Ein Lackirer⸗ 
und ein Sattlergehilfe 


erhalten jofort 3 Beſchafti gung 
auf Wagenbau b (26 
Lippert in . 
Braugehilfe 
mit guten Zeugniſſen kann ſich zum 
Eintritt ſchriftlich melden bei 


Waldſchlößchen⸗Brauerek, 
(2496) Allenſtein. 


Ein tücht. unverh. Meier 
erhält ſogleich Stellung in Froedn au 
per Usdau Opr. Meldungen an die 
Gutsverwaltung daſelbſt. (2615) 
Einen Eonditorgehilfen 
ſucht von ſofort 
M. Canditt, Marienwerder. 


Vier Tiſchlergeſellen 


ucht J. Pawski, Tiſchlermeiſter, 


(2610) Strasb urg Vor. 


3 tüchti 95 8 M 


finden dauernde 
meiſter Proſſek 


eſchäftigung b 
la Selben. [2451] 


— 
F777 
— G 2 


ung bei A. Sommerfeld. 


Ein verheiraib., Polniſch ſprechender 
Adminiſtrator 

deſſen Frau der innern Wirthſchaft mit 

Milcherei und Schweinezucht vorſtehen 

1 wird für ein größeres Gut zum 

Oktober d. Is. geſucht. Selbſtge⸗ 


Fe Lebenslauf und Abſchrift der mit circa zu 18 & Leuten für 


Gebrauchter 


Dampf⸗Dreſchkaſten 


60 % aus der Fabrik 


Garret, Sons & Co. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 5 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


f Ein junger 2 


Züchtige Schneider: Geſellen und ein verheiratheter 
5 


evangeliſch, der polnifchen Sprache durch⸗ 
aus mächtig, findet bei einem Gehalt 
von 500 Mk. und freier Station ſofort 
Stellung auf Do m. Neudorf bei 
Kaiſersfelde, Station Mogilno. [2548 
Ein gebildeter, trebſamer, auſtändiger 
Inſpektor 
wird geſucht in Bon in bei Schwarzenau 
Weſtvre ußen. (2620) 
Ein zuverläſſiger, jüngerer (2508) 
Wirth, 
ein Nachtwächter 
einige Inſtleute 
und Pferdeknechte 
mit Scharwerkern finden zu Martini 
bei hohem Nie 1 Deputat Stellung 
in Do min. . Robdau bei Niko: 
laiken Wehr 


In Kattlau bei Montowo findet 
(2444) 


age 
zu Martini d. Is. Stellung. 


Schäfer auch Schäferfnecht 

geſucht zum fofortigen Antritt gegen 

guten Lohn. (2660) 
D. Kock, Hl. Butzig b. Linde Wpr. 


Einen Vorarbeiter 
mit 8 Leuten zur Ernte und circa 50 
Morgen Rüben im Accord kann ſich mel⸗ 
den bei Emil an Koſſowo. 

Einen Vorarbeiter 
Sommer- 


Zeugniſſe ſind an die Expedition des und Winterarbeit ſucht Dom. Rop poch 


Geſelligen unter Nr. 2495 einzuſenden. 
Originale werden nicht angenommen. 
Abſchriften nicht zurückgeſchickt. 
Gegen 1000-120 Marf Gehalt 1000120 Mark Gehalt 
ſuche ich ſofort einen unverheiratheten 
Oberinſpektor 
3 90 faſt N Stellung. 
(26 Böhrer, Danzig. 
= ſuche einen (2061) 
Rechnungsführer 
welcher die Hof⸗ u. Speicherverwaltung 
zu übernehmen hat. Derſelbe muß gute 


Schulbildung befitzen und gewandt im 
Schreiben und Rechnen ſein. Schrift⸗ 


„liche Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 


niſſe und Gehaltsanſprüche find einzu⸗ 
ſenden. Richter, Bietow, Kreis 
Pr. St Stargard. 


e Hechnungsführer 
der d. Gutsverwaltungsgeſch. ſchon ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet hat Hai gleichzeitig 
Speicher u. eventl. auch Hofverwaltung 
übrruimmt, unverheirathet, gut polniſch 
ſprechend, wird bei 450 Mark Anfangs: 
gehalt und 3 Jahre hindurch all lljährlich 
50 Mark Zulage ueben freier Station, 
excl. Wäſche, ſofort engagirt. 

Zu Martini finden Stellung: ein 

gut empfohlener, energiſcher (2307) 
verh. Wirth 

der gut volniſch ſpricht, ſowie mehrere 

Arbeiterfamilien. 
Dom. Sloczewo p. Strasburg Wpr. 

Einen energiſchen, zuverläflisen, un⸗ 
verheiratheten 2632 


Beamten 
der gleichzeitig die nöthigen Stellmacher⸗ 
arbeiten übernehmen und auch ſelbſt Hand 
anlegen muß, ſucht per ſofort oder 1. 
Auguſt cr. Söhne kleiner Beſitzer be⸗ 
vorzugt. Meldungen ſind Abſchrift der 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen bei⸗ 
zufügen unter Adr. M. Ziepp, Adl. 
Liebenau bei Pelplin. 


Ein verh. Wirth 
und ein verh. Stellmacher 


werden zu Martini geſucht in Tittlewo 
bei Kl. bei Kl. Quſte. (2603 


Ein junger Landwirth 
in den Anttsſchreibereien erfahren, findet 
ſogleich Stellung als Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtent. Gehalt 300 Mk. und freie 
Station. (2617) 

Ama. Kruſchin bei Bobrowo. 
Die Gutsverwaltung. 
In Dom. Dosnitten b. Wodi⸗ 
gehnen Oſtpr. findet ein brauchbarer 
Wirthſchafter 
von ſogleich Stellung. (2625) 
Dominium Zwangsbruch bei 
Drausnitz ſucht vom 15. Juli d. Js., 
eventl. auch früher, einen 1 mili⸗ 
tärfreien Mann 


2624) 
als 2. Iuipetor: 


Ein ver a 


irth oder Gärtner 
wird zur Bewirthſchaftung eines ca. 120 
orgen großen Grundſtückes verlangt. 
500 Mark Caution erforderlich. Nähere 
Bedingungen bei Chr. Sand, Thorn. 


2632 


= 
„ 
I 


bei bei Pelplin. (2366) 


6 lüchlige Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Glasfabrik Selma: 
hütte ver Sedlinen Wpr. (2356) 


Eein Kuhfütterer 
ein Schweineſütterer 
ſowie einige Dreſcher 

— alle verheirathet, auf Deputat mit 
Hofgänger = außerdem eine g (2528) 
tüchtige Meierin 

ſowie einige unverdeirathete 
Pferdeknechte 
und Melkmädchen 
bei hohem Lehn für ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Dom. Frie derickenhof 
bei bei Diedow Neumark. 
Ein Kuhfütterer 
und einige verheirathete (2607 
Pferdeknechte 
werden noch zu Martini geſucht in 
Wangerin b. Schönſee. 
Suche zur ur Kornernte und Kartoffele 
ernte noch (2614) 


3 Paar Schnitter. 
Hoffmann, Gutspächt., Coppelberg 
200 Steingräber 
reſp. Steinſchläger 


verlangt H. Schneider, Chauſſeeſtrecke 
Templin und Lychen in der Uckermark. 


In Dom. Thiergart, Kr Roſen⸗ 
berg, findet zu Martini 15. Js. ein 
rüſtiger, verheiratheter 


Auhfütterer mit Scharmerker 
u. ein Pflüger 
Wobnung. 2530) 

Die Bierfahrerſteſſe 
iſt von einem ordentlichen, ſtets nüchter⸗ 


nen Mann gegen hohen Lohn ſofort au 
beſetzen bei Guſtav Brand. (2543 


Brettſchneider (Eiſen) 
und Arbeiter 


können wieder eintreten bei dem Zimmer⸗ 
meiſter F. Kriedte in Graudenz. 
Für meine Stabeiſen⸗, Stahl⸗, Eifens, 
Kurz⸗Waaren⸗ und Bau⸗ Materialien⸗ 
Handlung ſuche von ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling. 
Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ 


ſchrift Nr. 2523 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Einen Lehrling 


ſucht von fofort od. 1. Oktober (2650 
. Bu e. Bäckermſtr. Mo cher. a 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Volontär 
und einen Lehrling. 
(2631) S. Wollenberg, Mewe. 


Ein Müller- Lehrling 
kann unter itte Bedingungen ein⸗ 
treten in e Schwetz, Kreis 
Grandenz. Hart Wertſührer 


— 


Empfehle meinen Kuhmeiſter, der 
zugleich größerer Schafzüchter, als 


Schafmeiſter zum 1. Oktober. Selbiger 
iſt von Hauſe aus ein tüchtiger = er; 
bei Viehkrankheiten ſehr tüch Sig: 
Wirthſchaftsveränderung 88 derſelbe 
ſeine Stelle hier auf. kann den 
Mann jedem Schafe empfehlen. 

Zum fofortiaen Antritt ſuche einen 

Eleven 
für Landwirthſchaft geg. Penſionszahl. 
Leonhardt, Adminiſtrator, 

Alt Janiſchan bei Belvlin Wor. 
Ein älterer Hausmann 
ſindet von ſofort Stellung. (2321) 

Straszkiewicz' Hotel, Rehden. 

Einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann 
ſucht als (1902) 

Lehrling 
Juſtus Wallis, Buchhandlung 
in Thorn. 
Mi Für mein Drogen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Brannt⸗ 
wein⸗Fabrik, ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 


der poln. Sprache 8 mächtig. 
2409) 


Wegen 


A. Wruk, Czarnikau. 
Für mein Colontalw.⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den er⸗ 
forderlichen Schulkenntniſſen und der 
voluiſche, Sprache möchtig. (2207) 
. A. Martens, Tuchel. 


en Lehrling 
zur Conditorei ſucht S. Utaſch, 
Marienwerder. (2546) 


Laufburſchen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Hermann Ehmde, Bierverlag. (2635) 


Ein junger Mann 
(Materialiſt und Deſtillateur) 19 Jahre 
alt, noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
Zeugniſſe, in einem größeren 
Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 

Stellung. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
2462 durch die Exved. des Geſell. erb 

Ein junger Laudwirth, militär⸗ 
frei, „Oſtpreuße, 30 Jahre alt, verh., 
zur 32 eit noch Beſitzer, welcher die Acker⸗ 
bauſchule befucht und als Wirthſchafter 
fungirt und darüber gute Zeugniſſe 

aufzuweiſen hat, ſucht von fofort oder 
ſpäter unter beſcheidenen Anſpr. 
als Wirthſchafter Stellung. 

(1095) Gottfried Wiegratz J. 
Woitkaten bei Jon⸗Kugeleit Opr. 


Ein Landwirt 
unverheirathet, poln. ſprechend, dem ſehr 
gute Zenn iſſe und Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, w. von ſofort oder fpäter 
dauernde Stel ing. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2435 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Landwirth 
(Hannoveraner) 29 Jahre a 


gute 


lt, ſeit 1879 
in Rübenwirthſchaften thätig, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſte ben, ſucht zum 
1. Oktober ſelbſtſtänd. od. 1. Inſpektor⸗ 
ſtelle. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift unt. Nr. 2333 an die Exped. 
des Geſellig, erbeten. 


Ein gebildeter, junger ftrebfamer 


Landwirth 


25 Jahre alt, evangel., 
guten Zeuanuiſſen 


militärfrei, mit 
und Empfehlungen, 
ſucht per Sofort Stellung als (2568) 


erſter od. alleiniger Beamter. 


Gel. Off. erb u. H. K. 500 poſtl. Gr. Koslau. 
Für Meierei. 


Ein Meier, ev., verh., eine kl. Fam., 
Holſteiner, z. Z. in Stellung, deſſen Frau 
gelernte Meierin iſt, ſucht verbeſſerungs⸗ 
halber, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 
1. oder 11. November d. J. Stellung 
in einer größeren Guts⸗ oder Genoſſen⸗ 
ſchaftsmeierei. Derſelbe iſt gelernter 
Böttcher, erfahren in der Viehaufzucht 
und Haltung, verbunden mit Centrifugen 
und Dampfbetrieb, ſowie mit dem Milch⸗ 
unterſuchen (Soxleth). Gefl. Offerten 
mit Gehaltsang. bitte u. Chiffre A. M. 
101 nach Subkau zu ſenden. (2108) 


Ein durchaus tüchtiger (2563) 


Breunereiverwalter 


noch nie beſtraft, ſtets in Stellung, ſucht 
7 915 en 0 Bf de eine Stelle 
als ſolcher. Ge urch d. Exp. d. 
Geſelligen unter Nr. 2566 er 
Ein praktiſch und theoretiſch. Müller 
und Mühlenbauer, 29 Jahre alt, mit 
allen Maſchinen der Neuzeit vertraut, 
der ſämmtliche Reparaturen und Um: 
bauten ſelbſtſtändig ausführt, in Stein⸗ 
ſowie Walzenmüllerei erfahren und ſich 
keiner Arbeit ſcheut, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, Stellung als Ober⸗ 
müller oder Werkführer. Meld. 
werden briefl. mit Auſſchr. 2574 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Mühlenwerkführer 


30 Jahre alt, unverheirathet, der mit 
Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei, ſowie mit 
den neueſten Müllereimaſchinen gründlich 
vertraut iſt, ſucht von ſogleich od. zum 
1. Auguſt Stellung. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift 2579 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen 
Mithilfe us der Damenſchneiderei 
P. Goerke, Getreidemarkt 2. 


ſucht 


Gemüfebau 
pflanzenkultur gründl. erfahren in, fucht 
per 1. Oktbr. evtl. Novbr. 
dauernde, verheirgthete Stelle auf einem 
Rittergute oder Villa. (Derfelde iſt zur 
Zeit noch in ungekündigter Stelle als 
1. Gehilfe in einer mittelgroßen Handels⸗ 
gärtnerei.) 


durch Chiffre F. 
Wriezen a. O 


Ein tſchtiger und energiſcher 


Gärtuer 


evang., 26 Jahre alt, der in Obſt⸗ und 
Frühbeettreiberef, Topf⸗ 


eine gute 


Gute Referenzen und Em⸗ 
pfehlungen ſtehen dar Seite. Nähers 
. Nr. 102 poſtlag. 


Suche zum 1. Auguſt, September 


oder Oktober eine geprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin 
für 2 Mädchen von 12 Jahren, mit 300 
Mark Gehalt. Damen, denen ſchon laug⸗ 
jährige Erfahrung zur Seite ſteht, wer⸗ 
den bevorzugt. Meldungen werden briefs 
lich mit Aufſchrift Nr. 1754 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


Eine gebild. junge Dame 


gewandte Verkäuferin, die das Papiers 


geſchäft gründlich erlernt hat, wird für 
ein Geſchäft in Danzig geſucht. Meld. 

werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 2602 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten, 

Eine Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, 
für ein größeres Schuhgeſchäft Oſt⸗ 
preußens für ſofort oder ſpäter geſucht. 
Meldungen nebſt Ge . reſp. 
Vorſtellung bei Jacobi & Sohn 

Graudenz, Abends 6—7 Uhr. BIER 


1 fichtige Derkänferin 


der poln. Sprache mächtig (gleich, 75 
Konfeſſion) ſowie 19) 


2 Lehrmädchen 


ſuche per 1. a 15. ua für mein 
Galanterie⸗, Kurz: und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft. Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
ſind der Meldung beizufügen. 

Max Joelſohn, Briefen Wpr. 


Als Verkäuferin 
für mein Mehl⸗ u. Vork.⸗Geſchäft finden 
ein junges Mädchen mit genügender 
Schulbildung vom 1. Oktober Stellung, 
Perſönliche Vorſtellung verlangt. (2126) 
O. Laſtig in Bromberg, Hofftr. 1. 
Dom. Mie dzyliſſe bei Elſenau 
ſucht zu ſofort oder ſpäter ein 
junges Mädchen 
als Wirthin unter direkter Leitung der 
Hausfrau. Gehalt 120 Mark bei freiei 
Station. Auch findet eine (2657) 
Kindergärtnerin 
bei 150 Mark Gehalt pro Anno zum 
1. Oktober daſelbſt Stellung bei einem 
vierjährigen Kinde. 


Eine junge Dame 
moſ. Conf., von angenehmem Aeußern, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder Geſellſchafterin. Meldungen wer; 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2629 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


Ein arbeitſames, kräftiges junges 


Mädchen 


wird zur Erlernung der Meierti und 
Wirthſchaft von ſofort ohne Penſions⸗ 
zahlung auf einem größeren Gute ges 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2630 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Zum ſofortigen Antritt geſucht ein 
evangeliſches zweites (2608) 

Stubenmädchen. 

Gehalt 40 Thaler. — Eva eliſches 


Küchenmädchen 
Gehalt 32 Thaler. (2608) 
Gräfin Goltz. Czaycyn b. Wi ek 

Zur Erlernung der ff. Damen! 
ſchneiderei können mehrere (2587) 
junge Mädchen Ug 
von ſogleich bei uns eintreten. 
Geſchw. Schroeder, Feſtungsſtr. 21. 
Ein in der Landwirthſchaft erfahren 
Virthin 
wird per ſofort geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Beugmiflefind imulenden 


chleſiger, 
Lichtfelde bei Grunan Wpr 


Suche v. Wir einf., arbeits sihnad 


rthin ER 
welche mit Kälber: und Vedervichaufn 
zucht vertraut iſt. Gehalt 175 Mark 
Meldungen nach ein b 
Oſterode Oſipr. 2386) 


Zur Stütze der Hausfrau 3 ein 


feingebildetes Mädchen 
aus guter Familie, welches die länd⸗ 
liche Hauswirthſchaft erlernt hat, zu 
ſofort Aan fie Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind an es om. Sparan 
per Chriſtburg zu richten. 

Eine Dame mit vorzügl. Deugn. Die 
viele Jahre a. größ. Gütern ſelbſtſt. d. 
Haushalt geleitet, auch mit d. Führung 
d. ſtädt. Haush. bewandert u. mutterloſe 
Kinder erzogen hat, ſucht äbnl. Stellun 

Meldungen werden brieflich mit Au 

ſchrift Nr. 2638 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Feat in ei a RT 
Aufwärterin verlangt Oberthorners 
(2583) 


ſtraße 28, im Laden. 
Damen 1 — Stände find. zug 
ne liebev. A 
ei Heb. — — 


Niederkunft unter ſtreng. 
Berlin. FIRE 20. (Bäder im Haufe), 


Für unſere Deſtillations⸗ und 
Materialwaarenhandlung f uchen p.fofort 
einen Commis. 
eugniſſe und Gehalts auſprüche bei 
eier Station und Wäſche ſind den 
fferten beizufügen. (2379) 
R. Sch. Sam elſon & Sohn, 
Pakoſch. 


in Hannover. 


Auction 
Ainden⸗Nutz⸗ und Brennholz 


gegen Baarzahlung, am [2457] 
Donnerkag, den 10. Inli ct., 
Nachmittags 5 Uhr, 


im Schützenhauſe. 
Der Vorstand. 


Pierderechen 


Einen jüngeren (2502) 
jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, ſuche per 1. Auguſt für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Leinen⸗ und 
Counfektiousgeſchäft. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Einſendung der 

Photographie erbittet 
J. Jacobs Wwe., Schwetz a. W. 

Für mein Maierial⸗ und Eiſen 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Auguſt 
eventl. etwas ſpäter, einen erfahrenen, 
ſoliden und zuperläſſigen (2309) 

Commis 

gewandten mit obigen Branchen ver⸗ 
trauten Verkäufer. Bewerber wollen 
ihren Zeugniß⸗Abſchriſten Gehalts⸗ 
anſprüche beifügen. 

Rückäußerung erfolgt, einer Reiſe 
wegen, erſt nach dem 15. d. Mts. 

Chr. Preuß, Saalfeld Opr. 

Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaarenhandlung ſuche ich zum ſofort. 
Antritt einen tüchtigen branchekundigen 

Commis. 

Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station erbeten. 
Guſtav Davidſohn, In owrazlaw. 


Die Stelle des (2485) 


erſten Comm 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft iſt vom 1. Auguſt zu 
beſetzen. Nur perſönliche Vorſtellung 
wird herückſichtigt. 
Philipp Reich, Graudenz. 


2 ältere Commis 
tüchtige Verkäufer, mit guter Handſchrift, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich für mein Tuch⸗, ode⸗ und 
Conſektions⸗Geſchäft per ſofort bezw. 
1. Auguſt. Bei Meldungen bitte um 
Abſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche. 2500 

D. Bleder, Rieſenburg Wpr. 


— — 4UUüñ 


Ein älterer gewandter 
Gehilfe 
wird für ein größeres Colonlal⸗ und 
Eiſenwaareugeſchäft geſucht. Daſelbſt 
findet auch ein 


Ladenmädchen 
eine dauernde Stelle. Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe werden brieflich 
mit Aufſchrift 2492 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 
In meinem Kaufhauſe ſiud per 15. 
Auguſt reſp. per 1. September (2652) 


‘ N 0 AN 6 

3 Verkänferſtellen 
für die Abtheilungen Kleiderſtoffe, 
Leinen und Wäſche frei. 

Es wollen ſich nur gu melden, 
die bereits in größeren Geſchäften mit 


System 


$Tirersllollinesworth 


mit orig. amerikaniſchen Zinken, 


U 


2 in unübertroffener Ausführung, 
offeriven als Specialität zu bil⸗ 
ligſten Preiſen (7846) 


blogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
OTEB3982SCEH22.2.98SE3063 


Ausverkauf 


von (2389) 


Holz und Kohlen 


wegen Aufgabe dieſes Geſchäfts bei 


Falck & Leetz. 


SVIEIEAKO9E9ETIAEEL9985996. eee 


690989599996 
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verfänflih in Lipowitz bei Schloß 

Roggenhauſen (2497) 
Weg. Aufg. d. Bofthalterer, Inowraz⸗ 

an, ſteht ein vierfig. Poſtwagen z. Ver⸗ 


Culm, empfehle ich alle Arten 


Bretter, Bohlen 


geſchnittene und beſchlagene (1556) 


Erfolg konditionirt haben. Ben 
Den Offerten bitte Photographie nebſt : Kanthölzer 

Zeugniſſen und Gehaltsaniprüchen bei | ſowie auch 

freier Station beizufügen. Schwarten 


Leo Brückmann, Bromberg. 
Ein Commis 
mof., polniſch ſprechend, mit Eiſen⸗ 
waaren gut vertraut, desgleichen 
ein Lehrling 
finden in meiner (2670) 
Eiſen⸗ u. Baumaterialien: 
Handlung 
fogleich Stelung. Meldungen find Res 
ferenzen beizufügen. Rückmarke verbet. 
S. Roſenfeld, Schwerſenz. 
Für mein fer umfangreiches Putz⸗, 
Galanterie-, Poſamentir⸗, Kurz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich a. 
55) $ 


zu mäßigen Preiſen. 


Man lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser 


günftigen Bedingungen f (265 sich ruhig 1—2 Minuten auflösen, alsdann 
zwei Lehrlinge ſowie einen. 


Verkäufer. 
Samuel Freimann, 
Swetz a/ W. 


Erſter 


Verkäufer. 


Für meinen Manufaktur⸗, Tuch⸗ u.] undd sind bean, aan im e 25 en 
de⸗B 1 F b winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
ee 1 . 2 1 partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 


gewandten, tüchtigen Ver⸗ far Tem ai e 
käufer bei hohem Gehalt. 


einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 
angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 
Getränk. 
Dauernde Stellung, polnische Sprache Schachteln & 10 Bonbons 1 Mk. — Bf. 
erforderlich. Auch werden daſelbſt * „ = „ 65 „ 
zwei Lehrlinge 
gebraucht. M. Sommerfeld, 
Ortelsburg Oſtpr. 


3 füchtige Verkäufer 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Stollwerck, Köln. - 
der polnischen Sprache mächtig, fuche 
von ſogleich oder 1. Auguſt für mein 


Die Brause-Limonade- Bonbons sind 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft (2641) | Partien guten geräucherten (2299) 
—— ̃ Biene > Rückenſpeck ER 
„Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ ebenſo geſalzenen Speck, geräucherten 
ſchäft ſuche per 1. Auguft einen tüchtigen Vauchſpeck, ſowie feine Schinkenwurſt. 
Verkäufer Johann Stawowiak bei Herrn 
der der polniſchen Sprache mächtig fein | Gaſtw. Ferrari, Podgorz b. Thorn. 
muß. Offerten mit Gehaltsanfprüchen | a” 
erbeten an Leſſer Orlipski, 
(2651) Bromberg. 


Citronen-, Erdbeor-, Himbeer-, Halweln-, 

Kirschen- und Orangen- Geschmack, sowie 

einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 

Wasser und Wein zur Herstellung eines 
Glases 


Champagner- Imitation. | 
A Die Brause-Limonade-Bonbons’(patentirt in 


den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 


in fast allen Niederlagen Stoilwerok’scher 
Chocoladen u.Benbons vorräthig, oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


Offerire in größeren und kleineren 


ägli iſch. 
Preßhefe nn 
ulius Wernicke, Tabakſtraße. 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 
wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 000 000 Mk. Eine 
verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


kauf b. Frau M. Sawallich,. Pakoſch. 


Von meinem Dampffägewerk, ab, 


A. Meseck. |# 


RERERRERHRRITARFRHRNRRRE 
E. 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz 


und Umgegend beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenst anzuzeigen, dass meine am hiesigen Orte unter 
der Firma: E. Joost betriebene Uhren-, Gold- und > 
Silber-Handlung mit heutigem Tage an Herrn 


A. Zeeck 


übergegangen ist; es ist mir ein wahres Bedürfniss, meinen 
alten, treuen Kunden von Nah und Fern, welche mir seit 
den 10 Jahren so unbegrenztes Vertrauen entgegen ge- 
bracht haben, noch an dieser Stelle meinen öffentlichen 
Dank auszusprechen. 

Mein Nachfolger, Herr A. Zeeck, ist mir seit lange 
als ein tüchtiger Fach- und Geschäftsmann bekannt, und 
wird der alte Grundsatz: „strengste Reellität“, unbe- 
dingt erhalten bleiben; ich bitte daher ein hochverehrtes 
Publikum, auch meinem Nachfolger dasselbe offene Ver- 
trauen entgegen bringen zu wollen. 


Mit Hochachtung und Ergebenheit 
E. Joost. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen, dass ich die 


Uhren-, Gold- u. Silber-Handlung 


des Herrn E. Joost käuflich erworben habe und die- 
selbe unter meiner Firma: 


A. Ze Ri 


in alt hergebrachter Weise fortführen werde. Hinreichende 
Mittel, sowie genügende Fachkenntnisse setzen mich in 
den Stand, sämmtliche an mich gestellte Anforderungen 
zur Zufriedenheit meiner verehrten Auftraggeber zu er- 
ledigen, und werde ich in jeder Beziehung bestrebt sein, 
durch strengste Rechtlichkeit und billige Preise den be- 
kannten guten Ruf des Geschäfts zu wahren. 

Mit der höflichen Bitte, mein Unternehmen gefälligst 
unterstützen zu wollen, zeichne 

hochachtungsvoll und ergebenst 


Graudenz, im Juli 1890. (2183) 


A. Zeeck. 
EANEERARRREIRHERRUNERUR 
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Goldene und silbern 


2 n 


ıe Medaillen für vorzügl. Leistungen. 9 


Schwedenstr. 26 BROMBERG Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
en empfielilt 


Ausſlattungen u. Wahunngs⸗Einrichtungen 


von den einfachsten gefälligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 
Polstersachen und Decorationen |1359%) 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche — Gardinen — Stores — Portieren. 
Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


ustrirte Preiscourante gratis. 


sui uninstall 


Sendungen trachtfrei pächster Bahnstation. 


Bock-Auction | Hoc⸗Auttion 
Klein Schönbrück Dembowalonka w. 
e Ge Mittwoch, den 30. Juli or 


Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen'ſchen Rambouillet⸗Vollblut⸗ 
Nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfähige Rambonillet- 


f 7 Brechelshof in Schleſien 
ndet am 
2. Auguſt 1890 Kammwoll-Vollblut-Böcke. 
Es sind dieselben schön entwickelt, 


Nachmittags 2 Uhr 5 . 2 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen] von grosser und tiefer Figur, bei edler 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Abs Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
i 475 durch Auswahl der Elite aus den Heerden 


olung bereit 
0 1 von Guerin-Challet, Simonet-Villiers u. 


2 1 5) 
Die Gutsadministr allo D. Lefebre-St. Escobille gebildet und stets 
25 Stück reinblütig weiter gezüchtet. 


M 1 tu . Kataloge 8 Tage vor der Auction 


listen F. v. Hennig. 
In Kattlau bei Montowo ftehen 
kernfett, verkauft Dom. Targowisko 
bei Loebau. (2316) 


eee, Ahrüunt Jucker 


Unterthornerſtraße 9 zu verkaufen. 5 Jahre alt. 5“ 1“ groß, z. Verk. (2599) 


, 
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Deulſche Mililairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1889 
fo große Betheiligung bat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. — 8 7c. 
fi 


6) 


Räucheräundern! (6817 


allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack 


wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 
E. Degener, Räucherti, Swinemünde. 


Vorzügliches reines 2612 
Schweineſchmalz 
D. Belzer, Sttasburg. 


r. 


Gustav Liebert, Harien- 
werderstrasse Nr. 10, empfiehlt 
[Flaschenweine mit Re- 
gierungsschutzmarke, prämiirt auf 
nenn Ausstellungen. (263 


Saure Gurken 
einzeln, ſchock⸗ und faßweiſe, empfiehli 
billigſt (2636) 


Gustav Liebert, 


10, Marienwerderſtraße 10. 


Hochfeine Castle 
Matjes-Heringe 


billiger wie bisher, empfiehlt 


D. Balzer, 
Strasburg Wpr. 


Ein mübl. Zimmer 


iſt von ſofort oder vom 15. d. Mis. 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 44. (2399) 


E. herrſchaftl. Wohnung 
vom 1. Oktober Marienwerderſtraße 15 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
Gerichtsratb Bech. [2444] 


S —— 
N Ein Laden h 


2 LTD 85 


mit ſchönem Schaufenſter und 
Wohnung wird für ein feines 
Handſchuhgeſchäkt in der Haupt⸗ 
ſtraße vom 1. Oktober 1890 zu 
miethen geſucht. Adreſſe mit 8 
Angabe des Miethspreiſes unt. 5 
Nr. 2544 durch die Expedition 5 
des Geſelligen ſchleunigſt erbet. 


8 
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Ein Laden mit Wohnung 


auch mit Gelaß, beſte Lage in Culm, 


I paſſend für Uhrmacher, Kürſchner, Klemp⸗ 
ner, Goldarbeiter, Barbier, Cigarren⸗, 


auch Putzgeſchäft, ſofort, auch jederzeit 
bis 1. Oktober d. Is. zu verm. 
in d. Exp. d. Gef. unt. 2566 niederzul. 


Eine Wohnung 


. beſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 


behör, in einer beſſer gelegenen Straße, 
wird vom 1. Oktober gefucht. Offerten 


werden brieflich mit Auffchrift Nr. 2590 


durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Eine Wohnung 
iſt zu vermiethen bei W. Glaubitz, 
Alteſtraße 3. (2586) 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
aus 6 bezw. 8 Zimmern nebſt Zubehör 
beſtehend, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen bei (1 

E. Bürſtell, Marienwerderſtraße 2. 


+ 7 
Nur reell! 

Ein Gaſtwirth, Anfang 40er, im Be⸗ 
ſitze eines flotten Geſchäfts, wünſcht, da 
es ihm an paſſender Gelegenheit fehlt, 
ſich auf dieſem Wege zu verheirathen. 
Junge Damen (auch Wittwen), im Alter 
bis zu 40 Jahren, mit einem Vermögen 
von 4500 —6000 Mark, denen es um 
eine zufriedene Ehe zu thun iſt, belieben 
ihre Adreſſe, womöglich mit Photos 
graphie, vertrauensvoll brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2640 an die Expedition des 
Geſelligen einzuſenden. Strengſte Ver⸗ 


ſchwiegenheit iſt Ehrenſache. 


Schachtmeiſter⸗Büther 


à 17 Bogen Lohuliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 


Ba Die Nachredungen von 
g Herrn Lonis, betreffend 
meine Angelegenheiten, wolle derſelbe 
gefälligſt unterlaſſen. (2646) N. N. 


„Graf Eſſex“ 
wird nochmals mit Herrn Ot to zu ſehen 
gewünſcht. Viele Theaterbeſucher. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


10. Juli 1890. 


Die Vertilgung der Fliegen 

in Ställen wird nach Prof. Damman⸗Hannover am zweck⸗ 
mäßigſten vorgenommen, indem man bei geſchloſſenen Thüren 
und Senftern Inſektenpulver bis zum völligen Durchdringen 
der Luft in denſelben zerſtäubt. Die Fliegen fallen betäubt 
. werden zuſammengefegt und verbrannt. Friſche 

ſchaffenheit des Inſektenpulvers iſt Haupterforderniß. 
Sitzen die Fliegen an kalten Tagen an den Wänden, ſo 
wird auf 120 Gr. Inſektenpulver 2 Gr. gepulverter Schwefel 
und 2 Gr. Licopodium (Hexenmehl) zugeſetzt und die Miſchung 
mittels einer Schweinsblaſe, in deren Oeffnung eine Feder⸗ 
poſe befeſtigt iſt, gegen die Fliegen geſtäubt. Billiger, aber 
auch weniger wirkſam iſt das Ausſtellen mit Chorkalk ge⸗ 

ter Näpfe auf die Fenſterſimſe oder das Aufhängen von 

ifußbündeln. In letztere ſetzen ſich die Fliegen gegen 
Abend und können durch Unterhalten eines Sackes und 
ſchnelles Abſchneiden des Bündels bei geſchickter Handhabung 
efangen werden. Als Schutzmittel ſind Gazefenſter und 
Fein! chkeit wie Schutz der Schwalben ſehr empfehlenswerth. 
Von Wohnräumen, Vorrathskammern u. ſ. w. hält 
man die Fliegen fern, wenn man der Oelfarbe, mit welcher 
die Wände geſtrichen werden, Lorbeeröl zuſetzt. 


Erkennung der Fleiſchqualität am lebenden 
Schwein. 

Bei einiger Uebung gelingt es beim lebenden Schwein 
durch Anfühlen und durch den Augenſchein mit ziemlicher 
Sicherheit die Fleiſchqualität feſtzuſtellen. Fühlt ein Schwein, 
trotzdem daß es gemäſtet iſt, ſich auf dem Rücken feſt an, 
f feige dichte Behaarung und eine nicht zu feine Conſtitution, 
jo kann man überzeugt ſein, daß man vorzügliches feſtes 
Fleiſch erhält, welches ſich auch zum Pökelu gut eignet. 
Fühlt ein fettes Schwein ſich dagegen mehr . an, 

ſo dieſes entweder ein Kennzeichen dafür, daß die Thiere 
= gefüttert wurden, oder ihnen Futtermittel gereicht find, 
welche einen öligen weichen Speck erzeugen. Bei feiner Con⸗ 
ſtitution treten dieſe Kennzeichen beſonders hervor. Solche 
Thiere verlieren beim Schlachten ſtark am Gewicht; noch 
rößer find die Verluſte im Pökel und beim Räuchern. Der 
Epeck wird leicht thranig, der Schinken zähe. 
— nf 


Die Vorausbeſtimmung von Gewitterbildung. 

Während der Sommermonate ſpielen bezüglich der allgemeinen 
Wettergeſtaltung die Gewitter eine wichtige Rolle, und jedes Jahr 
tauchen deshalb, meiſt von nicht ſehr berufener Seite, neue Vor⸗ 
ſchläge und Regeln zur Vorausbeſtimmung kommender Gewitter 
auf. Es ift daher von Intereſſe, ſchreibt ein Wettergelehrter, 
dasjenige zuſammenzuſtellen, was wiſſenſchaftlich in diefer Be: 
ziehung bekannt iſt und worauf die Gewitter⸗Vorausbeſtimmungen 
in den täglichen Wetter⸗Ausſichten beruhen. 

Zunächſt ſteht das Auftreten von Gewittern in einer aus⸗ 
geſprochenen Beziehung zum Luftdruck. Wenn unſere Gegenden 
von einem Gebiet hohen Luftdrucks, einem ſogenannten baro⸗ 
metriſchen Maximum, überlagert find, wenn das Barometer (auf 
den Meeresſpiegel zurückgeführt) 770 Millimeter oder noch mehr 
daz ſo iſt, auch wenn im Sommer die Wärme ſehr hoch iſt, die 

ung zur Gewitterbildung nahezu gleich Null. Dagegen treten 
zur Sommerszeit Gewitter ſtets auf, wenn ein Gebiet niedrigen 
Luftdrucks, eine ſogenannte Depreſſion (oder ein Barometer⸗ 
Minimum), vom Aklantiſchen Ozean kommend, ſich raſch über 
England gegen Oſten oder Nordoſten hin bewegt. Zeigt ſich ein 
ſolches Minimum über der Iriſchen See und iſt bei uns der 
Barometerſtand unter 760 Millimeter, ſo kann man, wenn die 
Temperatur über der normalen liegt, mit großer Sicherheit auf 
den Ausbruch eines Gewitters innerhalb 24 Stunden rechnen. 
Dieſe Gewitter ſind um ſo heftiger, je tiefer der Barometerſtand 
und je höher die Luftwärme iſt. Die von 1833 bis 1878 in 
Brüſſel angeſtellten Beobachtungen haben ergeben, daß die Tage 
mit ſehr heftigen Gewittern eine Temperatur beſitzen, welche die 
normale um mehr als 3 Grad Celſtus übertrifft, während an ge⸗ 
wöhnlichen Gewittertagen die Temperatur durchſchnittlich etwas 
weniger als 2 Grad Celſius über der mittleren liegt. Die Regen⸗ 
menge entſpricht im Allgemeinen der Heftigkeit des Gewitters, je 
ſtärker letzteres iſt, um ſo mehr Regen fällt dabei. Es können 
bei einem und demſelben Gewitter einzelne Orte von wolkenbruch⸗ 
artigem Regen heimgeſucht werden, während an anderen nur 
wenig Regen fällt. Ebenſo iſt es mit den elektriſchen Entladungen. 
Verfolgt man den Zug des Gewitters über größere Gebiete, fo 
3 ch, daß bisweilen weite Strecken überſchlagen werden, die 

ewitter treten ſtrichweiſe auf. Wenn man einen größeren 
Gebietstheil ins Auge faßt, ſo hat man zur Sommerszeit in Be⸗ 
zug auf Gewitter⸗Vorausbeſtimmungen zunächſt die Lage der re⸗ 
gierenden Depreſſion in Betracht zu ziehen, dann die Wärme und 
zuletzt die örtliche Barometerhöhe. Sobald bei warmem Wetter 
und nahezu mittlerem Stande des Barometers (760 Millimeter 
in Meereshöhe) das letztere, während der Wind gegen Süden 
dreht, raſch zu finfen beginnt, tritt ſehr häufig Gewltterbildung 
ein. Oft ſechs Stunden und darüber geht ihr vorher das Auf⸗ 
treten von Cirruswolken (leichte, flockige Wolken), die ziemlich 
taſch aus ſüdlicher bis nordweſtlicher Himmelsrichtung ziehen. 
Beſonders dann, wenn dieſe ſchnellziehenden Cirren als kleine 
Locken oder gezahnte Streifen erſcheinen, iſt Gewitterregen mit 
Sicherheit zu erwarten. Bei den bis jetzt betrachteten Wirbel⸗ 
gewittern iſt der Wind oft ſehr ſtark, ja, er kann ſich bis zu 
Orkansgewalt ſteigern. Eine andere Gewitterform bilden die 
Wärmegewitter. Sie entſtehen bisweilen an außergewöhnlich 
heißen Tagen und find meiſt ſchwach, von wenig Regen begleitet und 
von kurzer Dauer. Dabet treten fie ſehr örtlich auf. Bei hohem 
Barometerſtande beobachtet man fie, wenigſtens bei uns, fo gut 
wie niemals; am zahlreichſten entſtehen fie, wenn der Barometer⸗ 
ſtand nahezu normal und über weiten Gebieten ſehr gleichmäßig 
bertheilt iſt, die Druckunterſchiede alſo gering find. Dieſer letztere 
Umſtand begünſtigt überhaupt die Bildung von Gewittern in 
hohem Grade. Außerdem findet der Ausbruch am häufigſten um 
die Zeit der größten Tageswärme ſtatt. Das find die haupt⸗ 
ſächlichſten Anhaltspunkte, welche die heutige meteorologiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft beſitzt, um darnach den Eintritt von Gewitterbildung voraus 
zu erkennen. 
. 


11. Fortſ.) „ Im Meninee⸗Thale. [Nachdr. verb. 

Bald trabte Frank ſeiner Beſitzung zu und erreichte dieſe 
beim Dunkelwerden. Das Haus war vollftäudig fertig. Der 
Schornſtein und das Dampfrohr der Maſchine ragten hoch 
darüber hinaus. Glasfenfter waren eingeſetzt und die ſtarken 
Thüren mit Schlöſſern verſehen. Frank brachte ſein Pferd 
in einen von Baumſtämmen zuſammengefügten Stall, rieb es 
zuerſt ſorgfältig mit Stoh trocken und brachte ihm dann Heu 
und Welſchkorn nebſt Waſſer aus dem Bache. Dann ſchloß 
er das Haus auf und zündete Licht an. 


Nur die Hälſte des Hauſes war von der Dampſmaſchine 
und der Mahlmühle eingenommen. Die übrige Hälfte war 
für die Schneide⸗ und Oelmühle beſtimmt geweſen; für den 
Augenblick aber hatte Frank ſich von dem leeren Raum ein 
Zimmer durch Bretter abgeſchlagen, in dem er ſchlief, wohnte 
und ſich auch feine einfachen Mahlzeiten zubereitete. Da er 
nach Vollendung der Mühle die Arbeiter entlaſſen hatte, ſo 
war er, der Sicherheit wegen, genöthigt, ſeine Wohnung ſelbſt 
darin zu nehmen. 

Jetzt ging er langſam mit dem Lichte durch den Raum, 
drehte hier an einzenen Rädern und ſah, wie ſie eingriffen 
— und prüfte dort Einzelheiten, die er ſchon längſt durch⸗ 
geprüft hatte. Dann wanderte er nach der Maſchine und 
beleuchtete ſie von oben bis unten. Ein Seufzer rang ſich 
los von ſeiner Bruſt, als ſein Auge das regungsloſe Werk 
überflog; aber nach kurzem Sinnen heiterte ſich ſein Blick 
wieder auf — noch war die Hoffnung nicht von ihm gewichen. 

Langſam ging er dann nach ſeinem ärmlich ausgeſtatteten 

immer und warf ſich dort auf das Bett, ſeinen Gedanken 
ich überlaſſend. 

Nach einer Weile pochte es ans Fenſter. Frank ſchien 
den Ton zu kennen, denn eröffnete die Thür. Dick trat ein, 
mit Lebensmitteln beladen, legte ſeine Bürde auf den Tiſch 
und ſetzte ſich dann auf den einzigen vorhandenen Stuhl. 

„Dick,“ begann Frank, „ich danke Dir für Deine Freund⸗ 
lichkeit, aber ich möchte nicht mehr haben, daß Du hierher kommſt. 
Ich werde, was mir nothwendig iſt, ſelbſt beſorgen.“ 

Dick nickte mit dem Kopfe. „Das haben Sie mir ſchon 
einmal geſagt, Maſter, wegen Maſter Gordon; aber ich komme 
doch, weil Sie mich brauchen.“ 

„Nein, Dick, ich brauche Dich nicht.“ 

„So zum Beiſpiel wollte ich Ihnen heute Abend ſagen, 
daß Miß Mary ſchon ſeit zwei Tagen rothgeweinte Augen 

at.“ 


„Hat Dich Miß Gordon geheißen, Dick, daß Du mir das 
ſagen ſollſt? Nicht? Nun, was habe ich dann alſo damit 
zu thun? Ich kenne Deine junge Miſtreß nur ſehr wenig.“ 

Der Schwarze zuckte die Achſeln. „Und dann möchte ich 
gern wiſſen, ob Sie ſchon viel Getreide haben.“ 

„Habe noch keines auftreiben können, Dick!“ 

„Und werden auch keines bekommen, Herr; Maſter Gor⸗ 
don hat alles angekauft, um dieſes Jahr ſeinen Schnitt zu 
machen.“ 

„Nun, Dick, denkſt Du, ich brauche Dich, um das zu 
hören?“ 

„Nein, Herr, aber Sie können gegen mich tüchtig los⸗ 
ſchimpfen und brauchen ſich nicht mit Ihren Gedanken allein 
herumzuſchlagen, wenn ich auch nur ein Nigger bin.“ 

Frank reichte ihm die Hand. „Dick, Du biſt ein guter 
Kerl und haſt mich lieb, ich weiß es; aber unterlaß Deine 
Beſuche, Du läufſt jeden Abend eine Stunde, nur um mich zu 
ſehen, und Du wirſt deshalb Unannehmlichkeiten haben.“ ' 

Alſo 


Der Schwarze kicherte. „Haben Sie keine Sorge! 
keine Beſtellung heute Abend?“ 
kei Frank ſchüttelte den Kopf. „Ich danke Dir, laß es gut 
ein l 

Dick ſchlüpfte zur Thür hinaus, und Frank, der von dem 


ungewohnten Ritte übermüdet war, vergaß bald im Schlafe 
ſeine Sorgen. 


Die beiden folgenden Tage ſtand die Mühle leer und 
verſchloſſen. Frank war am erſten Morgen auf der Nord- 
ſtraße weggeritten und kam erſt am zweiten Abend ſpät auf 
der Weſtſtraße wieder nach Hauſe zurück. Der Kopf des 
Pferdes hing müde zu Boden und das Haupt des Reiters 
ſchlaff auf der Bruſt. Frank hatte umſonſt geſucht, Getreide 
aufzutreiben, hatte weder Anſtrengung noch Ueberredung ge— 
ſpart — überall waren, wie Dick vorhergeſagt, Gordon oder 
ſeine Agenten längſt vor ihm dageweſen. Mit der letzten 
Farm, die er beſucht, war auch ſeine letzte Hoffnung ge⸗ 
ſchwunden, und als das Pferd endlich an ſeinem Hauſe ſtill 
ſtand und er aus ſeinem Hinbrüten auffuhr, kam ihm die 
Frage in die Seele, was er denn eigentlich noch hier wolle. 
Sein ganzer Kopf war während des zweitägigen Rittes durch 
hundertfältig getäuſchte, wieder erwachte und aufs neue be⸗ 
trogene Hoffnungen, durch Sinnen und Grübeln, durch eine 
mehr und mehr anwachſende Verzagtheit und einen vergeblichen 
Kampf dagegen ſo angegriffen worden, daß er nur halb mecha⸗ 
niſch vom Pferde ſtieg und dies in den Stall brachte. Erſt 
als er vor ſeiner Hausthür ſtand und den Schlüſſel in der 
Taſche ſuchte, kam der Inbegriff all ſeines heutigen Grübelns 
mit ganzer Macht über 125 „Was nun?“ 

Dem Schlüſſel ſtellte ſich ein Hinderniß entgegen, und als 
er das Schlüſſelloch betaſtete, zog er ein gefaltetes Stück 
Papier hervor. Er war zu geiſtesabgeſpannt, um ſich eine 
Frage über die Bedeutung desſelben vorzulegen; er öffnete 
und zündete Licht an. Dann warf er ſich auf den Stuhl, 
legte beide Arme auf den Tiſch vor ſich und den müden Kopf 
darauf. So blieb er lange, während unklare Gedanken und 
Bilder in bunter Wirre durch ſein Gehirn ſchoſſen. 

Das Licht war zu einer langen Schnuppe gebrannt, als 
er ſich endlich erhob. Sein Blick fiel auf das noch immer 
unentfaltete Papier vor ſich auf dem Tiſch, und er öffnete 
es, ohne eigentlich mit ſeinem Geiſte dabei zu ſein. Er ſah 
hinein, länger und länger, obgleich nur einige Zeilen darin 
ſtanden; ſeine Augen leuchteten auf, und ſeine Hand begann 
zu zittern. Plötzlich ſprang er auf. 

„Entweder bin ich verrückt!“ rief er, „oder —“ ſetzte er 
mit finſterer Stirne hinzu, „ich werde gefoppt, und das wäre 
mehr als ſchlecht!“ 

Er putzte das Licht und unterwarf das Billet einer ge⸗ 
naueren Prüfung. Es lautete: 

„Mr. Albert Frank! 
Sie ſollen morgen 200 Buſhel Weizen haben und mögen 
das Geld dafür bereit halten. Das Getreide wird auf dem 
luſſe heruntergeſchafft und bei Ihnen ausgeladen werden. 
rrichten Sie eine Stange mit einer rothen Flagge am Ufer, 
damit die Fährleute, die hier am Lande wenig bekaunt ſind, 
ohne Mühe Ihren Platz finden. Wegen künftiger Lieferungen 
dürfen Sie nur dem Schiffer Ihre Anweiſungen geben und 
auf pünktliches Eintreffen rechnen. 
Einer Ihrer Freunde.“ 


Die Handſchrift war nicht ſchön und unſicher — eine 
Farmerſchrift, die Orthographie aber korrekt. Frank ſtützte 
den Kopf in die Hand, die ruhigen Augen auf das Billet ge⸗ 


richtet, und verſuchte zu überlegen. Hätte man ihn foppen 
wollen, fo hätte es in viel ſchlimmerer Weile geſchehen können; 
man hätte ihn zehn Stunden und noch weiter auf eine Farm 
ſchicken können, von wo er mit langer Naſe hätte wieder 
heimkehren müſſen. Man verlangte aber nichts, als die Auf⸗ 
richtung der Flagge, eine Sache, die er ſich ſchon längſt ſelbſt 
vorgenommen hatte, um den Platz für die vorüberfahrenden 
Boote kenntlich zu machen. War es aber keine Fopperei — von 
wem konnte der Brief ſein? Ned White war zu einfach und 
unverſtellt, der würde ihn auch nicht erſt zwei Tage ins Land 
hinausgeſchickt haben. Außer ihm aber hatte er ſo wenig 
Bekannte, und doch mußte es Jemand fein, der um feine 
Noth wußte. Warum kam er aber nicht einfach und offen zu 
ihm und wickelte ſich in ein Geheimniß? 

„Weiß Gott!“ rief der Sinnende aufſpringend, „ich bin 
am Eude ein Dummkopf, die Sachen ſo auf die Wage zu 
legen. Iſt das Ding aufrichtig gemeint, dann hurrah! und 
das Räthſel wird ſich löſen; bin ich aber angeführt, nun, ſo 
bin ich eben nicht ſchlimmer dran als jetzt. Alſo vorwärts, 
Albert, und noch einmal den Kopf ſteif gehalten!“ 

Er ſetzte energiſch ſeinen Hut wieder auf, nahm Spaten 
und Hacke aus einem Winkel der Stube und ſchritt hinaus. 
Der Mond ſtand im letzten Viertel, beleuchtete aber noch 
ziemlich die Umriſſe der Gegend. Frank ſah zuerſt noch ein⸗ 
mal nach ſeinem Pferde und ging dann nach dem Fluſſe 
hinab. Das Ufer war hoch und ſteil. Nur an einer Stelle 
zog ſich ein Erdabſatz in ſchiefer Richtung zum Waſſer hinab, 
und Frank hatte in dieſem natürlichen Aufgange ſchon früher 
die größten Unebenheiten beſeitigt, um ſein Pferd zur 
Schwemme hinunterzuführen. Hier ſchlug er jetzt die Hacke 
ein und grub ein enges Loch von mehreren Fuß Tiefe. 

Nach Beendigung deſſen trug er ſeine Werkzeuge wieder 
zurück und machte ſich, mit der Axt verſehen, auf's neue 
auf den Weg. Er ging am Waldesſaume hin, bis ihm hier 
eine junge, ſchlanke Birke entgegenleuchtete. Nach wenigen 
Axthieben lag ſie am Boden, und Frank machte ſich daran, 
ſie von ihren Zweigen zu befreien. Erſt als er den kahlen 
Stamm mit aller Auſtrengung unter dem Bufch- und Zweig⸗ 
werke hervorgezogen hatte, kam eine Art Schwäche über ihn. 
Er mußte ſich hinſetzen. Die Aufregung war vorüber, und 
die folgende Abſpannung ſchien ihm alle Glieder zu lähmen. 
Langſam ging er nach dem Haus, und bald lag er in dem 
tiefen, traumloſen Schlafe der Uebermüdung. a 

Schon die erſten Strahlen der aufgehenden Sonne weckten 
ihn indeſſen wieder. Er ſprang raſch auf. Er brauchte ſich 
nicht des Vorgefallenen zu entſinnen — alles, was er zu 
thun hatte, ſtand klar und beſtimmt vor ihm. Nochmals 
las er aufmerkſam den erhaltenen Brief und ging dann, ſein 
Pferd zu füttern. Nach einer Stunde war er auf dem Wege 
zur Stadt und kaufte in dem erſten Store ein großes Stück 
rothen Kallikot. 

An der Thür des Geſchäftes ſtand lungernd und müßig 
ein kräftiger Farmersbube; dieſen nahm er, gegen das Ver⸗ 
ſprechen eines guten Tagelohns, zur Arbeit mit ſich nach 
Hauſe. Dort wurde der Birkenſtamm, am oberen Ende mit 
dem rothen Stoffe verſehen, nach dem Uferzgeſchleift und in 
dem bereitgehaltenen Loche aufgerichtet, dann mit Steinen 
und Holzſtücken feſtgerammt, und ſchon um neun Uhr wehte 
eine ſtattliche rothe Flagge über der Beſitzung. 

Jetzt ging es in das Haus. Alle entbehrlichen alten und 
neuen Bretter wurden herbeigeholt und damit in dem bis 
jetzt unbenutzten Raume ein Platz umſchloſſen, in welchem 
der Weizen ausgeſchüttet werden ſollte. Gegen elf Uhr war 
alles gethan, und Frank ſetzte ſich hin, um etwas zu eſſen. 
Bald aber trieb ihn die Unruhe wieder auf, hinunter nach 
dem Fluſſe. Er ging langſamen Schrittes dem Ufer ent⸗ 
lang, ſo weit es die örtlichen Hinderniſſe erlaubten; dann 
ſetzte er ſich auf einen Stein und ſpähte den Fluß hinauf, 
ob ſich kein Boot entdecken laſſe. 

Nach einer Stunde vergeblichen Harrens ſchakt er ſich 
ſelbſt einen Narren und ſpazierte wieder zurück. Er rief 
jeinen Arbeitsgehülfen, der ſich in's Gras geſtreckt hatte, 
zum kalten Imbiß herein — er ſelbſt vermochte nichts zu 
eſſen — und trug ihm dann auf, am Fluſſe zu warten und 
ihm ſogleich zu melden, wenn er ein Boot herunterkommen ſehe. 

Eine Weile noch ging er im Zimmer unruhig auf und 
ab; dann aber holte er Schreibgeräth und begann vier oder 
fünf Geſchäftsbriefe abzufaſſen, die für den Verkauf des 
Mehls nothwendig waren. Vielleicht war es noch zu früh 
dazu, vielleicht ganz vergeblich — aber er wollte ſeine Ge⸗ 
danken aus der peinlichen Spannung, die ihn in eine fieber⸗ 
hafte Stimmung zu verſetzen drohte, erlöſen. 

Die Briefe waren geſchrieben, und Frank ging hinaus 
nach der Mühle, um das Werk nochmals einer genaueren 
Beſichtigung zu unterwerfen. Er wußte genau, wie jedes 
Stück gearbeitet war — aber die Zeit mußte hingebracht 
werden. Auch damit war er fertig. Die Sonne war eben 
im Untergehen. Er trat in's Freie hinaus. Seine Flagge 

lühte, von den letzten Strahlen beſchienen, wie mit flüſſigem 

Feuer durchwebt; aber kein Boot, das ſich um fie bekümmert 
hätte, erſchien. Er ging zum Fluſſe hinab, um den Jungen 
zu entlaſſen, der ſich dort eine Laube aus abgebrochenen 
Zweigen gebaut hatte und behaglich darin ausgeſtreckt lag. 

„Well, Miſter, ſoll ich morgen wieder kommen?“ fragte 
dieſer, nachdem ihm Frank das verſprochene Geld gegeben. 
„Die Arbeit hier iſt gerade nicht die ſchwerſte!“ 

Frank ſchüttelte nur trübe den Kopf. Als der Bube 
1 war, ſetzte er ſich ſelbſt am Ufer nieder 
und blieb da, den Kopf in die Hand geſtützt, ſitzen, bis die 
ſpät aufgehende Mondſichel ſich in dem Hauffe ſpiegelte. 

Als Frank dieſen Abend fein Bett aufſuchte, fühlte er 
nichts als ein Jammern ſeiner ſelbſt. Er hatte kein Licht 
angebrannt, um nichts von ſeiner Umgebung zu ſehen; er 
hatte ſeit früh keinen Biſſen & ſich genommen und war fo 
matt, daß, als er ſich zum Schlafen anſchickte, der Gedanke, 
durch feine Seele zog: „Wenn es doch kein Wiedererwachen 
gäbe!“ (Fortſ. f.) 
— —— — 

— Hat eine Stadtgemeinde bei der Vornahme ihrer 
Waſſerbauten die erforderlichen Sicherheits maßregeln ſchuld⸗ 
he Weiſe nicht getroffen, fo haftet fie, nach einem Urtheil des 

eichsgerichts vom 20. März 1890, gleich einer Privatperſon 
unmittelbar für den durch ihre Unterlaſſung erwachſenen Schaden, 
Re her Beſchädigten an ihre Vertreter oder Beamten verweiſen 
„au dürfen. 


Juaugsverſttigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Cul m⸗ 
ſee, Blatt 15 und 131, auf den Namen 
des Mühlenbeſitzers Julius Fiedler 
zu Eulmfee eingetragenen, in Culm⸗ 
fee belegenen Grundſtücke, und zwar das 


Das dieszährige Ober Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft findet am (2477) 
Mittwoch, den 23. Juli cr., 
Donnerſtag, den 24. Juli cr., 
Freitag, den 25. Juli cr., und 

Sonnabend, den 26. Juli cr. 
von Morgeus 7 Uhr ab im Lokale 
des Gaſthauſts „Burg Hohenzollern“ 
hierſelbſt ſtatt. Zu demſelden haben lee belegenen e, und 
ſich die mittelſt beſonderer Geſtellungs⸗ eine ein Mühlengrundſtück mit 2 Bock ⸗ 
Ordres vorgeladenen Militärpflichtigen | windmüblen (1221) 
an den darin angegebenen Tagen und am 18. September 1890, 
zur beſtimmten Stunde pünktlich mit Vormittags 10 Uhr, 
den erhaltenen Ordres, ſowie mit] vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Looſungs⸗ und Taufſcheinen verfehen, Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2. ver: 
nüchtern, rein gewaſchen und reiulich ſteigert werden. 3 
* Mannſchaften den] d Die Orundfiüde find, und zwar 1. 
Looſungsſchein verloren haben, ſo haben N Eule Rec. 36 mit 
dieſelben ſofort im Bureau des König⸗ 
lichen Landraths⸗Amtes hierſelbſt unter 
genauer Angabe des Geburtstages⸗, 
⸗Monats, ⸗Jahres und Ortes ein 
Duplikat zu beantragen. 

Geſtellungspflichtige Militärpflichtige, 
welche erkranken und mit Gefahr für 
ihr Leben ſich weder ſelbſt geſtellen noch 
nach dem Muſterungslokal geſchafft 
werden können, haben vorher, unter 
Umſtänden durch ihre Angehörigen, 
Lehr⸗ oder Dieuſtherrn, ihre Erkrankung 
unter Vorlegung eines Arzt⸗Atteſtes 
im Polizei⸗Bureau anzumelden. 

Krätzkranke haben ſich fofort 
im Polizei⸗Burean zu melden. 

Sollten ſeit dem diesjährigen Er⸗ 
ſatz⸗Geſchäft noch Militärpflichtige aus 
andern Kreiſen zugezogen ſein und ſich 
vor die Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion hier⸗ 
ſelbſt geſtellen wollen, dann haben dieſe 
Militärpflichtige ſich unter Vorlegung 
ihrer Militärpapiere bis ſpäteſtens den 
16. Juli cr. im Polizei ⸗Büreau zu 
melden. 

Nachträgliche Reklamationen, jedoch 
nur ſolche, bei welchen die Gründe erſt 
nach dem diesjährigen Erſatz⸗Geſchäft 
eingetreten ſind, ſind ſpäteſtens den 15. 
Juli an den Civil⸗Vorſitzenden der 
Königlichen Erſatz⸗Kommiſſion, Herrn 
Landrath Conrad hierſelbſt, einzureichen. 

Später eingehende Reklamationen 
werden nicht angenommen, vielmehr 
den Neklamirenden zurückgegeben werden, 
welchen es überlaſſen bleibt, ihre weiteren 
Anträge im Aushebungstermin ſelbſt zu 
ſtellen. Wenn in den Reklamationen 
auf die Arbeits⸗, Erwerbs⸗ oder Auf⸗ 
ſichtsunfähigkeit von Eltern oder Ge⸗ 
ſchwiſtern Bezug genommen iſt, ſo müſſen 
ſich dieſe Perſonen unbedingt ſelbſt im 
Aushebungstermin vorſtellen, damit 
unter Umfländen deren ärztliche Unter: 
ſuchung erfolgen kann. 

Die Betheiligten ſind außerdem be⸗ 
rechtigt, ihre Anträge durch Vorlegung 
von Urkunden und Stellung von Zeugen 
und Sachverſtändigen zu unterſtützen. 
Die betreffenden Urkunden müſſen obrig⸗ 
keitlich beglaubigt ſein. 

Die Militärpflichtigen werden noch 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſich bis zur Aushändigung der 
Militärpapiere Niemand ohne Er⸗ 
laubniß des Civilvorſitzenden der Erſatz⸗ 
Kommiſſion, Herrn Landrath Conrad 
vom Seſtellungsplatze entfernen darf 

Graudenz, den 5. Juli 1890. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der für das 
Moſchall'ſche Privatkaſernement er⸗ 
forderlichen Geräthe, und zwar: 


1. Tiſchlerarbeiten in 7 Looſen 26746,65 
2. Böttcherarbeiten in 1 Looſe 920,00 
3. Bettſtellen von Eiſen in 3 


Looſen 7 
4. Gußeiſerne Kohlenkaſten in 
1 Looſe 146 
5. Geräthe von verzinktem 
Eiſenblech in 1 Looſe 
6. Lampen und Hoflaternen 
auf gußeiſernen Stän⸗ 


dern in 2 Looſen 3473,00 
iſt ein öffentlicher Submiſſionstermin auf 


Montag, den 14. Juli 1890 


Fläche von 16 ha 13 ar 32 Quadrat: 
meter zur Gebäudeſteuer, mit — Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und 
2. Eulmfee Nr. 131 mit 89/100 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 17,14,50 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Zim⸗ 
mer Nr. 1, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 
geferdert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorzing, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im ——— vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte 8 zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
rs gegen die berüdfichtigten Anſprüche 

Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werder 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Ses das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anl 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 18. September 1890, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 

Culmſee, den 19. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Biſchofs⸗ 
werder, Band IV, Blatt 146, auf den 
Namen der Müller Karl und Pauline 
geb. Schmeichel⸗Loepke'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, zu Biſchofswerder 
belegene Grundſtück (1257) 

am 14. Auguſt 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 8, verſteigert werden. 


Reinertrag und einer Fläche von 8,37.90 
Hektar zur Grundſteuer, mit 204 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 14. Auguſt 1890, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
an Grrichtsſtelle verkündet werden. 
Vormittags 11 Uhr Dt. Eylau, den 21. Juni 1890. 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer — Königliches Amtsgericht II. 


Feſtung — anberaumt, woſelbſt auch BEREERRIRERE 


die Bedingungen und Sete ge 
Ein gebrauchter 


8 8 Juli 1800 55 
Dampf⸗ 
Dreſchapparak 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
23 mit marktfertiger Reinigung, 23 


1069,00 


Keen 


Sämmtliche Gläubiger werden daher 
aufgefordert, ihre Forderungen an den 
Verein bis Ende Juli er. an den 
Kaſſentagen, jeden Dieuſtag von 3 bis 
5 Uhr Nachmittags, bei dem Vorſtande 
anzumelden. 

Jablonowo, den 20. Juni 1890. 

Der Vorstand. 

Conrad. Morongowski. Böhnke. 

Ich beabſichtige, meine Hands 
akten über bereits erledigte Auf⸗ 
träge fortzuſchaffen, und erſuche 
deshalb die betreffenden Auftrag⸗ 
geber, die auf ihre Angelegenheit 
bezüglichen Akten bei mir in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 2562) 


Juſtizrath Schmidt, 
Grandenz. 


Bekanntmachung. 
mit und ohne Stroh⸗Elevator, 


In der Generalverfammlung am 14. 
d. M. iſt die Auflöſung des Vorſchuß⸗ 
faſt ganz neu, iſt billig durch 
85 uns zu verkaufen. (7374) 25 


vereins Jablonowo, eingetragene G. m. 
5 Hodamò Ressler 


u. H. beſchloſſen worden. (1261) 
Danzig, 


Maſchinen⸗Geſchäft. 


BBRdinzen gegen 
Ein engl, Zweirad 
54", mit Kugellager, vernickelt, elegante 
Maſchine, wenig gebraucht, mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör billig zu verkaufen. 
Meld. w. briefl. m. 2459 Nr. 2279 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


la. Münchener Bier-Käse 


881/,0o Thaler Reinertrag und einer Bi 


Hektar zur Grundſteuer, mit 296 Mark 8 


pruch an die] 


Das Grundſtück iſt mit 373%/,00 Thlr. | Mm 


* in welchem ſich unten zwei Geſchäfts⸗ 


blogowski & Sohn, Zuowraplaw 


offeriren vom Lager: 


Tucano lan U. Excenier-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Lid. Lincoln. 


Vorzüge 
der Excenter⸗Dreſchmaſchinen 
gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar keine Kurbelwellen, 
Feine inneren Lager mehr. Er 
Nrößte Erſparniß an 
Schmier material. Nevara⸗ 
— — — turen und Zeit. Einfache 
s Konftrnftion. Leichtigkeit 
Beſte n. vollkommenſte Maſchine des Ganges Geringer 
der Gegenwart. Krafiverbrand. 


GIF” VBreisliften, Proſpekte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienften. ng 2 
D Erste Preise, 20.000 Locomobilen u, Dreschmaschinen verkauft. ff 


2 


Locomohil-Z: 


80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 
aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 


enrstn Terd. Ziegler Comp., Bromberg. dle 
Elentriſche Beleuchtungs⸗Aulagen. 


E Einrichtungen für ganze Städte, Fabriken, Locale ꝛc. übernehmen 


4 Hodam & Ressler in Danzig] , e 8 
LA 


von 
Gebrüder Naglo 


in Berlin. 


2 


Eckt englische Riesen- Futterräben 
ſogenaunte goldgelbe Riesen- Moppelrüben, 
Ausſaat Juni— Juli bis Mitte Auguſt, liefern gegen die alten Herbſtrüben⸗ 
ſorten den dreifachen Ertrag. — Ausfaatquantum ½ Kile per 25 ar 
„1 Morgen); die Sorte hat ſich ſeit Jahren vorzüglich bewährt. Einige von den 
vielen hundert Urtheilen laſſe folgen. Es ſchreibt: Herr P. Heldt, Adels- 
heim (Barers). Bitte 2 Pfd. von dem ausgezeichneten Rieſenrübenſamen, 
wie gehabt und ſich ſehr gut bewährt. — Herr ©. Krüger, Dom. Thiergart 
(Wester). Bitte wiederum 10 Kilo goldgelbe engl. Rieſenfutterrüben. 
Die Saat im vorigen Jahre gab ſehr lohnenden Ertrag. — Herr Schmidt, 
Landhof (Unterfrk.). Bitte um 15 Pfd. eng l. Futterrüben⸗Samen, wie 
im vorigen Jahre gehabt. — Jos. Teimans, Tönisherg (Rhein). Bitte um 
½ Kilo Rieſenfutterrüben; die im vorigen Jahre haben ſich prachtoll be⸗ 

währt, Knollen von 8 bis 15 Pfd. u. ſ. w. (604) 
Samen, per ½ Kilo zu 2 Mark, verſendet (auf Wunſch Kulturan weiſung 
E. Berger, Internalisnales Saat-Geschäft, Kötzsckenbreda-Dresden 


und Träger 


in ſämmtlichen Normalprofilen und Längen 
vom 2 bis 11 Meter empfiehlt vom Lager 


1 Ludwig Kolwitz, Bromberg. 


Patent. 


bS KARIBIK SE 


find die einzigen, weiche fich, bei den 
ſtaatlichen 


toben I. Kl. Dich- ahl Versnchs-Anstalt in Bern: 
glänzend bewährt haben. 


Specialfabrik für Geld⸗, Bücher⸗ und Dokumenten⸗ 
3 Schräuke, auch in Möbelform, z. Einmanern ꝛc. Gewölbe⸗, 


u sueples g 


e u. silberne Medaillen. 


pe udn 


2 Treſors⸗ und Comptoir⸗ Einrichtungen, feuerfeſt und mit 
2 Vulkanpanzer ie av ſtaatlich erprobter Conſtruction, — 
8 mit Sicherheitsverſchluß nach Ade's Patent. 8 S 
. or 
en Hoff. S. Mas d. - Verkaufslager | — 
Catalog Königs von er III ee 
a a. d. Passage. 


gratis. Württemberg. 
Lieferant K. K. Behörden u. bedeut. Banken des In⸗ n. Auslandes. 


Meine ſeit Jahren deſteh., gutgeh. 


Fleiſcherei 


iſt wegen Todesfall ſofort zu verkaufen 
A. Stürmer, Fleiſchermſtr., 
(1904) Marienburg Wpr. 


Mehrere 


Arheitswagen 


3“ und 4“ zu verlaufen bei (2390) 
Falek & Leetz. 


Sämmtliche Pariſer (9252) 


Gummi- ikel 


Eine in gutem Betriebe ſtehende 
ckerei u 
in Culm am Markte iſt veränderungs⸗ 
halber zu verpachten, auch ſofort zu 
übernehmen. Näheres J. Sind! 
kowski, Bäckermſtr., Cul m. 
Mein in Rie ſenburg Weſtpr. 
Königsſtraße, belegenes zweiſtöckiges 


Gebäude 


läden befinden, zu jedem Geſchäfte ſich 
eignend (früher im Bſietze der Fleiſcher⸗ 
meiſter Eduard Kuß ſchen Eheleute) 
nebſt Stallungen und zwei Gärten, will 
ich von ſogleich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. (2378) 
B. Ru bach, Roſenderg Wpr. 


Hi wird foliden Fir: 


Arti 

unübertrefflich in Preis und Qualität 

Verzeichniſſe gratis und franko. 

F. Becker, 

Berlin SW., Gneiſenauſtraße 112. 
Streichfertige Oelfarben, Firnif 

Lacke u. ſ. w, ent billigſt 

Dessonneck. 


men gegeben. 
Offerten sub P. 
J. 351 „JInvali⸗ 
dendank“, Leipzig, 
erbeten. (2310 


will ich verkaufen 


Billiges Rittergut 


* 

an Eymxaſialſtadt und Bahn, 1150 
Morgen incl 200 Morgen gute Wieſen, 
ute Gebäude, reichliches Inventar, 
eſte Hyvotheken, für den billigen Preis 
von 60000 Thlr. bei 15000 Tolr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen durch Emil 
Salomon, Danzia. 2322) 

Mein im Freſſe Braunsbderg, dicht 
an d. Bahn u. 1 Meile von d. Stadt beleg. 

Gut 

Größe 550 Morg., 
durchweg milder Weizenboden mit einig. 
recht guten Wieſen. 40-50 Mg. gutem 
Waldbeſtand, ſchönem geräumig. neuen 
Wohnbauſe u ſonſtigen guten Gebäuden 
u. vollfänd. Inventar u. Ernte. Preis 
35000 Thl., Anzahl. 25— 30 000 Mk. Gute 
Hypothek zu 4%. Reflektanten wollen 
ihre Bewerb. brieflich m. Aufſchr. 2334 
an die Exped. d. Geſelligen einſenden. 


Seltener 


belegenheilskanl 


Anderer Unternehmungen halber ber 


abſichtige ich meine Beſitzung, 220 Mg. 


Eos durchweg Weizenboden (1398 Mk. 
ru dftener - Reinertrag), hart an der 
Chauſſee, 4 Kilom. von Stadt u. Zucker⸗ 
fabrik gelegen, m. neuen Gebäuden, gutem 
Inventar, ſehr günſtigen Hyvotheken u. 
vorzüglichem Getreide, mit einer Anzah⸗ 
lung von 15 — 20000 Mark ſogleich zu 
verkaufen. Meld. werd. briefl m. Auf⸗ 
ſchrift 2565 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Mein Grundſtück 

auf Abbau Grunan Höhe bei Elbing, 
100 kulm. Morgen groß, Gebäude mitten 
auf dem Lande, beabſichtige ich krank⸗ 
heitshalber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 2 

Heinrich Quiring, Beſitzer. 


Ein Grundſtück 


Wohnhaus u. Scheune maſſiv, Mieths⸗ 
ertrag 300 Mk. jährlich, mit angren⸗ 
zendem Land, in Obergruppe gelegen, 
iſt unter günſtigen Bedingungen von 


Iſegleich zu verkaufen. Grundſtück und 


Land können nach Wunſch auch getrennt 
verkauft werden. Näheres zu erfragen 
bei Droszkowski, Graudenz, Ge⸗ 
treidemarkt 1, oder Obergruppe, früher 
Roſenath. (2170) 
Ich bin Willens, mein (2564) 


ſtädtiſch. Grundflüc 


romantiſch gelegen, von 50 Mg. fruchtbar. 
Boden, darunter 7 Morg. W., ſch. Obſt⸗ 
garten, aute Gebäude, geräumig, mit 
4—500 Thaler Anzahlung umzugshalb. 
gleich billig zu verk. Hypothek geregelt. 
v. Bloch, Gorz no. 


Ein Grundſtück 


in einer Provinzialſtadt, worin ſeit 40 
Jahren ein Matexialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ u. Eiſengeſchäft mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben wird, iſt Umſtände halber 
bei 9000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2197 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Hötel 


mit allem Comfort der Neuzeit ein⸗ 
gerichtet, ſich vorzügl. rentirend, in Weſt⸗ 
preußen, Feuerkaſſe der Gebäude 45000 
Mark, Mobiliar 30000 Mark, für 
48000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 
10: bis 15000 Mark. Meldung. werden 
briefl. mit der Aufſchrift 4666 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Todesfalls des Beſitzers ill 
eine Waſſermühle mit 2 Gängen, 1 
Meile von der Stadt, nebſt 36 Morgen 
Land incl. 6 Morgen Wieſen, ſchönem 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, dabei eine 
gute Gaſtwirthſchaft mit vollſtändigem 
eg billig ſofofort zu verkaufen. 
äheres bei P. A Ri ſtau, B 
berg, Kirchenſtr. Nr. 9, 1 Tr. 


Eine 


Gaſtwirthſchaft 


mit ſchönem Vergnügungsgarten, in einem 
großen Kirchdorf, nahe der Kirche gele⸗ 
gen, verbunden mit flottem Kolo⸗ 
nialwaarengeſchäft, dazu etwa 20 
Morgen Land und Wieſen, ift Familien⸗ 
verhältniſſe halber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Ottilie Petzke, Kokotzko 
per Blotto. (2283) 


Suche von ſofort eine gutgehende 
2 Gaftwirtgichaft 

einem Kirchderfe z. t. G 
unt. A. Th. 215 pofll Pra Friebes 


Meine Schmiede 
nebſt Wohnung iſt von Martini d. 


zu verpachten. Eſſig, Dombrowken 
per Gottersfeld. (2480) 


Suche von 7 u pa 
Martini eine Schmiede afl 
auf einem Dorf. Etwas Land nicht 
ausgeſchloſſen. erten zu richten an 

Klawonn 
(2468) Nohlau bei Warlubien, 


Fre 
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